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P O L E N S K Y  & Z Ö LLN ER
B A U U N T E R N E H M U N G

BERLIN • BREMEN • DORTMUND • HAMBURG • KASSEL • KOBLENZ • KÖLN • MÖNCHEN • STUTTGART

G e g rü n d e t 1 8 8 0

ENTWURF UND AUSFÜHRUNG 

VON

HOCH-, TIEF- UND 

INGENIEURBAUTEN 

JEDER ART

B e s e i t i g u n g  d e r  B r ü d e e n t r ü m m e r  u n d  G e r ü s t b a u  f ü r  d i e  W i e d e r h e r s t e l l u n g  d e r  K a n a l b rü c k e  
d e s  M i t t e l l a n d k a n a l s  ü b e r  d ie  W e s e r  b e i  M in d e n .

ist der a l l e i n i g e  Hersteller und Lieferant kompletter, anschlußfertiger Geräte und 
Vorrichtungen für das

ELLIRA -Verfahren/
das wirtschaftliche, vollautomatische Hochleistungsschweißverfahren. Zugelassen von der 
Bundesbahn für Brückenbauten an St 37 und 52 und für den Kessel- und Behälterbau mit 
Gütefaktor bis 1,0. Mehr als 10 der größten Brücken Europas wurden seit 1946 nach diesem 
Verfahren mit bedeutenden Vorteilen geschweißt.

Die Entwicklung sehr beweglicher und leichter Schweißköpfe und rostunempfindlichen 
Schweißpulvers, höchste Schweißgeschwindigkeit aller automatischen Verfahren, beste 
mechanische Gütewerte, minimale Verwerfungen, sind Vorteile, welche die Eiliraschweißung 
als d a s  automatische Schweißverfahren bezeichnen lassen.

W ir liefern außerdem Geräte und Gase für die neuesten Schweiß-und Schneidverfahren wie

ArgonarC/ Autogene Preßschweißung, Lindeflux, Pu lverbrenn­
schneiden, Elektrisches Sauerstoffschneiden, H F-Zündgeräte.

G e s e l l s c h a f t  für L i n d e ’s E i s m a s c h i n e n  A k t i e n g e s e l l s c h a f t
H ö l l r i e g e l s k r e u t h  b e i  M ü n c h e n
D r a h t w o r t :  Sau ersto ff M ünchen  • F e r n s c h r e i b e r :  063/633  M ünchen  • F e r n s p r e c h e r :  7 1 4  81 M ünchen



Stahl-Brückenbau • Stahl-Hochbau • Stahl-Wohnungsbau • Stahl-Wasserbau 
Apparate- und Behälterbau • Industriebau - Bergbauzulieferungen • W eichen­
bau • Baggerbau • Aufbereitung für Kohle und Erze • Zerkleinerung * Kabel- 
und Verseilmaschinen • Maschinen und Einrichtungen für Zement-, Kalk-,

Gipswerke und verwandte Industrien

R H  E l  N - S T R A S S E N  B R Ü C K E  K R E F E L D - U E R D I N G E N
— wiederhergestellt —

Gesamtlänge: 3 x 30 + 1 25 + 2 50 + 1 25 + 6 x 4 5  = 860m. Gesamtbreite: Fahrbahn 11 m, Fahrradwege 2 x1  m, 
Fußwege 2 x 3 ,2 5 m =  19,50 m. Gesamtgewicht 7600t, davon Neukonstruktion 3300t.

Gesamtführung: S T A H L B A U  R H E I N H A U S E N ,  mit einem Lieferanteil von 60°/0 
Ausführung in Arbeitsgemeinschaft. Montagedauer: 6 'h  Monate.

(SD S T A H L B A U ©  
R H E I N H A U S E N

Drahtwort: Stahlbau Rheinhausen - Fernschr.-Anschluß 036/838 
Fernsp r.-A nsch l . :  Duisburg 34341, Moers 2742, Rheinhausen 741
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d e r  K a n a l b r ü c k e  in M in d e n  m i t  d e n  b e id e n  g e s p r e n g t e n  S t ro in b o g e n .

M it der W iederinbe triebnahm e der Ü b erführung  des M itte lland­
kanals über die W eser in M inden am 18. F eb ru ar 19-19 w ürde die 
durch  den K rieg am  em pfindlichsten  ge troffene Stelle im n o rd ­
deutschen W assers traßennetz  w iedcrhergeste llt (Bild 1).

1. Die Z erstö rung  der K analüberfüh rung .
Im  Zuge de r letzten  K ricgsercignisse w ar die K an alüberfüh rung  

am  4. A pril 1945 von deutschen T ru p p en  gesprengt w orden. Ih re
f r lJppenpfrjer3

B i ld  2 .  S ü dans ic h t

T rü m m er h a tten  eine völlige L ahm legung des V erkehrs sowohl 
auf dem M itte llandkanal als auch auf der W eser zur Folge.

Das 1914 fertiggeste llte , 370 m lange O b erfü hrungsbauw erk  be­
stand  aus ach t S tah lbeton-D reigclenkbögen , davon sechs Flutbögen 
von je  32,50 m und zwei S trom bögen von je 50,50 m Spannw eite, 
die einen T rog  von 24 m L icht w eite und 3 m W assertiefe  trugen .
2. Das A usm aß der Z erstö rung .

Den U m fang de r durch die Sprengung angerich te ten  Z erstörungen 
zeigt Bild 2.

Beide S trom bögen w aren e ingestü rzt. Ih re  T rü m m er — rd. 
8000 m3 s ta rk  bew ehrter S tah lbeton  — w aren in die W eser ge­
s tü rz t. Die Enden der Bögen legten sich noch gegen die angren ­
zenden P fe ile r und W id erlag er (Bild 3).

D er S tro m p feiler w ar m it Ausnahm e des un teren  Teils, der beiden 
Caissons, auf denen e r  ru h te , ebenfalls zerstö rt.

D urch den E instu rz  der beiden S trom bögen w ar auch die nach 
W esten  angrenzende K ette  der Flu tbögen bis zum  G rup p en p fe ile r 3

(Bild 2) g e fäh rd e t, weil die Z w ilchenpfeiler 4 und 5 einseitigem  
T lo rizon ta lschub  n ich t gewachsen w aren  und auch der P fe ile r 6 
zwischen den S tro m - und den F lu tbögen fü r  den nach E instu rz  der
Strom bögcn entstandenen B elastungsfall n icht berechnet und ge­

fo rm t w ar. Tatsächlich h a tte  sich auch dieser P fe ile r 
nach der T rüm m crste lle  hin zu neigen begonnen, 
w ar ab er so bald zum  S tehen  gekom m en, daß das 
K äm pfergelenk  des F lu tbogens n u r  etw a 9 cm nach 
Osten ausgewichen w ar. D er angrenzende 6. Flut*
hogen w-ar dadurch zw ar noch vor dem E in stu rz  b e ­
w ahrt gehlieben, aber entsprechend der V erg röße­
rung  seiner Spannw 'eite im Scheitel im M ittel um 
18 cm abgesunken. Infolgedessen h a tte  sich die Scliei- 
telfuge oberhalb  des Gelenks geschlossen, so daß 
h ier der B eton des L einpfades und der T rogse iten ­
w and be iderseits der G elenkfuge s ta rk  zusam m en­
gepreß t und teilweise z e rs tö rt w orden war.

D ie übrigen  F lu tbögen  und P fe ile r blieben un ­
v erseh rt.

D aß der U bergangspfeiler nicht um kippte , ist
d a rau f zurückzuführen , daß er an den m assiven
T rüm m ern  des abgestü rz ten  westlichen Strom bogens 
eine G egcnstütje fand. A udi w urde der H orizontal- 
sd iub  des F lu tbogens und dam it auch das von ihm 
au f den P fe ile r ausgeübte K ippm om ent dadurch ve r­
rin g ert, daß die K ra f t  im B ogensdicitel je tjt n u r 
zum  T eil ü b er die G elenke, sonst aber etwa 3 m 
hö h er ü b er den h ier zusam m engepreßten  B eton in 
der S d ieitc lfuge ü b ertrag en  w urde. T rotjdem  blieben 
die statischen V erhältn isse  dieses 6. F lu tbogens so 

un k lar, daß sdilcunige S id ierungsm aßnahm en unerläßlich sd iienen,
zum al sich hei e iner n äh eren  U n te rsud iung  h e rausste llte , daß
der Ü bergangspfciler etw a 2 m u n te r  Gelände einen 8 bis 10 cm 

fk/fpfeiler 5 UberyongspfeHer 6 Strarpfater rechtes [cnrMkterloger

klaffenden Riß ha tte , de r au f ganzer W iderlagerlänge etwa 45° ge­
neigt bis zur Sohle durchging (Bild 4).

Bi ld  3.  T r ü m m e r  d e r  c i n g e s t ü r z t e n  S t r o m b ö g e n  19-15.

/DERLANDE

B i ld  1. D e r  Riß

Heft 6

D I E  B A U T E C H

D ie W iederherstellung der Überführung des M ittellandkanals über d ie  W eser  
in  M inden in  den  Jahren 1945 bis 1949.

Von O b erreg ierungsbaura t W aldem ar Jensen , H annover.
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Schachtschleust
Oberschleuse
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LieqesteHe West
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j U n t e ^  
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yumpwerk

D adurch w ar der wegen des g rößeren  H orizontalsehubs aus dem 
S trom bogen sp o rn a rtig  nach W esten  vo rspringende T eil des P fe i- 
lerfußcs von dem  übrigen  P fe ile r  abgetren n t und so die G efahr fü r

den B estand  des P fe i­
lers und angrenzen­
den Bogens noch we­
sentlich e rhöh t. D er 
E instu rz  k o nn te  aus­
gelöst w erden, wenn 
bei Hochwasser der 
größere  A u ftrieb  die 
S tandfestigke it wei­
te r  v e rrin g e rte  oder 
wenn die durch die 
T rüm m er v e rsp errte  
und hoch au fgestau te  
W eser sich durch 
A uskolkungen neue 
W ege suchte. E in sol­
cher K olkstrom  h a tte  
schon die Flußsohle 

vor dem gefäh rd e ten  Ü bergangspfeiler s ta rk  ausgewaschen.

3. Die Folgen der Z erstö rung .
Bei diesem  U m fang de r Z erstö rung  war an 

eine endgültige W iederherste llung  de r K anal­
ü b erfü h ru n g  und eine W iederaufnahm e der 
durchgehenden Schiffahrt au f dem M itte llandkanal vorläufig nicht zu 
denken. Selbst die behelfsm äßige U m leitung der Schiffahrt ü b er die 
e rhalten  gebliebenen Schleusen der beiden A bstiegkanälc  und ü ber 
die W eser w ar wegen der völligen Blockierung des F lu ß b e tts  durch 
die e ingestü rzten  T rüm m er unmöglich (Bild 5).

B i ld  5.  V e r k e h r s a n l a g e n  be i  M in d e n .

4. Sofo rtinaßnah iuen  1945.
Es w ar k la r , daß  noch v o r dem  W in te r  1945/46 nachhaltige  

M aßnahm en ge tro ffen  w erden m u ß ten , w enn cs n icht bei dem näch­
sten H ochw asser zu einer erheblichen E rw eiterung  der K atastrophe  
kom m en sollte . Die W assers traßcnverw altung  sah sich daher im 
Som m er 1945 vor eine S ofortaufgabe m it folgenden Zielen gestellt:

1. Beschleunigte S icherung der noch e rhalten  gebliebenen B auw erks­
teile  gegen w eitere Z erstö rung .

2. W iederherste llung  der V o rflu t in der W eser.

3. Behelfsm äßige W ied ererö ffnung  der S ch iffah rt.

Die b ritische  M ilitä rreg ieru n g  e rte ilte  im  August 1945 h ierzu  
ih re  G enehm igung m it dem Ziel, daß  der S ch iffah rtsv e rk eh r am
1. D ezem ber 1945 behelfsm äßig  w ieder e rö ffn e t w erden sollte .

W egen der K ürze der bis zum  W in terbeg inn  zu r V erfügung 
stehenden Z eit konnte  n u r  eine N otlösung in Frage kom m en, da 
an eine schnelle T rü m m erräu m u n g  u n te r  den oben e rlä u te rten  Be­
dingungen n ich t zu denken w ar.

a) B a u d e s  U m f l u t k a n a l s .
In dem Bau eines U m flu tkanals im  linken  W cscrvorland , der 

sich noch bis zum  W in te r bew erkstelligen  ließ , w urde die Lösung 
gefunden, welche u n te r  den gegebenen V erhältn issen  geeignet war, 
die d re i vo rstehend  erw ähn ten  S ofortaufgaben  gleichzeitig und recht­
zeitig  zu erfü llen .

D er Bau dieses K anals ließ  e rw arten , daß  die V o rflu t der W eser 
w ieder e in igerm aßen h e rg cstc llt, die S tröm ung  an der T rü m m er­
stelle  und die K olkgefah r erheb lich  g em indert, dadurch  der Be­
s tand  der erhalten  gebliebenen B auw erke w eitgehend gew ahrt und 
schließlich  die behelfsm äßige W iederaufnahm e der S ch iffah rt e r­
m öglicht w ürde. A ußerdem  sollte der g e fäh rde te  6 . F lu tbogen  durch 
H olzgerüste abgestü tzt und  gesichert werden.

D er etwa 700 m lange, paralle l zur W eser verlau fende  U m flut­
kanal (vgl. B ildS) u n te rq u e rt die K analbrücke u n te r  dem 5. F lu t­
bogen. Seine Sohle en tsp rich t der So llsohlenordinate der W eser. 
E r h a t trapezfö rm igen  Q uerschn itt m it 20 m Sohlenbreitc  und 
beiderseits u n te r  1 : 3 geneigten Böschungen, die bis oben h in  m it 
einer 30 cm sta rk en  S chü tts te insch ich t gesichert w urden (Bild 6).

U nter der Brücke m u ß te  die W asserspiegelbrcite  m it Rücksicht 
auf die Fundam ente  der benachbarten  P fe ile r auf 20 m eingeschränkt 
und durch  Spundw ände gesichert w erden. A ußerdem  w urde die 
Sohle in dieser Engstcllc zur Sicherung gegen die h ier zu erw artende

Bi ld  6.  N o r m n lq u e r s c h n i t t  des U m f lu tk n u a ls .

s ta rk e  S tröm ung  m it e iner 0,6 m sta rk en  Betondecke ausgcklcidet 
(Bild 7).

Die B auarbeiten  w urden im  S e lb stk ostencrsta ttungsvertrag  ve r­
geben. Z ur Beschleunigung h a tte  

M sich die B csatjungsraadit m it einer
P io n iere in h eit eingeschaltet, die einen 
Teil der E rd arb e iten  übernahm  und 
zeitweise auch deutsche K riegsgefan­
gene einsctjte. In gem einsam er A r­
b e it —  teilweise in Tag- und Nacht­
schicht —  w urde der E rdaushub  von 
rd. 100 000 m 3 in etw a drei M onaten 
in offener W asserhaltung  bew ältig t. 
D er Boden bestand  u n te r  e in e r 0,5 bis 
1,0 m sta rk en  M utterboden- und  Aue- 
lehm schicht aus Kies. D er U n te rn eh ­
m er fü h rte  die E rd arb e iten  m it G reif­
baggern  und F eldb ah n b c trieb  m it 
90 cm Spurw eite  in gew ohnter W eise 
durch. D ie b ritischen P ion iere  a rb ei­
te ten  m it voll m o to risie rtem  G eräte ­
p a rk  ohne G leisbetrieb . F ü r  den A us­
hub de r oberen  Schichten verw ende­

ten  sie die b ek an n ten  „ sc rap er“, ein B odenschürfgcrät, das gleichzeitig 
als T ran sp o rtg e fäß  d ien t. In den feste ren  u n te ren  K iesschichten w u r­
den dagegen leichtere M oto rg re ife r und K lappw agen von rd . 5 m3F as­
sungsraum  verw endet, die von M oto rtreckern  zur A blagerungsstelle

Bi ld  7. Q u e r s c h n i t t  d es  U m f lu t k a n a l s  u n t e r  d e r  K a n a l b r ü c k e .

gezogen und d o rt vom T reck erfü h re r m itte ls H ebelübertragung  en t­
le e r t w urden. Das natürlich  auf K riegsbedürfn isse  abgeste llte  b r i­
tische P io n ierg e rä t w ar so fo rt e insatjbereit, sein P erso n a lb ed arf ve r­
schwindend gering, de r B etriebssto ffverbrauch  dagegen bei dem 
hohen „ to te n “ T ransportgew ich t besonders hoch. A udi k o nn te  der 
Boden n id it so sauber v e rk ip p t w erden wie bei dem gcw öhnlidien 
G leisbetrieb .
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Z ur Böschungsandeckung w urde ein nahe  de r „P o rta  W estfa lika“ 
anstehender h a r te r  Sandstein verw endet.

Am 14. Dezem ber 1945 w urde der le tz te  T rcnndam m  des Um - 
flu tk an n ls durchstochen. D adurch v e rrin g e rte  sich zw ar der durch  
die T rüm m er veru rsach te  S tau in der W eser von 1,10 m au f 0,25 m ; 
wie zu erw arten , s te llte  sich im  U m flu tkanal aber ein wesentlich 
g rößeres G efälle als in der norm alen  W eserstreckc ein. D er zu­
sätzliche Q uerschn itt des U m flu tkanals g lich also noch n ich t die 
durch  die T rü m m er ve ru rsach te  Q u e rschn ittsve rringerung  der W eser 
aus. D ie S tröm ungsgeschw indigkeit im K anal b e tru g  hei m ittle ren  
W asserständen  etwa 1,50 m/sec., s te igerte  sich ab er in der B rücken­
d u rch fah rt au f 2,1 bis 2,5 m /sec. An der T rüm m crste lle  in der 
W eser w ar dagegen die S tröm ung  so erheb lich  gem äßigt w orden, 
daß  h ie r  je tz t die V oraussetzungen fü r  nachhaltige B äum ungs- 
a rbeiten  geschaffen w aren . A ußerdem  w ar die K olkgefah r vor 
dem U bcrgangspfciler beseitig t. Die am  24. D ezem ber 1945—d u rc h ­
g efü h rte  erste  P ro b e fah rt lie ß  schon e rkennen , daß  die S tro m ­
schnelle in der Brückcncnge selbst von den stä rk sten  W cscrschlen- 
p ern  m it beladenen Anhängen n ich t bew ältig t w erden konnte. Es 
m u ß te  daher etw a 150 m oberhalb  der D u rc h fah rt eine s ta rk e  
E lek trozugw inde an L and au fgcste llt w erden, um die K ähne  e in ­
zeln m it einem  langen Schleppseil ü b e r die schwierige Stelle h in ­
weg zu Berg zu ziehen. Das ungünstige  V erh ältn is des w asserführen­
den zum  cingetauchtcn  Sch iffsquerschn itt im V erein m it der sta rk en  
G egenström ung w irk te  sich in der E ogstelle so aus, daß  die K ähne 
h ier m it ih rem  H eck d u rchschn ittlich  50 cm, im E inzelfall bis 
zu 65 cm absackten. Die T auch tie fe  m uß te  cntsnrechend herab - 
gesetjt w erden , eine fast u n trag b a re  B elastung  fü r die au f e r­
höhtes A bleichtern angewiesene S ch iffah rt. D urch Abgabe von Zu- 
schußw asserw ellen von der E d erta lsp e rre  und von nachts aus dem 
H au p tp u m p w erk  neben der B austelle hochgepum ptem  und im 
M itte llandkanal aufgespe irhertem  W asser k o nn te  die T auchtiefe  
verbessert w erden.

D ie G esam tkosten des U m flu tkanals , an dem zeitweise bis zu 
320 A rbeiter tä tig  w aren , betrugen  rd . 750 000 RM.

b) S i c h e r u n g  d e r  g e f ä h r d e t e n  B r ü c k e n t e i l e .
G leichzeitig m it dem Bau des U m flutkanals w urde der abgcsacktc 

6. F lu tbogen durch  ein schweres hölzernes G erüst u n te r  dem Bogcn- 
scheitel und ein w eiteres H o lzschräggerüst gegen den 5. F lu tp fe ilc r 
abgefangen.

Eine vollkom m ene S icherhe it ste llten  die G erüste a llerd ings n icht 
dar. Ein Absetzen des Bogens au f diese G erüste h ä tte  näm lich zur 
Folge gehabt, daß der dann fo rtfa llen d e  H orizontalschub zw ar den 
schw er gefährdeten  U bcrgangspfciler en tla ste t, d a fü r aber den 
5. F lu tp fe ilc r  in eine ähnliche G efahr gebrach t h ä tte , die durch  
das S chräggerüst verm ieden w erden sollte. V erm utlich  w ären auch 
im Bogen selbst unzulässig  hohe B iegungsbeanspruchungen en t­
standen. Im m erh in  w ar durch  diese N otlösung  w enigstens die Ge­
fa h r  eirKS w eiteren  Atisweichcns des U bergangspfeilers u n d  eines 
völligen E insturzes des 6. F lu tbogcns w eitgehend behoben.

Die folgenden W in te rm o n a te , v o r allem  aber das H ochw asser, 
das am 10. F eb ru a r 1946 m it ß.16 m am Pegel M inden einen seit 
105 Ja h ren  n ich t m ehr e rre ich ten  S tand  zeigte, haben die N o t­
m aßnahm en des Jah res  1945 als zw eckm äßig und ausreichend e r ­
wiesen. Die W asserm assen konn ten  ohne w esentliche Schäden fü r 
die Brücke und den eben e rs t fe rtig  gew ordenen U m flutkanal ab­
fließen . Bewegungen am U bcrgangspfciler und am 6 . F lutbogcn 
w aren n ich t m eßbar. N ach A blauf dieses g roßen  H ochw assers 
konnte  im F rü h ja h r  1946 die S ch iffah rt durch  den U m flu tkanal 
endgültig  e rö ffn e t w erden. W enn  auch der neue W eg n u r  einen 
N otbehelf fü r  die S ch iffah rt da rste llte , der ih r  w ährend  der sieben- 
m onatigen B etriebszeit des U m flu tk an als g roße Schw ierigkeiten  be­
re ite te , so w ar doch dam it der nach L age der D inge erw arte te  
E rfolg e rz ie lt und die V oraussetzung fü r die 2. B auaufgabe, die 
T rü m m erräu m u n g , geschaffen w orden.

5. D ie T rü m m erräu m u n g .
N ach dem Bau des U m flu tkanals w ar die S tröm ung  an der T rü m ­

m erstelle  so w eit b e ru h ig t, daß  m it schw im m enden G eräten  h e ran ­
zukom m en w ar. T ro tzdem  erschien es v o re rs t n ich t ra tsam , die 
rd . 8000 m3 S tah lb e to n trü m m er im  freien  S trom , d. h. du rch  U n te r­
w assersprengung und  U nterw asserschneidarbeit, zu beseitigen, weil

ein  E rfo lg  n u r  bei unb esch rän k ter Sprengerlaubnis, ausreichender 
T aucherausrüstung  und Zusaßverpflegung e rw arte t w erden konn te , 
alles V oraussetjungen, die dam als noch nicht gegeben w aren.

Beide S trom öffnungen  sollten  daher nacheinander im Schutze 
von Fangedäm m en im  T rockenen ausgeräum t w erden, und zw ar 
m it B ücksicht auf die G efährdung  des U bcrgangspfeilers zunächst 
die w estliche Ö ffnung. N ach deren A usräum ung w ar das Um ­
setzen der Spundw andfängedäm m e nach der östlichen Ö ffnung ge­
p lan t. Die Bedingungen fü r  das T rockenhaltcn  der B augrube in n er­
halb de r Fangedäm m e w aren  insofern  günstig , als überall fester 
Sch ieferton  anstand. S täh lerne  Spundw ände ließen  sich bis zu 2 m 
in diese zw ar feste, aber w asserundurchlässige Schicht e in ram m en; 
de r W asserandrang  w ar gering .

Bis zu r Ja h resm ittc  1946 w urde die E indäm m ung der linken , 
westlichen Ö ffnung m it einem  Fangedam m  fe rtig g este llt (Bild 8).

Bild  8. B e s e i t i g u n g  d e r  T r ü m m e r  d es  w e s t l i c h e n  S t ro m b o g e n s  im  Sc hu tze  v o n  
F a u g c d ä m m c u .  1946.

Das E inram m en der Spundbohlen in den h a rten  U n te rg ru n d  w ar 
schw ieriger als e rw arte t. F ü r  die T rockenlegung  der Baugrube 
w aren e lek trische Pum pen m it einer in sta llie rten  L eistung  von 
73 k W  eingebaut, die aber bei m ittle ren  und n iedrigen W asser­
ständen n u r  teilw eise und m it Pausen zu arbeiten  b rauch ten .

Nach dem A bpum pen ste llte  cs sich he rau s, daß  die B rücken­
trü m m e r in den 15 M onaten se it der Sprengung  durch  die aus­
kolkende W irk u n g  des Flusses allm ählich  tie fer abgesunken w aren , 
so daß  nun ein g ro ß e r T eil des abgestürzten  B auw erks un terh a lb  
der p lanm äßigen  G cländehöhc lag.

Die abgestü rzten  B rückenteile  w aren zw ar v ielfach  s ta rk  ge­
rissen , bestanden aber nach wie vo r aus g roßen  zusam m enhängen­
den Stah lbetonm asscn , die deshalb auch unbedenklich  als G rü n ­
dung fü r  die spä teren  B augerüste herangezogen w erden konnten . 
Es lag  daher nahe, diese T rü m m er, sow eit sie u n terh a lb  der Ge- 
ländcsollin ic lagen , zu belassen und  n u r  die oberhalb befindlichen 
T eile abzubrechen und in  die H ohlräum e zwischen die T rü m m er zu 
v e rfü llen . Das se tzte  a llerd ings vo raus, daß  entgegen dem u r ­
sprünglichen  B auplan vom  Um setzen des Fangcdam m es in die öst­
liche S trom öffnung  und von der vorübergehenden B enutzung der 
w estlichen Ö ffnung als A bflußbett de r W eser A bstand genomm en 
w urde, t D er Fangedam m  k o nn te  dann als Schutz fü r  die .späteren  
N eubauarbeiten  vo rläu fig  stehen bleiben. A ußerdem  w ar bei gleich­
zeitig e r In an g riffnahm e der B äum ungsarbcitcn  ein schnellerer Bau­
fo r ts c h rit t  zu erzielen , zu dem die oben erw ähnten  Schw ierigkeiten 
im  Betriebe des U m flu tkanals geradezu d räng ten .

Die b isher dieser Lösung entgegenstehenden H indernisse w urden 
dadurch  überw unden, daß  die b ritischen  K ontro llinstanzen  S preng­
erlaubnis e rte ilten  und ih re  H ilfe  bei der B eschaffung von S p ren g ­
sto ffen , T au ch erau srü s tu n g  und  Z usatzvcrpflegung  zusagten. Im  
Ju n i 1946 w urde daher die B äum ung im offenen S trom  m it der 
ausdrück lichen  V erp flich tu n g  vergeben, bis zum  1. N ovem ber 1946 
in de r östlichen H ä lfte  der rechten  S trom öffnung  eine 20 m bre ite  
S ch iffah rtsrin n e  freizulegen.

Die T rüm raerbese itigung  w urde dann in beiden S trom öffnungen  
g leichzeitig  m it g roßem  G eräteaufw and  betrieben . In  der W est­
ö ffnung  w urde die B äum ung m it P reß lu ftm e iß e ln  bis zum  Ende
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des Jah res  im w esentlichen abgeschlossen und auch der zerstö rte  
obere Teil des S tro m pfcilers abgestem m t und m it seinen alten Ab­
m essungen w ieder au fb e to n ie rt, zunächst aber n u r bis ;+  -10,50 NN, 
der m utm aßlichen  un teren  B egrenzung der S tahlbew ehrung fü r  das 
sp ä te re  A uflager.

f/im m e r

hergcstc llt. Die Fahrbedingungen w aren h ie r  je tz t annähernd  die 
gleichen wie auf der übrigen W eser. Der H ochw itsserabflußqucr- 
sch n itt w ar a llerd ings durch  die restlichen T rü m m er und durch 
die noch abgespundete lin k e  Ö ffnung tro tz  des U m flu tkanals v o r­
läu fig  noch um  7 c/o gegenüber dem S o llw ert v e rrin g e rt (Bild 10).
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B i ld  9. T r ü in m e r b l o c k  im K r a n s e i l  d es  Hebesch if fes .  S o m m e r  1946.

In  der rechten  S trom öffnung  arbeite ten  sich die T aucher in­
zwischen in e iner rd . 25 111 b re iten  F ro n t vom O berw asser her 
gegen die T rü m m er v o r, so daß  sie im S tauw asser keinen beson­
deren S tröm ungsschutz b rauch ten . Da die s ta rk  bew ehrten Teile 
auch nach der Sprengung vielfach noch m it Rundeisen zusam m en­
hingen, m u ß te  fo rtgesetz t u n te r  W asser geschnitten  werden. Dann 
w urden die zerk le inerten  Teile m it G reifbagger aus dem W asser 
geholt oder, wenn cs sich um  g rö ß ere  Blöcke bis zu 50 t  Gew icht 
handelte, von schwim m enden B aukränen gehoben, in nahe B uhnen- 
fc lder abgesetzt und d o rt sp ä te r  zerk le in e rt (Bild 9).

Zu dem Zweck w aren zwei g rö ß ere  F rach tkähne  m it schweren 
hölzernen A-Böcken ausgerüstet. Die im S elbstkostencrsta ttungs- 
v e rtrag  d u rchgeführten  A rbeiten gingen p lanm äß ig  vorw ärts . In ­
folge der niedrigen H erbstw asserfüh rung  konnte  ein S tröm ungs-

Bi ld  10. S tro n m fT n u n g e n  nach  H e r s t e l l u n g  e i n e r  20 m  b r e i t e n  S d i i f f a l i r t i r i n n e .  N o v e m b e r  1946

schuß w ider E rw arten  auch hei de r B eseitigung der letzten B arre  
e n tb eh rt w erden. Anfang N ovem ber 19-16 w ar eine 20 m bre ite  
F ahrrin n e  fristg em äß  au sgeräum t u n d  durch ein hölzernes L e it­
w erk gegen die in der anderen  H älfte  dieser Öffnung noch liegenden 
T rü m m er gesichert, so daß  die S ch iffah rt je tz t w ieder aus dem 
U in flu tkanal in die W eser v erleg t w erden konnte. D er A bfluß ­
q u erschn itt der W eser bei m ittle ren  W asserständen  w ar w ieder-

Bi ld  11.  S t a u  in  d e r  W e s e r  i n fo lg e  d e r  K a n a l b r i i d c c n t r ü m m e r  u n d  B a u a r b e i t e n .

D er folgende W in te r  1946/47 w ar sehr k a lt, so daß  sich auf 
der W eser eine zusam m enhängende Eisdecke bis zu 50 cm S tä rk e  
bildete. Ende des 1. M ärzd ritte ls  kam  es zum E isaufbruch  m it 
außergew öhnlich  sta rkem  E istreiben und Hochw asscr. An der 
K analbrücke m uß ten  die Eismassen g rö ß ten te ils  durch  die schm ale 
S ch iffah rtsö ffn u n g  h indurch . H ier w urde jede sich bildende Eis­
versetzung durch  ein ununterb rochen  tätiges Sprengkotnm ando v e r­
h in d ert. T ro tzdem  konnten  Beschädigungen an den L eitw erken  nicht 
v e rh in d e rt w erden.

Sobald es W asserstand  und S tröm ung  w ieder e rlau b ten , w urde 
die Räum ung im  restlichen Teil der S trom öffnung  fortgesetz t und 
im Ju n i 1947 beendet. H ierbei m uß te  n a tü rlich  m it R ücksicht auf 
die angrenzenden P fe ile r und W iderlager vorsich tig  ve rfah ren  und 
die Sprengladung auf 5 kg  begrenzt w erden. Die R äum ung der 

T rüm m er im freien  S trom  k o ste te  m it allen 
N ebenausgaben rd. 31t> 000 RM bzw. 105 RM 
je m 3 S tah lbeton . An Sprengstoff (Gclatine- 
D onarit) w urden  etwa 3,3 kg je m3 S tah lbeton  
ve rb rauch t. D ie R äum ung der W estöffnung w ar 
wegen de r hohen K osten  de r B augrubenum ­
schließung erheblich teu re r. A llerdings ha t der 
Fangedam m  sp ä ter noch andere  A ufgaben zu 
erfü llen  gehabt, so daß ein e inw andfre ier K osten ­
vergleich n icht möglich ist.

6. A bhängigkeit de r Sch iffahrt von den Schwan­
kungen der Abflußbcdingungeii.

W enn die Sch iffahrt auch nach der Zurück­
verlegung in die W eser bessere F ah rtb ed in g u n ­
gen vorfand , so blieb sie doch gerade w ährend  
des trockenen Som m ers 1947 auf A hlcichtern 
angewiesen. W egen der fo rtgeseß ten  baulichen 
E ingriffe  w urde der S tau oberhalb  der K an al­
brücke und dam it auch S tröm ung, G efälle und 
W assertiefe  im U m fiutkanal und sp ä ter in der 
W eserdurch fah rt v e rän d e rt (Bild 11).

Durch die Sprengung und die B lockierung des

\ Abflußprofils schnellte der S tau zunächst sp rung­
h a ft au f 1,60 m hoch, ging dann infolge A uskol­
kungen im L aufe  des Som m ers 1945 a u f  "etwa 
1,10 m h e ru n te r, um bei dem Durchstich des Um ­

flu tkanals am 14. D ezem ber 1945 plößlich au f 0,25 m und  tie fer zu fallen. 
Nach dem  A blaufen  des F ebruarhochw assers 1946 ste llte  sich dieses Maß 
zunächst w ieder ein, stieg dann ab er bis zum August 1946 wegen der 
A briegelung der linken  S trom öffnung  durch  den Fangednm m  auf 
e tw a 0,45 m an, eine T atsache, die sich dam als vorübergehend auch 
im B etrieb  des U m flutkanals durch eine kaum  noch erträgliche E r­
höhung der S trom geschw indigkeit unangenehm  bem erkbar m achte.
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Von A ugust 1946 ab m achte sich ab er schon de r Einfluß der 
Räum ung der rechten  S tro m ö ffn u n g  günstig  geltend , so daß  der 
S tau gegen E nde des Jah res  1946 bese itig t w ar. Im  F rü h ja h r  
1947 lie ß  sich sogar bei fallendem  W asser an einer w eiteren  Sen­
kung  e rkennen , d aß  der nach völligem  A usräum en der S tröm ung 
zusam m en m it dem U m flu tk an al entstandene A b flu ß q u ersch n itt zu 
g ro ß  gew orden w ar. Deshalb w urde der U m flu tkanal im Som m er 
1947 durch  einen A bschlußdam m  an seinem  oberen Ende fü r  den 
W eserab flu ß  bei M W  nusgeschaltet, beh ie lt aber dam it seine Be­
deu tung  als H ochw asservorflu ter bei.

T ro tz  dieser M aßnahm e d ro h te  die S ch iffah rt in dem D ü rre ­
ja h r  1947 zum  E rliegen zu kom m en, w eil der W asserzu fluß  von 
Ja h resm itte  ab auch einschl. des Zuschusses aus der E derta lsperre  
zu r E rzielung der w irtsch aftlich  noch tragbaren  M indesttauchtiefe

von 1,20 m n ich t m ehr ausreich te . D urch A usnutzung des M itte l­
landkanals als Pum pspeicherbecken und v o r allem  durch  die E r­
rich tu n g  e iner schw im m enden S tauan lage1) u n terh a lb  der fü r  die 
U m leitung benutzten W eserstrecke gelang es, auch d ieser Schwierig­
keiten  H e rr  zu w erden und  einen M indeststau  von 1,30 m zu 
halten .

Nach Beendigung der R äum ung stand  dem E inram m en von Bau­
gerüsten  in  der rechten  S trom öffnung  und  dem A ufständern  von 
G erüsten  in  der linken  Ö ffnung nich ts m ehr im  W ege, der d ritte  
B auabschnitt m it den eigentlichen N eubauarbeiten  k o nn te  be­
ginnen. (Fortse ljung folgt.)

' )  V g l .  M  ö h  1 ui  a u  n  ,  Sü i if T a l ir U p ro b lc m e  « m l  s d iw im m c n d c  S l a u n u la g c  be i  
M in d e n .  B a u l e d i n .  26  (1919), H e f t  3,  S.  TI— 80.

Der Einfluß von  G ründungstiefe und begren zter Schichtm ächtigkeit 
auf d ie  Druckausbreitung im  Baugrund.
Von D r.-Ing. R ichard Je linek ,

1. A llgem eines.
Die V orausberechnung des Setjungsbildes eines auf nachgiebigem  

B augrund gep lan ten  B auw erkes gehört beu te  zu jenen  V orarbeiten , 
deren  U nterlassung  genau so, w ie z. B. das E rsehen  e in e r statischen 
B erechnung durch gefühlsm äßige B em essung, als schw erer V erstoß 
gegen die a n erk an n ten  R egeln der B aukunst anzusehen ist. Das nu r 
sehr langsam e D urchdringen d ieser E rk en n tn is  ist in  dem großen 
U nterschied  zwischen dem verhältn ism äß ig  k la ren  und durchsich­
tigen Bild des Spannungs- und V erform ungszustandes im B aukörper 
seihst und den seh r verw ickelten D ruckausbreitungsgesetjen  und 
V erform ungszuständen  des B augrundes gegeben. Infolge der In h o ­
m ogen ität des B augrundes w erden sehr w eitgehende N äherungs­
annahm en g e tro ffen . E ine  der w ichtigsten A rb e iten  fü r die W eite r­
entw icklung de r B odenm echanik ist daher die planm äßige und  sorg­
fältige  B eobachtung des fe rtig en  B auw erkes. N ur dadurch ist m an 
im stande, die gerechneten  m it den gem essenen W erten  zu v e r­
gleichen und  die B erechnungsvcrfahren  fo rtlau fen d  zu verbessern .

Aus de r großen Zahl de r bis h eu te  schon vorliegenden sorgfä l­
tigen Sctjungsbcobachtungcn ist zu e rkennen , daß in den m eisten 
Fällen die berechneten  Setjungsw crtc nach oben oder un ten  ab ­
weichen. Im  allgem einen w ird h ie rfü r  der U nterschied  zwischen den 
im P rü fra u m  an u n g estö rt en tnom m enen B odenproben  versuchs­
m äßig e rm itte lte n  S te ifeziffe rn , die de r B erechnung zugrunde gelegt 
w erden, und  den tatsächlichen, in  de r N a tu r v o rh andenen  W erten  
veran tw ortlich  gem acht. Sowohl heim  E ntnahm evorgang  aus dem 
Bohrloch als auch hei noch so sorgfältigem  E inbau  de r P roben  
in die V ersuchsgeräte  sind S törungen  de r R andzonen u n verm eid ­
lich, so daß es keine vollkom m en u ngestö rten  B odenproben  gibt. 
D ur d l zah lrc id ie  Versuche m it k ü n stlid i ran d g estö rteu  P ro b en  und 
soldicn, die zu V crsud isbcg inn  an dem  R ing des V crd id itungsgerätes 
n id it sa tt angelegen haben, ist der V erfasser zu r Ü berzeugung gelangt, 
daß die E inflüsse der R an d stö ru n g en  hei P ro b cn d u rd im essern  über 
5 cm hei e in igerm aßen sorgfältigem  E inhau  von u n te rg eo rd n e te r  
B edeutung sind und  die U n tc rsd iiedc  zwischen g e red m eten  und  ge­
m essenen Schlingen in  e rs te r  L inie au f d ie V crnadilässigung de r die 
D ruckausbreitung  beeinflussenden F a k to ren  zu rückzuführen  sind.

D er S pannungsvcrlauf u n te r  den G ru n d k ö rp e rn  w ird  in de r Regel 
so e rm itte lt, als oh die L asten  au f de r Oberfläche eines elastisch- 
iso tropen  H albraum es angreifen . D ies en tsp rich t nach dem  Fröhlich- 
schen N äh eru n g sv erfah ren 1) e in e r K o n zen tra tio n sz iffe r v — 3. E ine 
R eihe von U m ständen, die w esentlich die D ruckausbreitung  beein ­
flussen, w urden  b e re its  e ingehend U ntersucht u n d  an  an d ere r Stelle 
e rö r te r t2)3). D ie aus den c lastiz itä tstheo re tischen  A rb e iten  von 
M elan4) und  M indlin5) ü b er die im In n e rn  de r H albscheibe und  des

Technische Hochschule München*

H albraum es angreifende  E inzellast sich au f den B augrund  ergehen­
den E rw eite ru n g en  sollen h ie r e rö r te r t  w erden.
2. Einfluß de r G ründungstiefe.

Um den Einfluß de r G ründungstiefe  au f den V erlau f der lo trech­
ten  N orm alspannungen  in verschiedenen B augrundhorizon ten  u n te r 
der G ründungssohle e rk en n en  zu können, ist es zweckmäßig, vom 
einfachsten  Fall, näm lich von de r pu n k tfö rm ig en  E inzellast und dem 
c la stisd w so tro p en  H alb raum  bzw. de r H albscheibe, auszugehen. Diese 
vereinfachende A nnahm e w ird  hei zahlreichen Spannungsaufgaben 
de r B odenm echanik g e tro ffen , da dadurch der R echenaufw and v e r­
m in d ert und  die T endenz des Einflusses zum indest größenordnuugs- 
m äßig e rfa ß t w erden  kann , 
a) E b e n e r  F a l l .

D er ebene Spannungszustand, d. h. die Halbscheibe m it E inzellast, 
is t bis au f einen k o n stan ten  F a k to r  m it dem ebenen Form änclc- 
rungszustand  identisch und h a t d ah er fü r  die B etrach tung  einer 
L in ien last im  räum lichen Fall (H albraum ) besondere B edeutung. 
Durch H eranz iehung  de r A iryschen Spannungsfunk tion  sind ebene 

Spannungszuständc sehr übersichtlich zu 
behandeln , da alle Spannungskom ponenten  
durch eine einzige F u n k tio n  F  ausgedrückt 
w erden können:

„  _  ,

*) F r ö h l i c h ,  D r u c k v e r t e i l u n g  i m  B a u g r u n d e . '  V i e n  1934, S p r in g e r -V e r l a g .  
*) J e l i n e k ,  D i e  K r a f t a u s b r e i t u n g  i m  H a l b r a u i n  f ü r  q u e r i s o t r o p e  B ö d e n .  A b ­

h a n d l u n g e n  ü b e r  B o d e n m e c h a n i k  u n d  G r u n d b a u .  B i e l e f e ld  1948, E r ic h  S ch m id t  V e r l a g .
J) J  c 1 i n  e k  ,  Ü b e r  d i e  B e r e c h n u n g  v o n  Sefcungcn.  S t r a ß ,  u.  T i e f b .  1950, H e f t  4, 

S. 127— 130.
*) M e l a u ,  D e r  S p a n n u n g s z u s t a n d  i n  d e r  d u r d i  e in e  E i n z e l k r a f t  im  I n n e r e n  

b e a n s p r u c h te n  H a lb s c h e ib c .  Z A M M  B d .  12,  1932, H e f t  6,  S.  343— 346.
s) M i n d l i n ,  F o r c e  i n  t h e  I n t e r i o r  o f  a So lid .  P h y s i c s  7  (1936),  S.  195— 202.

und (1).

d * F
d * *  ’ VM d ** 
d * F

t  d x d s
x  |  f  m uß der Gleichung A A F — 0 und den

f  (?)  gegebenen R andbedingungen genügen. F ü r
Z  eine im In n e rn  e iner Halbscheibe angrei-

B i ld  1.  D i e  i m  I n n e r e n  d e r  fende E inzellast ha t M elan4) die Lösung 
H n l l n d i e i b e  « g r e i f e n d .  allgegel)cn. M it den B ezeidiungen in Bild 1 

Eimclljjt I .  lau te t die Spannüngsfunktion :

P
71 2~ ( u r c t 6  \  —  a r c t e  7  1

m — 1 
4 m

ln
+  s “ m  +  1 

2 m

2 + 2 1 /
t (2 +  1) (2 +  2 1) 

■V' i- (2 +  2 1 )»
(2).

x 2 +  (2 + 2  t)s

D am it w ird u n te r  B eachtung de r Gl. (1) die h ier in te ressierende  
lo trech te  N orm alspannung  a z, wenn noch an Stelle  von x  und 1 die 

X  t
e in g efü h rt w erden:

( l + ^
( l  .

V erh ältn isw erte  —  und

2122 t \2 f x X
T  /  +  (t )

m \2
i +
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+ +  1 ~  ( l  +  ÿ  (.1 +  — --------—
4 m

F iir d ie 'L astafh se , d. lt. * =  0, e rg ib t sieh die Achsspannung

P
n z 1 +  T T “

1 TO— 1
4 m

1

in +

(3)

“f*

(4)4m (i+W
In  Bild 2 ist die lo tre d ite  N orm alspannung o_ fü r den speziellen 

Fall * ■ =  1 dargeste llt, w enn die Poissonzalil m  m it ih ren  beiden

bN

i -o

h > \
sv

• ■ 1!

Ol **»

:=:-=s ü c=

x_ _
z

B i ld  2. V e r l a u f  d e r  l o t r e c h t e n  N o r m a l s p a n n u n g  a s  f ü r  inx I n n e r n  des H a l b r a u m e s
t

■■ 0 u. ' 1.a n g r e i f e n d e  L i n i e n l a s t  P  b e i

G renzw erten  TO =  2 fü r  raum bcständiges und m  — oo fü r  q u e r­

dehnungsfreies M aterial eingesetjt w ird . D er Fall —  =  1 bedeu tet,

daß die L ast P  gerade in der M itte  zwischen Oberfläche und  dem 
b e trach te ten  H orizon t an g reift. Zum Vergleich m it dem  G rundfall

ist aud i der S pannungsverlauf fü r —  — 0 eingetragen, der eine we­

sentlich g rößere  S pannungskonzen tra tion  um die Lastachse erg ib t. 
Bei unendlich großer G ründungstiefe, t =  oo e rh a lten  w ir den Fall 
der im In n e ren  der Vollscheibe angreifenden  E inzellast:

P
n z

1
1 +

m -
~~4~i - ( ' - u (5)

(6).

dir -

l l rM ------a)
B i ld  3. I n  d e r  T i e f e  t  a n g r e i f e n d e  L a s t  P .

Bi ld  4. D ie  m i t  P  b e l a s t e t e  K c i l sc h c ib c .

2 P
2  ß  +  sin 2  ß

der U nste tigke itsstelle  in der B e­
randung  auch äu ß erst verw ickelt 
sein d ü rften . F ü r  die längs 
der Lastangriffsachse aufgeschlitjte 
Vollscheibe kann  aber leicht aus 
der von Michell6) angegebenen 
Lösung fü r den K eil (Bild 4) die 
S pannungskom ponente  gefunden 
w erden. M it den Beizeichnungen 
in  B ild 4 lau te t die G leichung,der 
lo trech ten  N orm alspannung:

1
. . . .  (7).

+i
M it ß  — 71 geht de r K eil in die geschlitzte Vollscheibe ü ber, und 

w ir e rh a lten  fü r Ö-:
P  1

n z
a.

1 + ( f ) ‘
(8).

m it de r Achsspannung fü r  x  — 0:

P  3m +  1
G*° n z  4  m

Die b isherigen  Spannungsgleichungen seßen voraus, daß die Halb- 
scheibe geschlossen ist und  die L ast P  durch eine z. B. unendlich 
k leine  B ohrung q u er zur 
H albscheibe au f diese ü b e r­
trag en  w ird. F ü r  den H alb­
raum  m it L in ien last ist aber 
diese A rt der L as tü b e rtra ­
gung n icht möglich, die 
Last P  m uß h ier in einem  
Schlilj, de r von de r Ober-

D ie Spannungsverteilung  ist fü r  die Vollscheibe m it Schlitz, die nu r 
einfach zusam m enhängend ist, von der Poissonziffer m unabhängig.

In  Bild 5 ist de r V erlau f der Achsspannung als P ro d u k t —  • öt0
P

in  A bhängigkeit von —  dargeste llt. D ie A usw ertung de r Gleichung

(4) ist auch h ier fü r die beiden G renzen m =  2 und m  — oo vorge- 
nom m en. D ie A sym ptoten  entsprechen den A chsspannungen der 
Vollscheibe. F ü r  die aufgeschlißte H albscheibe ist n u r  die Lage

t t
der A sym ptote fü r —  =  oo b ek an n t. F ü r  — = 0  gehen alle L ösun­

gen in  die von F lam an t erstm alig  angegebene Lösung fü r  die au f der 
Oberfläche angreifende  Last ü ber:

2 f
n z

1
1 + (f)'

(9)

et

06
to n S L\

171"

foch zusam, ^/läng& jo °r tto/ö/iQi/tf)

77i« oo
zweifach zusammen 'wagender Halbram

— ~ —

Asympto. i f -

1,0 2,0
X .
2

0J19
0,279
0,239

3,0 4.0

fläche bis zum A ngriffspunkt reicht, zur W irkung  kom m en. D ieser 
Fall ist in Bild 3a d a rgeste llt und au f einen F u n d am en tk ö rp er nach 
Bild 3b ü b e rtrag b ar. E in solches S tre ifen fu n d am en t tre n n t den ober­
halb de r G ründungstie fe  t befindlichen Bereich, und  die in Bild 3b 
sch raffie rt gezeichnete A uffü llung  w ird in de r Regel n icht den V er­
dichtungsgrad aufw eisen wie de r gewachsene Boden, so daß die 
w aagerechten D ruckspannungen o x im  Schlitj t (Bild 3a) nicht ü b e r­
tragen  w erden können . F ü r  die im  In n eren  e iner aufgeschlitjten 
Scheibe angreifende L ast liegen noch keine L ösungen vor, die wegen

B i ld  5.  V e r l a u f  d e r  A c h s s p a n n u n g  o , 0 a ls  F u n k t i o n  v o n

In  A nlehnung an die strenge Lösung fü r die geschlossene H alb­
scheibe, der bek an n ten  A sym ptote und dem  gem einsam en N ullpunk t, 
w urde in Bild 5 die gestrichelt eingezeichnete K urve  gefunden, die 
den V erlau f der A chsspannung fü r  verschiedene G ründungstie fen  
fü r  prak tische Zwecke genügend genau w iedergib t, 

b) R ä u m l i c h e r  F a l l .
Bei der B etrach tung  einer im  In n e rn  des H albraum es angreifenden  

P u n k tla s t lieg t ein  zeu tralsym m etrischer Spannungszustand vor, der 
ebenfalls durch die E in fü h ru n g  e iner Spannungsfunk tion  F  durch 
eine einzige F u n k tio n  d a rgeste llt w erden kann . D iese Spannungs­
fu n k tio n  m uß auch h ie r  de r B edingung A A F — 0 und den R and­
bedingungen genügen, w enn A A den Laplaceschen O p era to r in 
Z y lin d erkoord ina ten  b ed eu te t. D araus ergeben  sich die einzelnen 
Spannungskom ponenten :

e) M i c h e l l ,  E l e m e n t a r ) -  D i s t r i b u t i o n  o f  P l a n e  S t r e s s .  P r o c .  L o n d o n  M a th .  
Soc .  32 (1900),  S.  35— 61.
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« - § ■

'd*

m  Q r2
( 2  m — 1)

J F - i

11e

[ - 1  a f - ± M
[ m  r  Q r

d 2F
• t  d [ « -  « J F  d ' F

’ 1 d r m  J F  <?z2 j

ns

(10).

Die von M indlin5) angegebene Lösung la u te t  m it den Bezeich- 
nungen in Bild 1 (e ingeklam inertc  W erte):

F  =  ' S — ■ r  • i  (r2 +  [r2 +  (z +  2t)»}V, +
m

8  f t  m  —  1 \  '

+
4 (m — 2) nt — 1 . .

+  ( * + . 2  ! ) - -

In [r2 -f-(z  -f- 2 1)2] '/< -)- 

2 ( (z - f - 1)
(11).[r* +  (z +  2 1 )-

Von den d u rd i die G leid iungen (10) d argcstc llten  Spannungskom po- 
n eu ten  in te ress ie rt uns liier ebenfalls n u r  die lo tre d ite  K om po­
n en te  (J., N adi A usführung  de r D iffe rcn tia lopera tionen  und E in ­

füh rung  de r V erh ältn isw erte  —  und —  an Stelle von r  und z 

e rh a lten  w ir:
3 P  m  (m  — 2 /

a ,  =
8  ft zs m

m  fr
- 1V 3 m | +

“ [(f)!+ (! '+ ')T ' [ ) + ( #
T ( T + 1)(f+ ? )  I0f ( r  + 1) ( T + 1):

[0 2+ (!-+')]•'•
F ü r x  — 0 e rh a lten  w ir daraus die A disspannung öz0:

21 '/ e (12).

O .o  =
3 P  m  I m  — 2 ,

8  J tz 2 m  — 1 | 3 m I

+ 1

m
\ +

3 m • + 1

s b
; “h

l

[6M - 1 0 £+>)]
1 2

-+>)
4 (13).

In  B ild 6 ist der V erlau f der Spannung az fü r  den Fall t =  z 
fü r  die beiden G renzw erte  von m  dargeste llt. Im  Fall t — z  g re ift 
die E inzcllast in der M itte  zwischen G cländeobcrflädic und dem

Oör

n K

0,2

t ny  ■0

S

z 7
" 7 - - ~

's.

0,2 0,3 0,6 0,8 
r _ 
z

1,0 1.2 1A 1,6

Hi

02

,771-2
----------- --- --------

Z . J - 771 =» 0 0

l
l

ö*
 

1

* en (-± -.c
•?

0,230
0,133
o,w

1,0 2,0
t
z

3,0 A ß

Bi ld  7. V e r l a u f  d e r  A d i s s p a n n u n g  o . 0 i n  A b h ä n g i g k e i t  v o n  —  .

Die Lösung dieser A ufgabe w urde von L ord K elvin7) angegeben, 
und die lo tre d ite  Spannungskom ponente  lau te t in u n se rer Bezeich- 
nungsw eise:

Og =  ■
1

l 7 t z J 1
1 + ( f ) T

m  —  2
(14).

(15).

D araus erg ib t sidt m it x  =  0 die A disspannung  Ozo
P  2 m -  1 

~° 4 z 2 m  — 1
F ü r die vo rh in  angegebenen W erte  von m  sind die A sym ptoten  in 
B ild 7 e ingezeid inet.

Im  Gegensatj zum ebenen P rob lem , wo gezeigt w urde, daß die 
d u rd i den L astangriff notw endige A ufschüttung des H albraum es die 
A rt des Zusam m enhanges ä n d ert und dadurch die Poissonziffer ohne 
E influß au f die Spannungsverteilung  b leib t, ist cs h ie r vollkom m en 
gleichgültig, ob die Last in einem  gedachten P u n k t im In n e rn  oder 
d u rd i eine A rt B ohrung, die bis zu diesem  A ngriffspunkt re id it, 
a n g reift. E ine  soldie B ohrung än d ert den Zusam m enhang des R au ­
mes n id it. G ehen w ir vom Spannungszustand in einem  K reiskegel 
aus, der in de r Spitje d u rd i eine in de r Kcgelacbse w irkende E inzel­
last b ean sp ru d it w ird , dann lau te t die von M idicll8) angegebene 
Lösung fü r die lo tre d ite  N orm alspannung  O. m it den B czcidinungen 
in Bild 4:

P  2  (2 m — l)co s2-ö-— (m — 2) ( c o s / ? c o s 2 Ol
° J  2  .TZ

■ cos’ ö (16).
[m (1 -f- cos2 ß) -j- 2  cos ß] (1 — cos ß)

Setjen w ir den öffnungsw inkel des K egels ß  — 71 und  schreiben

c o s ß  =  i------7— .-ö7~ ■ dann e rh a lten  w ir w ieder die Gleichung (14).
1 + (t )‘

B i ld  6.  V e r l a u f  d e r  l o t r e c h t e n  N o r i n a l s p a n u u n g  a g f ü r  im  I n n e r n  de s I l a l b r a u m e r  

a n g r e i f e n d e  P u n k t l a s t  P  b e i  —  =  0  u .  —  = 1 .

be trach te ten  H orizon t an. Zum V ergleich is t d e r  Boussinesqsche 
Fall de r an der Oberfläche an g reifenden  E inzellast, t — 0, m it e in ­
gezeid inet. D er E influß de r G ründungstie fe  ist im räum lichen Fall 
nod i ausg ep räg ter als im ebenen, ebenso is t de r U nterschied  im 
S pannungsverlauf fü r die beiden G renzw erte  m  — 2 und m  == °° 
g rößer.

In  B ild 7 ist der V erlau f der A disspannung  Oso als P ro d u k t
2*2 q  j
— in A bhängigkeit von —  aufgetragen , w obei au ß er den beiden

G renzw erten  von m  auch ein M itte lw ert m  — - 5-  zug runde  gelegt

w urde. D ie A sym ptoten  dieser K u rv en  sind durch die Achsspannun- 
gen der im In n e ren  des V ollraum es angreifenden  E inzellast gegeben.

D er im elastisd i iso tropen  H alb raum  sowohl fü r den ebenen als 
aud i fü r  den räu m lid ien  Fall aufgezeigte große Einfluß de r G rü n ­
dungstiefe au f die D rudeausbreitung  geht in e rs te r  L inie auf die 
F äh ig k eit der oberhalb  der G ründungssohle gelegenen Schicht, Zug­
spannungen aufzunehm en, zurück. W enn der B oden im allgem einen 
au dl ke ine  Z ugfestigkeit besiß t, so können  die Z ugspannungen du rd i 
V erm inderung  de r im B oden herrschenden  w aagrechten D ruckspan­
nungen bis zum  B etrag  dieser aufgenom m en w erden. Die ang efü h r­
ten  Spannungsgleid iungen sind jedod i fü r  den p rak tischen  G ebrauch 
viel zu verwickelt, erlauben  aber, m itte ls des in den B ildern  5 und 7 
d argeste llten  A disspannungsverlaufes ein einfaches N äherungsver- 
fah ren  durch V erw endung der K ennzahl k  de r D ruckausbreitung  
oder de r red u z ie rten  T iefe  x  * z  zu entw ickeln.
3. Einfluß d e r S d iid itm äd itig k e it.

D ie au f e iner s ta rren  U n terlage  au fru h en d e  e lastisd i iso trope 
S d iid it b eg ren z te r M äditigkeit, die d u rd i eine au f der Oberfläche 
angreifende  Linien- oder P u n k tla s t b ean sp ru d it w ird, s te llt den 
c lastiz itä ts th eo re tisd ien  G rundfall dar. U n te r  Berücksichtigung der 
zwischen S d iid it und U nterlage  w irkenden  Schubspannungen sind 
von M arguerrc9) und P asser10) die Lösungen angegeben w orden. M it 
den Bezeichnungen in Bild 8a ist die lo tre d ite  N orm alspannung 0K 
in de r T iefe z, bei e iner S d iid itm äd itig k e it z t gleidi 

  n  -—00

a, =  — J n  • cos [n *  j d n (17)

7) L o r d  K e l v i n  (S ir  W .  T  h  o m  s o n ) ,  C a m b r i d g e  a n d  D u b l i n  M a t h .  J .  1848.
8) M  i c h  e 1 1 , S o m e  e l e m e n t a r y  D i s t r i b u t i o n s  o f  S t r e s s  i n  T h r e e  D i m e n s io n s .  

P r o c .  L o n d o n  M a th .  So c .  32  (1900),  S.  23— 35.
9) M a r g u e r r e ,  D r u c k v e r t e i l u u g  d u rch  e in e  e la s t is ch e  Schicht a u f  s t a r r e r  

U n t e r l a g e .  In g .  A rch iv  1933, H e f t  2, S.  108-117.
1#) P a s s e r ,  D r u d e v e r t e i l u n g  d u rch  e in e  e la s t i s c h e  S d i id i t .  S i tz ungsbe ri ch te  

d e r  W i e n e r  A k a d e m i e  d e r  W is s c n s d ia f t e n .  W i e n  1935, S p r in g e r - V e r l a g .
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fü r  eine angreifende  L inienlast P  und fü r  den zcntralsym m etrischcn 
Fall e in e r P u n k tla s t P  gleich:

n=oo
P  

2;

]0 ist darin  die Z y linderfunk tion  n u llte r  O rdnung. D er A usdrude N  
ist fü r allgem eine W erte  de r Poissonziffer m  sehr um ständlid i und 
soll h ie r n u r fü r m  =  oo, d. h. querdehnungsfre ies M aterial, ange­

geben w erden. M it der A bkürzung  a — 1  w ird  der W ert N :
si

(2 (Eoj n  -f- n  S itl n) (2 Gof a n  —  a n  S in  a n) —  (S in  n  — n (Eoi n)
4  (£o|s n  — Sin® n -f- n 1 

In den B ildern  8b und 8c ist die lo tre d ite  N orm alspannung in der 
T iefe  z  fü r  versd iiedenc  Sch id itm üditigkeitcn  z ,  dargestc llt. Die 
G renzkurven  z{ — z  und z t — co entsprechen der Spannungsvertei­
lung u n m itte lb a r in de r U nterlage  bzw. im H alb raum  bei unendlid i 
tie f  liegender U nterlage. D ie s ta rk  gezeichneten K urven  stellen  den 
V erlau f de r A chsspannung in A bhängigkeit de r Sd iid itm ächtigkeit 

P
Lin ien/ast P  

\0

A npassung an die auf streng  th eo re tisd ic in  W eg gefundenen V er­
te ilungsform en g es ta tte t. D er N aditc il de r von Fröhlich  angege­
benen  G leichungen fü r  den ebenen und räum lichen Fall liegt n u r 
darin , daß de r K o n zen tra tio n sfak to r V  auch als E xponen t in den 
G leichungen vorkom m t, w odurch besonders bei gebrochenen E xpo­
nen ten  die In teg ra tio n  ü b e r durch den 'F u n d am en tg ru n d riß  gegebene 
Flächen außero rden tlich  erschw ert w ird . V erfasser h a t daher be re its  
an an d ere r S te lle18) vorgeschlagcu, die bei der B ehandlung des 
qu eriso tropen  Ila lb rau m cs e rh altenen  G leichungen so zu benütjen ,

E 2
daß der u rsprünglich  fü r  das V erhältn is -jzr =  k 8 e in geführte  W ertEi
(Gilt a n  -(- a n £ o j a n) k  als „K ennzahl der Druckaus-

b re itu n g “ verw endet w ird. Da 
dieser W ert k  n u r  als F a k to r  vorkom m t, genügt eine einm alige 
In teg ra tio n  über versd iiedenc häufig vorkom m ende G rundriß fo rm en , 
und die A npassung kann dann jew eils d u rd i V eränderung  von le vor­
genom m en w erden.

Noch e in fad ie r als dieses V erfah ren  ist die E in fü h ru n g  der soge­
n an n ten  „R ed u z ie rten  T ie fe“ . W ird in die b ek an n te  G rundgleid iung

B i ld  8. V e r l a u f  d e r  l o t r c d i t e n  N o r m a t a p a n n u n g  Os in  d e r  T i e f e  z  e i n e r  e U s t i s d r c n  
Schicht v o n  d e r  T i e f e  z t , die a u f  e i n e r  s t a r r e n ,  r a u h e n  U n t e r l a g e  a u f l i e g t .

dar, wobei als Abszisse der V erg leid isw ert — gew ählt w urde.

Besonders im Fall de r P u n k tla s t ist de r Einfluß der s ta rren  U n te r­
lage n u r  im u n m itte lb a ren  Bereich von d ieser von größerem  Einfluß 
au f das D ruckausbreitungsb ild , w o rau f b e re its  O hde11) hingew iesen 
hat. D ie G leichungen (17) bis (19) sind fü r  den p rak tischen  Gebrauch 
ebenfalls zu unhandlich und können  durch ein N äherungsverfah ren  
an H and der in B ild 8 dargeste llten  Z usam m enhänge e rsetjt w erden.
4. N äh erungsverfah ren .

Von der einfachen G rundgleid iung  von Boussinesq ausgehend, ha t 
erstm alig  F röhlich1) durch E in fü h ru n g  der K onzen tra tionsz iffer V  

eine N äherungslösung fü r die D ruckausbreitung  angegeben, die eine
u ) O h d e ,  Z u r  T h e o r i e  d e r  D r u c k v e r t e i l u n g  im  B a u g r u n d .  B a u i n g .  1939, 

H e f t  33/34 , S.  451-459.

Bi ld  9.  E in f l u ß l in i e n  d e r  l o t r e c h t e n  N o r m a l s p a n n u n g  o z in  d e r  r e d u z i e r t e n  
T i e f e  x  z.

von F laraan t und  Boussinesq s ta tt  z  der red u z ie rte  W ert X z  e in ­
ge fü h rt, dann nehm en diese G leichungen die Form  an:

2 p  x 3 ~3
L in ien last o , =  —  •  (19)

P u n k tlas t a , =  | | -  •  (20).

D er Einfluß des R ed u k tio n sfak to rs  au f das Bild de r D ruckausbrei­
tung is t in  Bild 9 fü r die L in ien last (a) und fü r  die P u n k tla s t (b) 
dargeste llt. D ie A chsspannung o so als F u n k tio n  von x  ist darin 
ebenfalls eingezeichnet.

Die u n te r  2 und 3 b eh andelten  F älle  weisen entgcgengesetjte 
T endenz auf. Es können  daher beide  in einem  gem einsam en- Schau­
bild  b ehandelt w erden . D ie A usw ertung ist in den T afeln  Bild 10 
und  11 vorgenom m en. D er lin k e  A st (1) in B ild 10 ist von m  un ab ­
hängig. W ird  de r R ed u k tio n sfak to r x  fü r  die D ruckausbreitung  in 
e in e r T iefe  z  u n te r  G ründungssohle bei e in e r G ründungstiefe  t gc-

t
sucht, so finden w ir beim  E ingehen in die T afel m it —-  au f der 

Abszisse u n m itte lb a r den W ert x .  Bei e in e r au f der Oberfläche an-
!I) J e l i n e k ,  S e t ju n g b e r e c h n u n g  a u s m i t t i g  b e l a s t e t e r  F u n d a m e n t e .  B a u p l a n u n g  

1949, H e f t  4 ,  S.  115-121.



Abhongkeit des Reduktionsfaktors v . vom 
Verhältnis der Gründungstiefe zu r Tiefe zurt 
Tiefe des betrachteten Horizonts

Abhängigkeit des Reduktionsfaktors sc vom- 
Verhältnis der Gründungstiefe zur Tiefe des 
betrachteten Horizonts ------- — — \~p

Abhängigkeit des Reduktioris- 
fakfors x  vom Verhältniswert

Abhängigkeit des Redukfions- ! 
faktors xvom Verhättniswerf ś

als Funktion von x
ais Funktion von x

B i ld  IX. E in f lu ß  d e r  G r ü n d u n g s t i e f e  r l tzw.  e i n e r  s u r r e n  U n t e r l a g e  i n  d e r  T i e fe  
u n t e r  d e r  G r ü n d u n g s s o h le  a u f  d e n  I l e d u k t i o n s f a k t o r  Ji d e r  D r u c k a n s b r e i tu n g .

B i ld  10.  E in f lu ß  d e r  G r ü n d u n g s t i e f e  t bzw .  e i n e r  s t a r r e n  U n t e r l a g e  in d e r  T i e f e  z ,  
u n t e r  d e r  G r ü n d u u g s s o b le  a u f  d e n  R e d u k t i o n s f a k t o r  x  d e r  D ru c k o u s b re i tu i ig .

Einfluß. In  Bild 11 sind  daher fü r  m  — 2, m  — -g - und m  °o

die Schlüssclkurvcn gezeichnet; fü r praktische Fälle genügt m eist, 

10m it m  =  —g -  zu rechnen.

D er V orte il, de r in der B enütjung de r red u z ie rten  T iefe  lieg t, ist 
durch die M öglichkeit der H eranz iehung  der b e re its  au sg earbe ite ten  
T afe ln 13) (2) fü r  rechteckige G rü n d u n g sk ö rp er gegeben.

5. A nw endungsbcispicle.
D er V organg ist prinzip iell fü r  S tre ifen  u n d  E inzellasten  derselbe 

und  soll h ie r  fü r  ein S tre ifen fu n d am en t gezeigt w erden . E in 
S lre ifen fu n d am cn t von der B re ite  b ist einschließlich seines Eigen-

Bi ld  12.  L a g o  d es  c h a r a k t e r i s t i s c h e n  S c t ju n g s p u n k tc s  P c f ü r  K r e i s - ,  Q u a d r a t - ,  
S t r e i f e n -  u n d  R e c h t c c k f u n d a m e n t .

gewichtes m it P  p ro  L ängeneinheit b e laste t. In  der G ründungssohle
p

t r i t t  die m ittle re  Spannung p =  - —'a u f ,  von der fü r  die Seßung

n u r  d e r um  die ursprüngliche B odenauflast '/ ■ t v e rm in d erte  W ert 
p a — p  —  y • t m aßgebend  ist. Bei schlaffen F u n d am en ten  setjen sich 
die R än d er w eniger als die M itte . D as S tre ifen fu n d am en t is t h ie r 
als s ta r r  anzusehen, dessen m ittle re  Setjung gleich der Setjung eines 
charak teristischen  P u n k te s  P c ist, dessen Lage fü r K reis-, Q uadrat- 
u nd  S tre ifen fu n d am cn te  von van H am m e11) angegeben w urde und 
in den B ildern  12a bis c eingezeichnet ist. M it genügender N äherung

S t e i n b r e n n e r ,  T a f e l n  z u r  S e fcu n g sb e re ch n u n g .  D i e  S t r a ß e  1931, 
H e f t  1, S.  121-124.

14) v  a n  H a m m e ,  b e r i c h t e t  v o n  M a r i v o e t  L .  in „ A .  S i m p l i f i e d  M e t h o d  f o r  
C o m p u t i n g t h c  B e a r in g  C a p a c i t y  o f  t h e  So i l  S u p p o r t i n g  F o o t i n g s  o r  P i e r s “ . —  P r o c .  
o f  Sec .  I n t .  C o n f .  o n  Soi l  Mech . a n d  F o u n d .  E n g .  Y o l .  I ,  R o t t e r d a m  1948.

d e r  l o t r e c h t e n  N o r m a l s p a n n u n g  a3 f ü r  dieB i ld  13.  E i n f l u ß w e r t e  J

S e i t e n v e r h ä l t n i s s e  —  *= 1,  1,5,  2,  3,  5,  10 u n d  oo u n t e r  c h a ra k t e r i s t i s c h e m  b
S e t ju n g s p u n k t  F r .

typische Se itenverhä ltn isse, ähnlich de r fü r  die Ecke schlaffer L ast­
flächen b ek an n ten  S te in b ren n er-T afel13), in  Bild 13 dargcste llt.

_  Oz .
Z ur genaueren  A blesung de r E influßw erte  J  in geringen

T iefen  ist der Bereich —  — 0 bis 1,0 au f de r rech ten  Seite de r T afel 
x

in lOfacher V erg rößerung  nochmals aufgetragen .

D IE  B A U T E C H N IK
28. J a h rg a n g  H e f t  6 J u n i  1951 J e l i n e k ,  D er  Einfluß von Gründungstie fe  usw. 129

greifenden  Last e rg ib t sich y. fü r die T iefe  z, w enn in der T iefe  Zi 
eine s ta rre  U nterlage  vorhanden  ist, aus dem A st (2), wenn m it dem

V erh ältn isw ert '  in die T afel eingegangen w ird . G enau so ist der

räum liche Fall zu behandeln , n u r ist h ie r die Poissonziffer m  von

k ann  die Lage von Pc nach B ild 12d auch fü r s ta rre  Rcchteck- 
fundam en te  angegeben w erden.

Da die m ittle re  Setjung s ta rre r , gleichförm ig b e la s te te r Funda- 
m en tk ö rp er von großer B edeutung  ist, w urde de r N orm alspannungs- 
v c rlau f u n te r  dem charak teristischen  P u n k t P c fü r verschiedene
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   2k  _ j r Oz  _ j m &z c) L ast in der T iefe  t — 5 m
0 02 üi ^ 0 0.6 rn W 0 02 Qi ttö 0,8 V) 0 02 OS ^ “ 0.6 (¡8 W angreifend . Schichtm ächtigkeit

Zi ~  10  m 
sind in der folgenden T afel un tersuch t 

:_̂ r~y lJn(] (]je E rgebnisse in den B ildern  14a
/ Q j s  /  bis c dargeste llt.

i V>~  ai 'Jr -o  ' 1 ~ / f ~ \  K'J-V-o /  /  D ie U nterschiede in den Spannun-
E - z ?  7  ^1 M ?  ^cn *n f°^Se der u n te r  a bis c un ter-

. 1,5 —— ---- j  /    j -----------------¿*,— -— .^ | ------------- -----  —j -1   ' suchten Einflüsse gegenüber der Aus-
' ß zr j  Q&7Jt'\'r t ¡ J  aS772 ^ r  l -0  ß j  0.577fi -  t b re itu n g  im H albraum  sind in B ild  14

2 o  /     2 fc | |   f ß  f    h  2 iPc 1 I schraffiert. Die negativen Spannungs-
I / b \ ß j  Vj "iT j '  P C)  i> ' differenzflächen. sind de r A nlaß fü r

, Z5 -  - M J  I 1 f  I 1 - — *  1 L _  j J j | j777nnwM/ I zu groß berechnete  S e im ig en  und die
Bi ld  14.  A b w e ic h u n g e n  im  S p a n n u n g s v e r l a u f  i n fo lg e  (a ) :  G r ü n d u n g s t i e f e  t ,  (b ):  b e g r e n z t e r  S c h ich tm äc h t ig k e i t  s „  positiv bcze itb n e ten  FLidien fü r  ZU

u n d  (c):  b e i d e r  E in flüs se  ( i  u n d  s,) .
b — ‘1 in; t — 5 in; Zi =  10 m.

U n te r Benützung dieser T afel ist in den B ildern  14a ■■ ■ —— - , ■ , , ■  — ---- — 
bis c der von p„ ausgehende, m it de r T iefe z abnehm ende # j I 2i j x x y-‘ z j  xs ,s . j  x i'/lZis l j
Spannungsverlauf a .  fü r  den G rundfall, d .h . Last auf de r in in j z z ’ =1 b ^  b ■ b ^
Oberflüche des H albraum es (t =  0, z, — oo) als u n t e r - -------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
b ro d icn e  K u rv e  eingezeichnet. F ü r  die besonderen  Zahlen- Q 5  w  20 1,925 1,0 0,240 0.880 1,25 0,969 0,240 0.880
w erte  b =  4 m, 1 =  5 m, zt =  1 0 m  können d ie R e d u k -  2 2,5 5 1,727 1,0 0,863 0,543 0,500 0,706 0,863 0,543
tio n s-F ak to ren  *  aus B ild 10 abgelesen und m it den redu- 4 1,25 2,5 1,532 0,975 1,532 0,368 0,975 0,504 1,493 0,375
zierten  T iefen  x  * z die E influßw erte J aus Bild 13 heraus- 8 0,625 1,25 1,369 0,836 2,738 0,223 1,672 0,344 2,286 0,262
gegriffen w erden. 10 0,50 1,0 1,318 0,768 3,295 0,188 1,920 0,305 2,446 0,247
Die 3 Fälle

a) Last in der T iefe t  ~  5 m angreifend , Schichtm ächtigkeit kleine R echnungsw erte. Bei setjungsem pfindlichen B öden können  in-
Zi ~  co folge V ernachlässigung de r genannten  E inflüsse sehr fü h lb are  F eh ler

b) L ast au f Oberfläche t  — 0 angreifend , Schichtm ächtigkeit in der Setjungsberechnung en tstehen .
Zi — 10  m

D er Brückenbau der Deutschen B undesbahn im  Jahre 1950.
Von M in isteria lra t E ugen E rn st, Offenbach (Main).

(Schluß aus H eft 5.)
22. Im  folgenden w erden einige Beispiele fü r den E rsatz von 6 cm Betondeckung an den un teren  F lanschen c in b c to n ie rt, wobei

Behelfsbauw erkcn in der S t r e c k e  N ü r n b e r g  — C r a i l s -  u n ter den T räg e rn  eine k rä ftig e  Längs- und Q uerbew ehrung  an-
h  e i m gegeben, die besonders viele eingleisige Behelfsbrücken m it geo rdnet w urde. A udi die darüberliegende  bew ehrte  lastv e rte ilen d e
lästigen  Engpässen u n d  L angsam fahrste llen  besaß, die im  Ja h re  F ah rb ah n p la tte  fü r  den G leistrog  w urde in zwei Teilen be to n ie rt.
1950 fast ganz beseitig t w erden konnten . b) In derselben W eise w urde die W ö r n i t z b r ü c k e  in

a) Die im Ja h re  1945 zerstö rte  A l t m ü h l f l u t b r ü c k e  i n  km  71,603 der S trecke N ü rn b erg — C railsheim  endgültig  w ieder-
km 55, 83 bestand  aus d rei gem auerten  Segm entbogen von je 14 m hergeste llt. Die S tü tzw eiten  betragen h ier 3 X 12,75 m (Bild 30).
W eite  und zwei kreisbogenförm igen Gewölben von je  6 m W eite  Die dadurch  ersetz te  eingleisige B ehelfsbrücke bestand aus Feiner
an den W iderlagern . Zwischen den Fundam enten  der P fe ile r und T rägern  auf rd . 12 in hohen S tah lp fe ile rn  aus am erikanischem
W iderlager w aren  wegen des sehr schlechten Baugrundes bew ehrte P feile rgerä t.

A l t m ü h l - F l u t b r ü c k e ,  k m  55,835, N ü r n b e r g — C r a i l s h e im .  A n s ich t  d e r  
Brü ck e  w ä h r e n d  de s B a u e s .

B i ld  30.  E i s e n b a h n b r ü c k e  ü b e r  d ie  W ö r n i t z  in k m  71 ,6  d e r  St re cke  
N ü r n b e r g — C r a i l s h e im .  Ans ich t  de s e n d g ü l t i g  w i c d e r h e r g e s t c l l t e n  B a u w er k s .

Sohlengew ölbc au f B etonbohrpfählcn  eingezogen, die bei der S p ren ­
gung der drei m ittle ren  Bogen und der beiden Z w ischenpfeiler n u r 
beschädigt w orden w aren. Die B rücke w urde zunächst du rch  Peiner 
T räg e r au f zwei etw a 9 m hohen Fachw erkstah lstü tzen  aus am eri­
kanischem  P fe ile rg erä t eingleisig behelfsm äßig  w 'icdcrhergestcllt. 
Bei de r endgültigen W iederherste llung , die in zwei B auabschnitten  
bei A u frech te rh altu n g  des eingleisigen Betriebes du rch g efü h rt 
w urde, w urden die beiden schlanken Z w ischcnpfeiler in Beton auf 
den a lten  Fundam enten  e rric h te t (Bild 29). Als D bcrbau w urden 
in jedem  Gleis aus vorhandenen Beständen entnom m ene v ier W alz- 
träg e r I P 100 durch lau fend  über 3 X  15,5 m S tü tzw eite  ve rleg t; 
die T räg er w urden m it g roßen  zwischenliegenden A ussparungen m it

c) Die im Ja h re  1875 erbau te  E i s e n b a h . n b r ü c k c  ü b e r  
d i e  f r ä n k i s c h e  R e z a t  in km  41,53 der S trecke N ü rn b erg — 
C railsheim  bestand u rsp rü n g lich  aus drei gem auerten  Gewölben von 
je 16 m lichter W eite, die au f H olzpfählen  gegründet w aren . Im 
Ja h re  1938 m ußte das ganze B auw erk m it B eton  um m antelt w erden ; 
die V erstärkungen  der W id erlag er, P fe ile r und F lügelfundam ente  
w urden au f P reßbetonpfäh len  gegründet und die Gewölbe du rch ' 
U nterziehen von S tahlbctonbogen v e rs tä rk t. 1945 w urden zwei Ge­
wölbe und ein P fe ile r vö llig  ze rs tö rt, wobei die P reß b etonpfäh le  
des P feilers gekn ick t und seitlich  verschoben w urden.

Noch im gleichen J a h r  w urde ein Gleis behelfsm äßig du rch  E in­
bau von v ie r Behelfsbrücken au f zwei geram m ten H olzjochen w ie-
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pfe iler und A bbruch der B ehelfsbrücken in einem  Gleis w urden  die 
e ingespannten  Gewölbe der au ß er B etrieb  befindlichen B rückenhälfte  
in S tah lbe ton  endgültig  w iederhergeste llt. Von einer V erk le idung  der 
G ew ölbestirnen m it N a tu rste in  w urde der hohen K osten  w egen ab ­
gesehen, dagegen w urden  die Sichtflächen der aus B eton  m it zwischen­
geschalteten Q u erstre ifen  aus Z iegelm auerw erk  b estehenden  Ü ber­
m auerung  m it G ran its te in en  v e rk le id e t. D ie e rh a lten  gebliebenen Ge­
w ölbew urden  gleichzeitig neu abgedichtet. D ie e rste  endgültig  w ieder­
h ergeste llte  B rückenhälftc  fü r  das Gleis R egensburg— N ürnberg  
w urde E nde O k tober in  B etrieb  genom m en. Nach Um legen des 
B etriebes w ird z. Z. auch die zw eite  B rückenhälfte  in derselben 
W eise w iederhergeste llt.

24. E i s e n b a h n b r ü c k e  ü b e r  d e n  N e c k a r  i n  d e r  
S t r e c k e  S t u t t g a r t - U n t e r t ü r k h c i m  H b f  — S t u t t -  
g a r t - G a i s b u r g  G b f  (D aim lerbrücke). Die im Ja h re  1922

B i ld  34.  V i a d u k t  ü b e r  d as  K o c h e r t a l  be i  
b r o n n .  B e h e l f s m ä ß i g e

Bi ld  32.  E i s e n b a h n b r ü c k e  ü b e r  d ie  D o n a u  b e i  M n r i a o r t ,  S t reck e  R e g e n s b u r g — N ü r n b e r g .  
Im  V o r d e r g r u n d  die L e h r g e r ü s t e  f ü r  d ie  W i e d e r h e r s t e l l u n g  v o n  d r e i  z e r s t ö r t e n  

• G e w ö lb e n ;  im H i n t e r g r u n d  die e in g l e i s ig e  B e h e l f s b r ü c k e .

e rb au te  eingleisige Brücke bestand aus zwei 6 m b re iten  D reigclenk- 
bogen von je  42 m S tü tzw eite  aus S tam pfbeton . Beide Bogen w u r­
den 1945 durch  Sprengung ze rs tö rt, w ährend W iderlager und P fe ile r 
leich t beschädigt w urden. Im  I lc rb s t 1945 w urde die B rücke zu­
nächst behelfsm äßig  m it P -T räg ern  auf dem alten  M itte lp fe ile r und 
acht zusätzlich  geram m ten  Ilo lz jochen  w icderhergeste llt. Die Be­
helfsbrücke w urde 1949/50 durch  eine D auerbehelfsbrücke aus 
SK R -G erät m it Stütjw eiten  von 51 4- 50 m (Bild 33)' e rsetjt. Die 
durch laufenden  Ü berbauten sind einstöckig  m it un ten liegender 
F ahrbahn  (Svstcm höhe der I la u p tträ g e r  6 nt) und tragen  be ider­
seits K onsolen fü r  g rö ß ere  V ersorgungsleitungen und einen 2 m 
b re iten  ö ffen tlichen  F u ßsteg  au f der U nterstrom scite . D er ganze 
ü b erb au  ist n ich t, wie bei SK U -G crät üblich , v e rsch rau b t, sondern 
wegen seiner E igenschaft als D auerbehelfsbrückc v e rn ie te t. Ein 
ü b e rb au  w urde oberhalb  der B ehelfsbrücke auf festen M ontage­
jochen und de r andere im F re ivorbau  erste llt. Nach A bbruch der 
B ehelfsbrücke w urde der ganze ü b e rb au  seitlich  cingcschoben; Ab-

B i ld  33.  E U e n b a h n b r ü c k c  ü b e r  d e n  N c A a r  in d e r  S t r e i k e  S l u t t p i r t - U n t e r t ü r k h c i n i  
H b f .— S t u l t g a r t - G n i g b u rg  G b f .

bru ch - und V erschiebearbeiten  bedingten  eine B etriebsunterbrechung  
von n u r  fü n f Tagen. G esam tstahlgew icht 470 t.

25. E i s e n b a h n b r ü c k e  ü b e r  d a s  K o c h c r t a l  b e i  
S c h w a b .  H a l l  (T u 11 a u -  V i a d u k t),  S t r e c k e  C r a i l s ­
h e i m  — H  e i 1 b  r  o n n. D er 1867 e rb au te  schöne V iaduk t über­
brückte das T al in 40 m Höhe ü b e r der T alsohle m it zwei ge tren n ten , 
ü ber drei Ö ffnungen du rch laufenden  schw eißeisernen Fachw erk ­
träg e rn  von 3 X  76,2 m S tü tzw eite  aus v ierfachem  N etzw erk  m it 
obcnliegender Fahrbahn  bei 3,73 m G leisabstand. P fe ile r und W id e r­
lag er sind  aus N a tu rste in en  gem auert. Die ü b e rb au ten  genügten 
schon seit län g erer Z eit n ich t m ehr fü r  den schw eren V erkehr und 
sollten  vo r dem  K riege durch  E inbau je  eines Zw ischenpfcilers 
in jed e r Ö ffnung trag fäh ig e r gem acht w erden. Im  F rü h ja h r  1945 
w urde der ü b e rb au  in der F lu ß ö ffn u n g  gesprengt und s tü rz te  
g rö ß ten te ils  ab. Bei der eingleisigen behelfsm äßigen W ied erh e r­
s te llung  w urde der abgestürzte  Teil als behelfsm äßige S tü tze  auf 
einem  B eto n fu n d am en t verw endet. In  die Lücken w urden B ehelfs­
brücken  aus u n tersp an n ten  Peiner T räg ern  eingebaut (Bild 34).

nach e n d g ü l t i g e r

dcrhergeste llt. Bei der endgültigen W iederherste llung  des zer­
s tö rten  P feilerfundnm cnts m u ß te  D ru ck lu ftg rü n d u n g  gew ählt w er­
den, da die w eit ausgeknickten  S tah lbe tonpfäh le  eine Spundw and­
um schließung nicht zuließen. F ü r  die beiden 
neuen  Gewölbe w urden  e ingespannte  Stald- 
betongew ölbc gew ählt. B ild 31 zeigt das end­
gültig w iederhergcstc lltc  B auw erk.

23. E i s e n b a h n h r ü c k e  ü b e r  d i e  
D o n a u  h e i  M a r i a o r t  km  4,89 d e r  
S t r e c k e  R e g e n s b u r g  —  N ü r n b e r g .
D ie d rei S trom öffnungen der B rücke sind m it 
S tah lfachw erk trägcrn  von je 65 m Stütjw eite 
und m it obenliegender F ah rb ah n  üb erb rü ck t; 
daran  schließen sich an einem  U fer sechs F lut- 
öffnungen m it m assiven Gewölben von je  24 m 
lichter W eite. Von diesen w urden gegen K riegs­
ende drei nebst zwei P fe ile rn  völlig zerstö rt.
Bei der im Jah re  1945 durchgeführten  behelfs­
m äßigen W iederherste llung  be ider Gleise bau ­
ten  am erikanische P ion iere  acht B eh clfsübcrbau ten  von je rd. 20 m 
Stüfcweite aus I P  100 au f drei S tah lg e rü stp feilern  aus am erikanischem  
P fe ile rg e rä t (Bild 32 links). Nach A ufb e to n ie ren  de r beiden Zwischen-
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V or der endgültigen W iederherste llung  der stäh lernen  Ü ber­
b au ten  w urde in jed e r Öffnung ein n e u e r Zw ischenpfeiler in B eton 
h e rgeste llt. Die d rei neuen P fe ile r w urden n u r m it den statisch  
notw endigen Q uerschn itten  ausg efü h rt und sind daher schlanker 
als die a lten  S te inpfeiler. Bei der H erstellung  von zwei P fe ile rn  
w urde eine besondere K le tte rschalung  verw endet; der d ritte  P fe ile r, 
de r innerhalb  der behelfsm äßigen S tah lstü tze  auszuführen  w ar, 
w urde in üblicher Schalung aufgebaut (Bild 35 rechts).

Die ze rs tö rten  tib e rb au te n  w urden in de r a lten  Form , und zwar 
zunächst im  stillgelegten  Gleis und nach Um legung des Betriebs im 
N achbargleis, w iederbergeste llt. Die M ontage w urde im F re ivo rbau  
m it einem  einfachen V orb au k ran  m it längs- und querbew eglichem  
E lek trozug  d u rch g efü h rt (Bild 35), wobei zunächst der U n te rg u rt 
vorgestreck t w urde: die vorderen  Enden w urden durch  die äußeren  
S treben  am rücklicgcnden O b erg u rt aufgehängt, dann die Innen­
streben eingefädelt und die O bcrgurtstäbc aufgesetzt. V or M ontage­
beginn w urden am K ragarm ende s ta rre  Q uerverbände eingebaut und 
die bestehenden W indverbände im Bereich der P fe ile r verstä rk t. 
Die v e ralte ten , aus sechs dünnen Rollen bestehenden  L ager w urden 
durch  Z w ciro llenlager e rsetz t. Die ü b e rb au ten , fü r  deren W ied er­
herste llung  5 3 0 1 St 37 neu eingebaut w urden , haben nunm ehr 
Stü tzw eiten  von 4 X 38,10 +  48,82 -|- 27,38 m.

B i ld  35. V i a d u k t  ü b e r  d a s  K o c h e r t a l  be i  ScJ iwäbisch-Hall .  E i n b a u  e in e s  B e t o n p f e i l e r s  
i n  d ie  b e h e l f s m ä ß i g e  S t a h ls tü t j e  u n d  F r e i v o r b a u  d es  s t ä h l e r n e n  Ü b e r b a u e s .

26. S t r a ß e n u n t e r f ü h r u n g  i n  k m  62,45, S t r e c k e  
H a g e n  — L ö t t r i n g h a u s e n .  Das alte  dreigleisige B auw erk, 
das gewölbt w ar und eine D urchfah rtsw eite  von 7,45 m  besaß, 
w urde 1945 zerstö rt. Da die S traß e  in einer S -K urve durch  das 
B auw erk fü h rte , w urde die U n te rfü h ru n g  bei der endgültigen  W ie­
d erherste llung  auf W unsch der S traß enbauverw altung  au f 15 m 
lich te  W eite  (senkrech t zu r S traßenachse gemessen) e rw e ite rt und

B i ld  36.  S t r a ß e n u n t e r f ü h r u n g  in  k m  62,45 , S t re c k e  H a g e n — L ö t t r i n g h a u s e n ,  nach 
e n d g ü l t i g e r  W ie d e r h e r s t e l l u n g .

die L in ien fü h ru n g  der S traß e  verbessert. Die d rei neuen ü b e r ­
bau ten  sind  vo llständ ig  geschw eißte B lech träger in S t 37 von je 
17 ,1 m  S tü tzw eite  und  120 t  G esam tgew icht (Bild 36). W iderlager 
und F lügel des seh r ansprechend gestalteten  B auw erks w urden m it 
Sandstein  v e rk le id e t, der zum  T eil aus den Resten des a lten  Bau­
w erks gewonnen w erden konnte.

27. V o n  d e r  E i s e n b a h n b r ü c k e  ü b e r  d i e  W u p ­
p e r  b e i  L e i c h l i n g e n  i n  k m  15,56 d e r  S t r e c k e  
G r u i t e n  — K ö l n  w ar der erste  ü b erb au  bereits  im  Ja h re  1949 
eingebaut w o rd en 1). Im  Ja h re  1950 w urde auch der zw eite ü b e r ­
bau m it einem  rd . 50 m langen V orbauschnabel und einer H ilfs­
k o n stru k tio n  in der Längsrichtung eingeschoben. B ild 37 zeigt die 
endgültig  w iedcrhcrgeste llte  Brücke.

B i ld  37.  W u p p e r b r ü d i e  b e i  Le i ch l in g en ,  Um 15,55 d e r  S t re c k e  G r u i t e n — K ö l n  nach 
e n d g ü l t i g e r  W i e d e r h e r s t e l l u n g .

28. W u p p e r b r ü c k e  b e i m  B a h n h o f  W u p p e r t a l  — 
O b e r b a r  m e n  i n  k m  121,14 d e r  S t r e c k e  N e u ß  — 
S c h w e r t e .  Das alte B auw erk, das eine g rö ß e re  Z ahl von Bahn- 
hofsglcisen m it d re i Ö ffnungen ü ber die W u p p er fü h r t ,  besteht 
aus einem  T räg e rro s t m it geschlossener Fahrbahn . W id erlag er und 
Z w ischenpfeiler bilden m it der Bahnachse einen W inkel von etw a 
60°, und die T räg e r des K ostes liegen senkrecht zu den W iderlagern  
und P fe ile rn , bilden also m it der Bahnachse einen W inkel von 
etw a 30°. Das d ich t über dem W asserspiegel liegende T ragw erk  
ist seh r s ta rk  v e rro s te t und m uß  wegen m angelnder T rag fäh ig ­
k e it ausgcwechsclt w erden.

D er neue, vo lls tänd ig  geschw eißte ü b e rb au  besteht aus einem 
als T räg e rro s t nusgebildeten T rag w erk , dessen über d re i Öffnungen 
durch laufende vollw andige und 1 m  hohe H a u p tträ g e r  annähernd  
in der jew eiligen R ichtung der Gleisachsen v e rleg t w urden , um 
den abschnittsw eisen Um bau der Brücke ohne w esentliche E in­
sch rän k u n g  des Betriebes zu erm öglichen. Die S tü tzw eiten  der 
T räg e r be tragen  etw a 14,7 14,9 ■-(- 14,7 m. ü b e r  den P fe ile rn  und
in der M itte  jed e r Ö ffnung w urden g leichlaufend zu den Pfe ile rn  
Q u e rträg e r angeordnet, die also etw a 60° schief zu den Ilau p t- 
träg e rn  liegen. Die auf den T räg e rn  liegende F ah rbahn  e rh ä lt ein 
durchgehendes S ch o tte rb e tt au f Buckelblcchen und  w ird durch b e ­
sondere E n tw ässerungsbauben  en tw ässert, die durch einen gelochten 
K opfdcckcl gleichzeitig  eine E n tlü ftu n g  des Baum es u n te r  dem Bau­
w erk  erm öglichen. D urch  A nordnung von zwei durchgehenden Deh- 
nungsfugen in de r L ängsrich tung  w ird  der gesam te ü b e rb au  in drei 
A bschnitte zerleg t, so daß  querverschiebliche L ager en tbehrlich  
schienen.

Da die Gleise n u r  abschnittsw eise au ß er B etrieb gesetzt werden 
können, m u ß  die Auswechslung der rd . 38 m  b re iten  B rücke in 
fü n f A bschnitten d u rch g efü h rt w erden. N achdem  die schiefw inklig  
zu den Gleisachsen liegenden T räg e r des a lten  Ü berbaus am  Rande 
des im  B etrieb bleibenden A bschnitts abgefangen w orden w aren, 
w urde die K o n stru k tio n  des um zubauenden A bschnitts zerschnitten  
u n d  ausgebaul. Bei der A bfangung w urden die R ostträg er in jeder 
Ö ffnung an e in e r ü b er dem alten  T rag w erk  liegenden H ilfsk o n ­
s tru k tio n  aufgehängt, die aus einem  durch  aufgeschw eißte Lam ellen 
v e rs tä rk ten  und auf den Pfe ile rn  gelagerten  P c incr T räg e r von 
100 cm Höhe besteh t. Dann w urden die neuen S tah lbe ton -A uflager­
bänke hergcste llt.

Die neuen T rag te ile  w urden je nach der Anzahl der in einem  
B auabschnitt zu verlegenden H a u p tträ g e r  en tw eder als E inzelübcr- 
bau ten , bestehend  aus zwei H a u p tträ g e rn  m it Q u e rträg e rn  und 
Buckelblechen, oder als einzelne H a u p tträ g e r vöm W erk  an die 
B austelle  gefahren , und zw ar die T räg e rp aa re  m it besonderen  W erks­
wagen und  die E inzelträger m it D rehschcm elw agen. Auf der Bau­
ste lle  w urden  die in ganzer B rückenlänge f e r t ig  angeliefertcn  T eil­
überbau ten  und  E in ze lh au p tträg er m it zwei E isenbahndrehkranen

' )  B a u t e d i n .  27 (1950),  H e f t  4,  S.  117/118.
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B eton- und S tah lb e to n b au  (frü h e r „B eton und E isen“) m it „Zcit- 
schriftcnschau“ . (V erlag von W ilhelm  E rn st & Sohn, B erlin-W ilm ers­
dorf.)

H eft 6/Ju n i 1951 b rin g t:
H e u s e i :  D ie neue F öh re rb rü ck e  zu B erlin  aus S pannbeton . —  

K o t t h o f f :  D ie B erechnung des D u rch lau fträg ers. —  F r a n z :  
Ü berblick ü b er den 2. K ongreß  de r A ssociation Scientifique de la 
P ré c o n tra in te  (ASP) in  P a ris  vom 16. bis 18. 10. 1950 (Schluß). —  
Z uschriften  an die S chriftle itung . —  B i a 1 : L astv e rte ilu n g  bei m ehr- 
fe ld rigcn  kreuzw eise b ew ehrten  P la tte n . —  D r.-Ing. Hugo Carl 
K lam m t 75 Ja h re . —  Senato r h. c. O tto G ro k cnbcrger zum  70. Ge­
b u rts tag . —  Die 48. H auptversam m lung  des D eutschen B eton-V er­
eins E . V. in W iesbaden am 11. und 12. A pril 1951. —  V ersuche an 
schiefen P la tte n  m it v e rs tä rk te r  B o rd k an te  (R and träger) fü r  S traß en ­
brücken. Teil II, Laboratorium s-M odellversuche. —  W ärm eausdeh­
nung  von B eton. —  Spannbeton-S traßendecke in E ngland . —  B e­
richtigung und E rgänzung . —  Bücherschau.

S T E L L E N A N G E B O T E

Gesucht wird für Ubersee
e i n  B a u i n g e n i e u r *

nicht über 45 Jahre, als Leiter eines Steinbruch­
betriebes mit Aufbereitungsanlage.

V e r la n g t  w i r d :  Nachweis m ehrjähriger Erfahrung 
auf diesem Gebiet sowie ausreichende Kenntnisse der 
englischen Sprache. Ausführliche Bewerbung mit 
handschriftlichem Lebenslauf, Lichtbild, technischer 
W erdegang und Angabe des frühesten E intrittes unter 
2877 an die Anzeigenverwaltung „ D ie B a u te c h n i  k”, 
Berlin-W ilmersdorf, Hohenzollerndamm 169.

D i p l o m - I n g e n i e u r  (Bau-Ingenieur)
mit guten Kenntnissen in Statik und Erfahrung im 
Stahlbrückenbau für die Vorarbeiten zum Umbau der 
Hochbrücke Levensau über den N ord-O stsee-K anal 
gesucht. Vergütung nach TO. A. III. Beschäftigungs­
dauer 1-2 Jahre.
Bewerbungsunterlagen an W a s s e r b a u a m t  K ie l-  
H o lte n a u .

G r o ß b a u u n t e r n e h m u n g  s u c h t  f l i r  B a u l e i t u n g e n  
m e h r e r e

D i p l . - I n g e n i e u r e
m i t  n a c h g e w i e s e n e r  B a u s t e l l e n e r f a h r u n g .

B e w e r b u n g  u n t e r  N r .  2 8 1 2  an  d ie  A n z e i g e n v e r w a l t u n g  d e r  Z e i t ­
sc hr i f t  „ D i e  B a u t e c h n i k ” , B e r l i n - W i l m e r s d o r f ,  H o h e n ­
z o l l e r n d a m m  169.

O b e r i n g e n i e u i «
in l e i t e n d e r  S t e l l u n g  m i t  r e i c h e r  E r f a h r u n g  a u f  d e m  G e b i e t e  d e s  
T ie f -  u n d  H o c h b a u e s ,  g u t e r  K a l k u l a t o r  u nd  V e r h a n d l e r ,  
v o n  G r o f j b a u u n l e r n e h m u n g  i n  K ö l n  z u m  s o f o r t i g e n  E i n t r i t t  
g e s u c h t .  A us fü h r l ich e  A n g e b o te  m i t  L e b e n s l a u f ,  Z e u g n i s s e n  u n d  
G e h a l t s a n s p r ü c h e  e r b e t e n  u n t e r  N r .  2 8 7 8  an  d ie  A n z e i g e n -  
V e r w a l t u n g  „ D i e  B a u t e c h n i k  " ,  in  ( I)  B e r l i n - W i l m e r s d o r f ,  
H o h e n z o l l e r n d a m m  169.

Zeitschriftenschau *)
B earb e ite t von 

Dipl.-Ing. T o rb en  von R othe, B erlin -Z ehlendorf.

II I  c. Chemische und an d ere  Einflüsse auf Baustoffe. 2 /  G e i - 
1 i n g e r  , E .: F euersicherheit de r S tah lk o n stru k tio n cn . SCHW EIZ. 
BAUZTG. 68 (1950), II. 49, S. 686— 688. —  U n te r Berücksichtigung 
de r G röße, K o n s tru k tio n  und V erw endung  des G ebäudes sowie der 
Feuerbekäm pfungsm aßnahm en  sind T abellen  aufgeste llt, die P u n k t­
w erte  en th a lten  fü r die E ndberechnung der G efahrenk lassen . Das 
Pun k tsy stem  ist vom V erband  Schweizer. Brückenbau- und S tah l­
hochbauunternehm ungen  fü r  die B eu rte ilu n g  de r Feuersicherheit 
au sg earb e ite t und soll fü r  B aupolizei lind V ersicherung einerseits, 
and ere rse its  fü r Ingen ieu re  und  A rch itek ten  entsprechende U n te r­
lagen lie fern . A usw irkung der crrcchnelen  Feuersicherheit au f V e r­
kleidung, F euerpo lizei, B auvorsch riften  und  V ersicherungen.

III  r. R ost u. -schuß, K orrosion . 4  /  F l i s  t e r ,  E .: N eu artig er 
Rostschiitj fü r  S tah lk o n s tru k tio n cn  m itte ls F ugcn strc ifen . PLA N EN  
U. BAU EN 4 (1950), H. 7, S. 2 3 3 .—-N eu er R ostsdiutj n ad i V crsud ien  
in B rem en: F ugcn strc ifen  „N icm arit“ aus g ep reß ter H o lzfaserp la tte  
w ird, m it B itum enlösung bestrid ien , in  den Z w isdienraum  zwischen 
zwei W alzprofilen im S tahlbau eingepaßt. F ugen stre ifen  w erden audi 
fü r  B etonstraßendecken  und  F lu g p latj-S tartbahnen  m it E rfo lg  v e r­
w endet.

III  v. V ersuche m it B austoffen, B austoffprüfungen . 10 /  W u I f f , 
F .: B eitrag  fü r  die Schaffung e in h e itlid ic r  B ciirteiliingsgriindlagen 
de r R öntgenaufnahm en  von Schw eißnähten. TEC H N IK  5 (1950),
H. 11 (Beilage Sd iw eiß ted in ik ), S. 559— 563, 10 A bb. —  Z ur Sdiaf- 
fung  e in h e itlid ic r  B eurte ilungsg rund lagen  de r R ön tgenaufnahm en 
von Sdiw eißnähtcn  w ird eine c inheitlid ie  A bfassung bzw. N orm ung 
der P rü fb erich te , eine einheitliche B eurte ilung  de r R öntgenaufnahm en  
und  de r S d iw eiß n ah tfeh lc r Bowie A ngabe des an g en äh erten  festig ­
k e itsm indernden  W ertes g e fo rd ert.

V II e. S tah lbetonbrücken , allgem eines. 24 /  S ni e t , U.: Le p o n t 
su r la M eusc des usincs de l’Esperancc-L ongdoz ii Jem eppe. (Die 
M aasbrücke der F ab rik en  Espćrance-L ongdoz in Jem eppe.) TECH N. 
D. TRAV. 26 (1950); H. 3/4, S. 90— 98, 17 A bb. —  Strom brücke: 
S tab lbc ton -G crbcrba lkenbrücke  m it 5 Öffnungen von 44, 61, 49, 54 
und 30 m. B ew ehrung bis zu 82 m Länge s tum pf gesdiw eißt. L and­
brücken am linken  und  re d iten  U fe r m it S tah lbe tonbalken  von 27 m 
Länge und  Spannbetonbalken  von 18 m Länge m it V eran k eru n g  n ad i 
M agncl. B auau sfü h ru n g  m it G ründung  au f F ran k i-P fäh len , L eh r­
gerüst, P robebelastung .

V II e. Stalilbrücken, allgem eines. 43 /  S c h i b i e r ,  W .: E ine
prov isorisd ie  S tahlbrücke ü ber die M elezza bei P a lag n ed ra  im Ccnto- 
valli. SCHW EIZ. BAUZTG. 68 (1950), H. 44, S. 603— 605, 10 A bb. —  
Z w eig e len k-F ad iw erkkonstruk tion  von 47 m Spannw eite und 21 m 
System höhe, E n tfe rn u n g  de r beiden H au p tträg ereb en en  in Falir- 
bahnhöhe 3,90 m, in K äm pferhöhe  8 m . G esam tlänge c insdil. Neben- 
öffnungen 81 m. W erk sta ttv e rb in d u n g en  gesdiw eißt, M ontageverb in­
dungen g esd iraub t. M ontagevorgang: F re iv o rb au  ohne G erü st m it 
D errick , dabei R ü ckw ärtsverankerung  d u rd i die O berg u rte  der 
N ebenöffnungen.

V II e. Stalilbrücken, allgem eines. 44 /  A c k e r m a n n ,  H .: Die 
Instandsetzung des S tah ltrag w erk s d e r M axbrücke in S d iw ein fu rt. 
STAHLBAU 20 (1951), H. 3, S. 32— 35, 12 Abb. —  Instandsctjung  
d u rd i E in b au  eines neuen  S tah ltrag w erk te ile s von 29 m Länge, 
dessen H au p tträg ers tü ck e  u n m itte lb a r au f P fe ile r  und W iderlager 
au fgeseß t w erden k o nn ten . T ran sp o rtv o rg än g e  und M ontage de r je 
26 t w iegenden T rägerstücke  w erden eingehend gesd iildcrt.

V II f. F ah rb ah n en , Gehwege. 7 /  S c h l e i c h e r ,  F.: Offene 
S tah lro s tc  als F a h rb a h n  au f S traßenbrücken . B A U IN G EN IEU R  25
(1950), H. U ,  S. 429— 431, 8 Abb. —  Offene S tah lro s te  n ad i dem 
P a te n t Irv ing , N ew -Y ork: N eßförm ig  v e rn ie te t m it doppelt oder 
einfach gebogenen Fü llstäben , T afe ln  au f de r B austelle  k a lt v e rn ie te t 
oder geschweißt. V o rte ile : Ständige R e inhaltung  der F ah rb ah n , V er- 
k e b rssid ie rh e it, geringe S toßw irkungen.

V II h . H ängebrücken. 17 /  L c i n e k u g e l  l e  C o q :  A ugm en­
tation  de la d iarge  p o rtan tc  des anciens pon ts suspendus (E rhöhung 
d er T rag lasten  von bestehenden  H ängebrücken). G EN IE CIV. 127

*) E i n z e l h e f t e  d e r  h i e r  a n g e g e b e n e n  d e u t s c h e n  Z e i t s c h r i f t e n  s in d  ü b e r  
u n s e r e n  V e r l a g  n i c h t  e rh a l tU d b .

D ie  S c h r i f t l e i t u n g  d e r  Z e i t s c h r i f t e n s c h a u  d e r  „ B a u t e c h n i k “  s t e h t  m i t  i h r e r  u m ­
f a s s e n d e n  S c b r i f t t u m s k a r t c i  I n t e r e s s e n t e n  z u r  B e r a t u n g  in  F r a g e n  d e s  L i t e r a t u r ­
n achw eis es  z u r  V e r f ü g u n g .

Z e i t s c h r i f t c n s c h a u f o r td r u d c c  w e r d e n  v o n  d e r  Z e i t s c h r i f t e n s c h a u  au s  „ D i e  B a u ­
t ec h n i k “  u n d  „ B e t o n -  u n d  S t a h l b e t o n b a u “ ab  J a h r g a n g  1950 z u m  P r e i s e  v o n  je  
D M  4,—  u n d  P o r t o  f ü r  d e n  J a h r g a n g  a b g e g e b e n .  B e s t e l l u n g e n  e r b i t t e n  w i r  n u r  
a n  d e n  V e r l a g  v o n  W i l h e lm  E r n s t  &  S o h n ,  (1) B e r l i n - W i l m e r s d o r f ,  H o h e n z o l l e r n ­
d a m m  169.
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e r h ö h t  d ie  D ru c K fe ft ig K e it ,  
D ic h tig k e it  u . F r o ffb e ft a n d ig -  
keit. l e i c h t e  V e r a r b e i t u n g ,  
f t ö r u n g s f r e i e s  P u m p e n ,  

k e i n e  E n t m i f c h u n o .
lx • |  KsÄ̂ WUttrkaikn !
C l Z e X m C M t l K G

C H E M IS C H E  W E R K E  • D A T T E L N  I.W.

F ä h r n a c h e n ,  w erftneu , 1 0 X 2 , 2 0 X ° t60 m.
Fassu n g sve rm ö g en  40 P e rso n e n , so fo rt 
lie fe rb a r , p re isw e rt ve rk ä u f lich .

G E B R . K LU T H , Duisburg-Ruhrort
R he instah lh au s

salS
A b b i n d e - B e s c h l e u n i g e r  

fü r  Z e m e n t .
Bel s c h w e r s t e n  W a s s e r -  
d i c h t u n g s b a u t e n  j a h r ­
z e h n t e l a n g  b e w ä h r t .
E i l ige  R e p a r a t u r e n  Uber 

N a c h t  m ög l ich .

Chemische Fabrik Grünau A.G.
Ollertissen/Bayern

S te l te u -

A tv z ù ç j& i
in

D ie, B a d te -c k to ik

e rre ich e n  die 
g e s u c h t e n  F a c h k r ä f t e

L L L L L L .
L L U - L L .
L.L.L.LL.L.
LLt-LLL.
L U L L U L
L L L L L L

BAUSTAHLGEWEBE

M atte an  M atte g ere ih t, von  nur w en ig e n  
M än n ern  mit e in fach en  H an d g riffen  in k u rzer  
Z eit v e r le g t , lie g t  e in b a u fe rt ig e s  B austah l­
g e w e b e  sich er und unverschieb lich a u f d e r  
S ch a lu n g . In den m eisten Fä llen  ka n n  m an  
noch am  se lb e n  T a g e  b e to n ie re n . B a u sta h l­
g e w e b e  s p a r t  Z e i t  u n d  S t a h l .  BStG- 
arm ie rte  Decken b a u t  m a n  s c h n e l l e r !

BA U STA H LG EW EB E G M B H
D Ü S S ELD O R F ■ S A M M ELR U F: 5  3 3  5 6

(1950), H. 14, S. 272— 273. —  Die E rhöhung  der B etriehsgew ichte 
der L astk raftw agen  m acht fü r die französischen S traßenbrücken  eine 
E rhöhung  der zulässigen B eanspruchungen erforderlich . M an b eab ­
sichtigt, durch V erw endung der n eu eren  leichten M etall-Legierungen 
fü r die F ah rh ah n ta fe l die Eigengew ichte d e ra r t  h e rabzuse^en , daß 
L asten  bis zu 25 t (sta tt v o rh er 8 t) übernom m en w erden können. 
2 B eispiele danach um g eb au ter H ängebrücken w erden an g eführt.

V II h. H ängebrücken. 18 /  S t  e i n  m a n ,  D. B.: D er E n tw u rf 
e in e r Brücke von Ita lien  nach Sizilien m it de r g röß ten  Spannw eite 
d e r W elt. STAHLBAU 20 (1951), H. 3, S. 29— 32, 3 Abh. —  V er­
fasser, de r von italienischen B ehörden  a u fg efo rd e rt w urde, einen 
E n tw u rf fü r  eine k o m bin ierte  S traßen- und E isenbahnbrücke über 
die M eerenge von M essina auszuarbe iten , b e rich te t h ie r eingehend 
ü b er die A ufgabenste llung  und  die M öglichkeit, ü b e r eine B re ite  von 
3,2 km  hei e in e r M ecrestiefe  von 120 m  eine H ängebrücke zu e r­
bauen, deren  M ittelöffnung m it 1500 m Spannw eite die w eiteste  der 
W elt sein w ird, w ährend  die Seitenöffnungen je 720 m Spannw eite 
aufw eisen. D er beachtliche B ericht b rin g t E inzelheiten  ü b er die K on­
s tru k tio n  m it F ach w erk verste ifungsträgern  nach dem F lorianopolis- 
Typ, m it einem  System  v erste ifen d er Schrägseile und zwei Stock­
w erken m it 2 System en seitlicher V erspannungen . G ründung  der P y ­
lonen m it H ilfe offener S enkkästen  sowie die gesam te B au au sfü h ­
rung  w erden e ingehend geschildert.

V n  s. S traßenbrücken . 2 /  K l i n g e n  b e r g ,  W .: D ie neu ze it­
liche Entw icklung des S traßenbrückcnbaues. STRASSE U. AUTO­
BAH N 1 (1950), H. 6, S. 28— 32, 10 Abh. —  B esprochen w erden der 
B au de r A utobahnbrücke ü b e r die W upper m it S tah lb e to n -F ertig ­
te ilen , ü b er die A utobahn  hei Ulm  in Spannbeton , die R heinbrücke 
hei F ra n k en th a l, die D cu tze r R heinbrücke, die Friedrichsbrücke hei 
M annheim  sowie eine V erb u n d träg erb rü ck e  n eu es te r K o n stru k tio n .

V II s. S traßenbrücken . 3 /  K l i n g e  n b e r g ,  W .: E rläu teru n g en  
zum  E n tw u rf fü r  die N eufassung de r D IN  1072. BAU TECHN . 28
(1951), H . 3, S. 65— 67. —  Die V orschriften  um fassen  3 B elastungs- 
elem entc, und zw ar k o n z en trie rte  örtliche B elastung  durch ein 
schweres Fahrzeug , e rh ö h te  B elastung fü r  eine Spur und gleichmäßig 
v e rte ilte  B elastung fü r  die übrige  Brückenfläche. E n tsprechend  dep 
n eueren  E rk en n tn issen  w erden  die Einflüsse aus V orspannung, K rie ­
chen und  Seilwinden berücksichtigt. D ie B estim m ungen ü b er V er­
k eh rslas t sind neu gefaß t. Als solche sind s ta tt  der D am pfw alzen die 
heu tigen  K ra ftfah rzeu g e  bestim m end. —  W o rtlau t des E n tw u rfs 
vgl. H. 2, S. 37—41.

V II w. W ettbew erbe , E n tw ü rfe . 1 / W a l t k i n g ,  W .: ö stc rled en - 
Stockholm . Brückcnbaullche S tudien  zum  In te rn a tio n a len  W ettbew erb  
1949 und zu r A usstellung 1950. BAUTECHN. 28 (1951), H. 2, S. 33 
bis 37 u. H. 3, S. 61— 63, 48 Abh. —  E ingehender B ericht ü b e r den 
in te rn a tio n alen  W ettbew erb  de r S tad t Stockholm , um Ideen fü r eine 
O stlin ie und  die technischen M öglichkeiten zur Ü berbrückung des 
Salzsees zu erkunden . B esprochen w erden  die p re isg ek rö n ten  und 
an g ek au ften  E n tw ü rfe , die A uswahl nach brückenbaulichen Gesichts­
p u n k ten , die w ichtigsten statischen U n terlagen  sowohl de r T unnel- 
wie der B rückenen tw ürfe. Um die N achteile wegen der W asser- 
s tröm ungeu  ü b er der Sohle zu verm eiden, haben  20%  aller T unnel- 
vorschlägc eine T unnelbrücke vorgesehen, die au f P fäh len  oder Bc- 
tonzw ischenpfcilern  ru h t.
V III  e. E lek trifiz ie ru n g . 3 /  V  i e r  f  u ß , H .: Die E le k trif iz ie ­
ru n g  als europäisches P rob lem . IN T . ARCHIV F. V ERKEHRS- 
W ES. 2  (1950), H . 1, S. 1— 7, 1 Abb., 6 T af. — U eberblick über 
den E in flu ß  der E lek trifiz ie ru n g  der Eisenbahnen auf die R atio ­
na lisie rung  der gesam ten E n erg iew irtschaft der europäischen H a u p t-  
län d cr. Entw icklung der S trom erzeugung  in D eutschland, F ra n k ­
reich , Belgien und  E ngland, m it der Festste llung , daß  1948 die 
w esteuropäische Energieerzeugung etw a 190 M rd. k W h  b e tru g , wo­
bei das verein ig te  W irtsch aftsg eb iet D eutschland m it 29 M rd. be­
te ilig t w ar. V orte ile  der E lek trifiz ie rung .

V I I I 1. L in ien fü h ru n g . 1 /  v. R a n k e ,  V. J .  C h .:  E infaches
R üstzeug fü r  T rassieru n g  und Böschungsgcstaltung. STRASS. U. 
T IEFB . 4 (1950), H . 7, S. 181— 185, 14 Abb. — E ntw ick lung  ein ­
facher Form eln  zum  p rak tischen  G ebrauch beim  T rassie ren : A uf­
gaben de r L in ien fü h ru n g , K urven  fü r  den U ebergangsbogcn, Be­
rechnung  der verein fach ten  kubischen Parabel als U ebergangs- 
bogen, Aufgaben der L in ien fü h ru n g  in der G rad ien te , Böschungs­
gestaltung .
V III  u . U n terg rundbahnen , H ochbahnen. 17 /  B a r d o a t ,  G .: 
Le p ro longem ent de la  L igne No. 13 du M étropo lita in  de P aris , 
de la P o rte  de Sain t-O ucn  au C a rre fo u r Pleyel à Sain t-D cnis. (V er­
längerung  der L in ie  13 der P a rise r M etro von der P o rte  de Sain t- 
Ouen zum  C arre fo u r Plevel in Saint-D enis.) G ÉN IE  CIV. 127 
(1950), H . 13, S. 241—245j 13 Abb., 1 T af. — Bau der rd . 3 km  
langen, zweigleisigen, m it de r B ausohle etw a 12 bis 14 m u n te r  der

F o rts. S. V II
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Heft 6

Direktor Dr.-Ing. Hermann Fischmann f .

Am 12. A pril 1951 erlag  in B erlin -Z ehlendorf D ire k to r D r.-Ing. 
H erm ann  F i s c h  m a n n ,  E h ren sen a to r der Technischen Hochschule 
B reslau , im 75. L eh ensjah r einem  Herzschlag. Das L ehen eines m it 
reichen G aben des G eistes und des H erzens au sg esta tte ten  Menschen 
h a t dam it seinen Abschluß gefunden.

H erm ann  F isthm ann w urde am 1. Ja n u a r 1877 in Ja u e r  (Schlesien) 
geboren. E r d u rfte  eine sonnige Ju g en d zeit und  glückliche S tudenten- 
ja h re  verleben , die neben ern sten  S tudien 
noch m it echter, unbeschw erter S tuden­
ten fröh lichkeit ausgefü llt w aren . Nach 
Abschluß seiner S tud ien  und der ihnen 
folgenden A usbildungsjahre  w ar Fisch­
m ann zunächst als Z iv ilingenieur tätig , 
um  sich dann seinem  L ehensw erk , dem 
deutschen S tahlbau, zu w idm en. Als L ei­
te r  des statischen B üros des S tahlw erks- 
v erbandes in D üsse ldorf nahm  er sich der 
In teressen  dieses Zweiges de r E isen v erar­
b e itu n g  besonders an. Das nu n m eh r in
11. A uflage vorliegende W erk  „S tahl im 
H ochbau“ v e rd an k t Fischm ann sein E n t­
s tehen  und b ilde t zugleich ein b leibendes 
D enkm al se iner dam aligen T ätig k e it. Im 
Ja h re  1917 folgte er einem  R uf des D eu t­
schen Stah lbau-V erbandes, um  dpssen Ge­
schäftsfüh rung  zu übernehm en . Das Ende 
des e rsten  W eltk rieges und die Ja h re  der 
Inflation  gaben Fischm ann vielfach Ge­
legenheit, seine herv o rrag en d e  organ isa­
torische B egabung und seine Fachkennt- 
nissc einzusetjen zur Ü berw indung  der 
Schw ierigkeiten, m it welchen dam als auch 
die S tah lb au -In d u strie  käm pfen m ußte.
Doch F isth m an n  d rän g te  es, sieh als In gen ieu r w ieder schöpferisch 
be tä tig en  zu können.

Im  Ja h re  1924 t r a t  er als D ire k to r in die F irm a B euehelt und Co. 
in G rünberg  ein. Es w ar eine F irm a des Stahlhoch- und B rücken­
baues, die auch einen fü h ren d en  N am en im W aggonbau h a tte  und 
sich außerdem  m it T ie fb au arb e iten , speziell m it G ründungen, be­
schäftig te. Nach dem a llzu frü h en  Tod des M itinhabers der F irm a, 
H errn  P au l H enke, übern ah m  Fischm ann im Ja h re  1928 die alleinige 
L eitung  des W erkes, bis er sie im Ja h re  1941 den herangew achsenen 
Söhnen übergab . Ja h re  w e ite re r  T ätig k eit, in denen F isthm ann seine 
reichen E rfah ru n g en  dem S tah lbau  zur V erfügung  ste llte , folgten, 
bis der Tod allem  D enken  und T rach ten  ein E nde seß te.

Ü berall, wo Fischm ann a rb e ite te , nahm  e r eine wegweisende, fü h ­
rende  S tellung ein. Gediegene Fachkcnnln isse , ergänzt durch die von 
J a h r  zu J a h r  w achsenden w irtschaftlichen und technischen E rfah ­
rungen , m achten es Fischm ann leicht, im B erufsleben  seine reichen 
Gaben m it großem  E rfo lge e inzuseßen. Sein sicherer Blick fü r die

lebendigen Z usam m enhänge zwischen E isen schaffender und Eisen 
v e ra rb e ite n d e r In d u strie  kam  ihm  h ierbe i zu sta tten .

Fischm anns, L ebensarbeit ging w eit über seine eigentliche B eru fs­
a rb e it hinaus. So w ar es fü r ihn s te ts eine S e lbstverständ lichkeit, an
den allgem einen A ufgaben des Faches ta tk rä f tig  m itzu arb e iteu . Zu
nennen  ist liier vor allem  seine T ä tig k e it im  Ausschuß zur E rm itt­
lung de r Selbstkosten  von neuen  S tah lbau ten , in einem  In stru m en t 

also, das sich zu g ro ß er B edeutung  
fü r den S tahlbau entw ickelte. Seine 
reichen technischen E rfah ru n g en  und 
K enntn isse  s te llte  er bereitw illig  durch 
M itarb e it im D eutschen Ausschuß fü r 
S tah lbau  de r A llgem einheit zu r V er­
fügung. Schließlich übernahm  Fisch­
m ann neben e iner R eihe w eite rer 
E h ren äm te r 1935 noch die L eitung  der 
Fachgruppe S tahlbau.

D aß hei jedem  Schaffen in e rs te r  Linie 
der Mensch vor der Sache kom m t, w ar 
fü r Fischm ann keine E rk en n tn is , diese 
Tatsache w ar in seinem  W esen v e ran k e rt. 
E in M eister in der M enschenführung und 
M enschenbehandlung ging e r  aufgeschlos­
senen H erzens den sozialen P rob lem en
der Zeit erfolgreich zu Leihe. Seine be­
sondere L iehe galt der H eranb ildung  
eines tüchtigen Nachwuchses von A rbei­
te rn  und Ingenieuren . D ie V erleihung 
der E h ren sen a to r-W ü rd e  durch die Tech­
nische Hochschule B reslau w ar fü r  Fisch­
m ann ein verd ien tes äußeres Zeichen 
de r A nerkennung  seines Einsames im b e ­
ruflichen Lehen.

Das Schicksal bescherte  Fischm ann aber nicht n u r  E rfolge, sondern
aud i schwere P rü fu n g en . Sdion früh  v e rlo r er seine E h efrau . Eine
gütige V orsehung ha lf aber auch h ier, denn die einzige Sdiw ester 
übernahm  die Stelle  der heim gegangenen G a ttin  und  e rh ie lt dem 
B ru d er m it viel G üte und L iehe das H eim , in dem er gern  V erw andte  
und F reu n d e  zu anregendem  M einungsaustausdi und m andiem  frohen 
U m tru n k  g astfre i versam m elte. Freilich, die d u rd i so m andie  h a rte  
N otw endigkeit erzw ungene U m stellung fast a ller liebgew ordenen 
L ehensgew ohnheiten , als Folge de r E reignisse von 1945, griff audi 
h ier w ieder m it h a r te r  H and ein, nachdem  sdion der B om benkrieg  
F isd im ann  schwer getroffen  h a tte . U ngebeugt w iderstand  er allen 
diesen S türm en und d an k te  dem  Schicksal, das manche der geschlage­
nen W unden w ieder heilte.

Die deutsche S tah lb au-Industrie  nim m t m it tie fe r  W ehm ut A b­
schied von einem  ih re r  B esten. D ie hohe A chtung und tie fe  W ert- 
schäßung, die dem L ebenden entgegengebracht w urden, w erden auch 
dem T oten  bleiben. D r. G u s t a v  O e l e r t .
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Grundriß

KesselhausKesselhaus

Bunker.-VorhauBunker-Vorbau i

Querschnitt

B i ld  3.  A n s i d i t  d e r  Gic li idwand .

Maschinen- \ 
haus „;

B i ld  4. A n s id i t  Bc i l i c  AA, B i ld  6.  D a d i a n o r d n u n g  m i t  P f e t t e n ,  W a l  m  u n d  V e r b ä n d e n .

Im  N achfolgenden soll die E rrich tung  der S ta lilk o n stru k tio n  eines 
K esselhauses beschrieben w erden, deren  A nordnung aus den B il­
dern  1  bis 6 c rs id itlid i ist.

B ild 1 ste llt den G rundriß  dar. Das K esselhaus ist d u rd i das k re u ­
zende M aschinenbaus in zwei Teile gete ilt. Jed e r Teil n im m t zwei

K esselhaus für das G roßkraftwerk Borken.
D ipl.-Ing. Erich Ilau len a , F ran k fu rt/M ain .

auch im Riegel eine H öhe von 1 500 mm haben  und gemäß ih ren  ve r­
schiedenen E n tfe rn u n g en  en tsprechend  bem essen w urden.

In Bild 8 ist die Rahm encckc m it dem M ontagestoß des Stütjcn- 
anschlusses dargeste llt, de r sich nach Bild 2 in e iner H öhe von rd . 
32 m befindet. Die V erb indung  des Stoßes e rfo lg te  m itte ls Paß-
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B i ld  7. R n h m c n r i c g c l .

in eine D rehvorrich tung  (Bild 11), in der die w e ite ren  Schw eißnähte, 
insbesondere  fü r  die A ussteifungen, nach dem autom atischen Elin- 
H a fe rg u tv c rfah rcn  und  die ganz k u rzen  N ähte  von H and  verschw eißt 
w urden.

D ie Riegel, die aus T ran sp o rtg rü n d en  in der M itte  einen M ontage­
stoß e rh ie lten  (Bild 7), w urden  ebenfalls in e iner Zulage in den 

c geraden N äh ten  autom atisch ver-

" T T 1  Schwcißt-

B i ld  8. R a h m e n e c k e  m i t  M o n ta g e s to ß  d e s  S tü t j e n a n sc h lu sse s .

D ie M ontage w urde so vorgenom m en, daß zunächst die S tügen  
einzeln gezogen und  in  die Fußgelenke  gebracht w urden (Bild 13). 
Z ur F esth a ltu n g  der Stiegen und fü r  deren  senkrech te  A usrichtung 
w aren oben an der P la ttfo rm  des M ontageturm es herausk lap p b are  
A rm e angebracht (Bild 13 bis 15), die die Stütje schcrenförm ig um ­
schlossen. Nachdem  dann die Stütje so rundum  um schlossen war, 
erfo lg te  die genaue A usrichtung durch Keile.

-150-30\
-600-35-

Ansicht c-c!—o Schnitt h-h

B i ld  9.  R a h m e n f u ß .  B i ld  10.  A u t o m a t i s c h e  E l l i r a - S d t w e i ß u u g  d e r  Steifte.

E in  R ahm en wog 90 t, w ovon au f je eine Sticllänge von 32 m ca.
30 t und  au f einen R iegel ebenfalls 30 t entfielen.

Bild 12 zeigt den  V ersand de r schweren R ahm encinzelteilc  u n te r  
Z uhilfenahm e eines T iefladew agens de r B undesbahn. M it einem  
T ran sp o rt w urde ein ganzer R ahm en v ersan d t. Es lagen jew eils 
2 Stiele und  2 R icgelhälften  n ebeneinander. H ie rb ei m u ß te  au f die 
d reh b aren  L ag erp u n k te  nam entlich de r Stiele, die au f beiden  W agen 
lagen, B edacht genom m en w erden . D ank  den m it den zuständigen 
Stellen  de r B undesbahn  getroffenen eingehenden A bsprachen und den 
abgestim m ten  W erk sta tta rb e iten  k o n n te  pausenlos pro  Woche ein 
k o m p le tte r  R ahm en zu r B austelle  t ra n sp o rtie r t  w erden . D ie Zug­
länge von 48 m und L adehöhe sind  aus B ild 1 2  ersichtlich.

Die M ontage e rfo lg te  m itte ls eines fah rb a re n  M ontagegerüstes 
(Bild 13, 14, 15), welches aus vo rhandenen  G erä te te ilen  zusam m en­
gebau t w urde u n d  au f welchem ein D errick  von 40 t T ra g k ra f t au f­
gestellt w urde. W ährend  der M ontage w urde das G erüst au  den 
F üßen  fest u n te rs tü tjt  und  v e ran k e rt; ebenso die M astsohle au f der 
G crü stp la ttfo rm . D ie A rt der M astkopfabspannung  ist aus den B il­
dern  13 bis 15 ersichtlich.

 ;____________ *______________________________ nr̂ 8?omprpfilJiöheji___|

B i ld  11.  D r e h v o r r i c h t u n g  f ü r  d ie  S chw e ißung  
d e r  k u r z e n  N ä h t e  a n  d e n  S t u f e n .

B ild 13 zeig t auch 
den Zug, de r au die 
S tü tje  so angebracht 
w ar, daß beim  A n­
heben aus der H o ri­

zon tallage keine 
Ü berbeanspruchun­

gen a u ftra te n . A uf 
de r linken  Stütje sieht 
m an auch, wie die 
M onteure  am ausge­
k lap p ten  F estha lte - 
arm  die Stütje aus- 
richten.

Nachdem  die S tü t­
zen ausgerich tet und 
fest v e rk e ilt w aren, 
w urde de r Riegel, der 
aus V ersandgründen

Bi ld  13.  Ei nset zen  d e r  R a h m e n s t ü t j e  i n  d i e  G e l e n k e  
u n d  F e s t h a l t u n g  d e r s e l b e n  d u rch  h e r a u s k l a p p b a r e  

A r m e  d e s  M o n t a g e t u r m e s ,B i ld  12.  B a h n t r a n s p o r t  d e r  s<hweren  R a h m e n e i n z e l t e i l e .

20. Jalugaag "hV/m5* Juni 1951 H a  u l e  n a ,  K esselhaus fü r  das G ro ß k ra ftw erk  B orken  71
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in zwei T eilen  zu r B austelle  an g cliefe rt w urde, an O rt und  Stelle am 
B oden in de r M itte  zusam m engefügt und die S toßverb indung  vo r­
genom m en. H ie rau f w urde er m itte ls eines B alanciers vom D errick

Das G esam tgewicht der m o n tie rten  K o n stru k tio n  einschl. B u n k e r­
vorbau  w ar rd . 2 000 t. D ie G esam tabw icklungszeit der S tah lbau­
k o n stru k tio n  b e tru g  9 M onate, die M ontagedauer h iervon  6 M onate.

Z ahlenbeisp iel zur T heorie der statisch unbestim m ten Tragw erke  
in  V erbundbauw eise.

Von K u rt K löppel und P au l Boue, D arm stad t.

(Schluß aus H eft 5.)

Im  e rsten  Teil dieser A rb e it w urde nach e in e r allgem einen V or­
b e trach tung  und de r A ufgabenste llung fü r  die gegebene durchlaufende 
S traßenbrücke de r K lasse I in S tah lverbundbauw eise  die E rm ittlu n g  
der u n b ek an n ten  S tüßm om ente  zur Z eit i =  0 und  t — t e (u n te r  B e­
rücksichtigung des Kriecheinflusscs) durchgeführt. Als G rundlage 
w urde die V eröffentlichung des e rstg en an n ten  V erfassers1) b enuß t. 
In A nlehnung au die R ichtlinien fü r  die B em essung von V erb u n d ­
träg ern  im S traßenbrückenbau  (RV) w urde eine fü r die P rax is  ge­
eignete Schreibweise e in g efü h rt. A ußerdem  ist eine vorw iegend im 
B rückenbau zulässige V ereinfachung angegeben.

Im vorliegenden Teil w ird  zunächst die E rm ittlu n g  de r Spannun­
gen bei statisch unbestim m ten  V erb u n d trag w erk en  fü r  den Z eitp u n k t 
I allgem ein behandelt. Anschließend w erden die im ersten  Teil an- 
gekündigten  M ethoden zur E rzielung  einer D ruckvorspannung be­
sprochen. D ie zur Zeit t =  0 und  t =  t ,  a u ftre te n d e n  Spannungen 
sind in den T afeln  1 bis 3 zusam m engestellt. A uf den Nachweis der 
B ruchsicherheit (RV, Abschnitt 8) w urde verzichtet.

V II. S p a n n u n g s e r m i t t l u n g .
In  der grundlegenden  A rb e it1) w urde in allgem eingültiger W eise 

gezeigt, wie u n te r  B erücksichtigung des K riechens die zu r Zeit t in ­
folge ständ iger L asten, Ä nderung  de r L agerungsbedingungen und 
des zeitabhängigen Schwindens w irkenden  statischen Ü berzähligen X  
zu berechnen sind. D am it können  fü r jede Stelle m  des T ragw erkes 
alle S ch n ittre su ltan ten  und R eaktionen  m it H ilfe  der Supcrpositions- 
form cl c =  n

V m =  +
i =  l

bestim m t w erden. Aus diesen statischen G rößen folgen in der üblichen 
W eise die im jew eiligen Q uerschnitt m  zur Zeit t au ftre ten d en  Span­
nungen. D i e s e  s i n d  j e d o c h  n o c h  n i c h t  d i e  e n d g ü l ­
t i g e n  S p a n n u n g e n ,  denn es ist zu beachten, daß als Folge 
des K riechens zu r Z eit t auch noch ü b er die Höhe des Q uerschnittes 
ein E igenspannungssystem  w irksam  ist, das n u r  keinen B eitrag  zu den

Bili l  14.  M o n ta g e f o r t s c h r i t t  nach  Aufscfyung d e r  R ie g e l  m i t  E i n z e l h e i t e n  des 
M o n ta g e g e r ü s t e s .

hochgezogen, au f die S tü^cnenden  abgesetjt, v e rd o rn t und die Stütjen- 
stoßverb indung  durchgeführt. Das V erlegen der P fe tte n  und die 
M ontage des D achaufbaues erfo lg te  m itte ls eines separa ten  leichten 
M astes (Bild 15).

A uf den B ildern  14 und 15 sieht m an auch die in 32 m H öhe b e ­
findlichen A rbeitsgerüste  fü r die A usführung  de r M ontagestöße zwi­
schen R iegel und S tüßen.

Die M ontagedauer eines Feldes einschließlich R ahm en, Längs­
riegel, P fe tte n  und sonstiger Zwischenteile b e tru g  1 Woche in Ü b er­
einstim m ung m it dem  W erk sta ttfo rtsch ritt .

B i ld  15.  E n d z u s t a n d  d e r  M o n ta g e  d es  K e s s e lh a u s e s ,  P f c t t c n m o n t a g e  m i t  
s e p a r a t e m  k l e i n e n  M a s t .

T rog  de r Schw ierigkeiten, welche die M ontage in der großen  Höhe 
m it sich brachte, v e rlie f sie olme Unglücksfall.

A uftraggeber w ar die P r e u ß i s c h e  E l e k t r i z i t ä t s - A .  G. 
(Preag), H annover. Die G cncral-W erksp lanung  und G csam tbau leitung  
w urden  durch B r o w n ,  B o v c r i & C ie . ,  A. G., A bt. K ra ftw erk e , 
M annheim , die S tah lk o n s tru k tio n  des K esselhauses, deren  B erech­
nung, W crk sta ttlie fe ru n g  und M ontage durch J. S. F r i e s  S o h n ,  
F ran k fu rt/M ain , durchgeführt.
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S ch n ittrc su ltan ten  lie fe rt, weil die In teg ra tio n  d ieser E igenspannun- 
gcn und au d i ih re r  statischen M om ente ü h e rd ie  gesam te Q uerschnitts- 
llädie N ull erg ib t, so daß also keine N o rm a lk ra ft und kein  B iege­
m om ent a u f tre te n . W ir haben dieses E igenspannungssystem  fü r ein 
konstan tes, also zcitunabhängiges B iegem om ent M  b e re its  als Glei­
chungen (16), (17) und  (12) angeschrieben. E rse tjt m an h ierin  das 
k o n stan te  M om ent M  d u rd i das fü r die Z eit t =  f„ n ad i de r Supcr- 
positionsform el, also u n te r  V erw endung der v o rg enann ten  s ta tisd i 
überzäh ligen  G rößen X,  sid i ergehende B iegem om ent

i =  n
M  =  M 0 +  y X i R - M i ,

; =  l .

so e rh ä lt m an fü r  die au f die B e to n q u crsd in ittsfläd ie  und au f die 
S tah lq u ersd in ittsfläd ie  en tfa llenden  B iegem om ente Mb ( °) und M , °) 
»owie die N o rm alk rä ftc  N ,  des E igenspannungssystem s folgende B e­
ziehungen:

a) F ü r  s t ä n d i g e  L a s t e n ,  W i d e r l a g e r v e r s c  I i i e b u  1 1 - 
g e n  u n d  W i d e r l a g e r v e r d r e h u n g e n :

Jb

M , t -- M  ■

J v (/-, -  L )

Jb

(Ai —  ¿2) +  C  (e;-' 9>1)

+  U  eX' q>t — A, ex‘ ,pi 

( h - m A - B - C )
J v (¿1 -  ¿ 0  D

+  (A, + A - B )  ( L  +  C) e’-‘ *• -  (A, +  A - B )  (Ai +  C) ^  

1
N t  —  - j  ( M „ , —  Mbt)

Falls A - D

M b t —  M .-  -

(16)

(17)

(12)

• 1 ,0, so läß t sid i einfacher ausdrüdeen:

Jb

M ., : M  •

JV(A ~  2 B)  

J b ( A - B -

(A  —  2 B)  — (A  -  B  — C) e" n 91' 

+  (B  — C )e~ ^A - B ) v '

Q ( i  _ e- » H
J v - D

b) F ü r  z e i t a b h ä n g i g e s  S c h w i n d e n :

M sm bt

I s t

N *  

Ist  A

u T  E b J b S

M \b t

<pt N  ( A j - A , )  '
a T EbFb s

( A -
<Pt Ai A,

+  Ai e

=  t K m - M 6 <)

— B ~  1,0, so w ird:

a T Eb Jb s

J i  'Pt

(A  —  B )  (e;-‘ -  eAj y»)

+  Ax cx' v ‘ — Aj e*"- cp‘ - f  h  — A,

(31)

(32) 

(12)

- (A  -  ß )  i>.)

M ..

cp, N ( A  —  2 B )  
a T
<Pt

■ EbFb s (e~ B <p‘ — l).

0t i : ■ V . , .

M it diesen au f die beiden Q uersd in ilts te ile  en tfa llenden  Biege- 
m om enten  und der N o rm a lk ra ft sind die nod i h inzukom m enden 
E igenspannungen zu r Z eit t:

. N ,  . Mb:
', t  =  +  F f  ~ j T  

JV, _
E t 1 J n

H ierin  sind J1b un<l Vit 6ie A bstände der b e tra d ite te n  Faser eines 
V erh u n d q u ersd in itte s  von den S diw erad isen  B eton  und S tahl, wobei 
die A d iscn rid itu n g  nad i oben positiv  angenom m en wird.

D. E rzeugen  der D ruckvorspannung.
U n te r den vorgegebenen M ontagebedingungen —  F re iv o rb au  der 

S tah lk o n stru k tio n , keine  R üstung  —  w irken  V erkehr, ungleid im äßige 
T em p era tu rän d e ru n g  und Schwinden au f den V erb u n d q u ersd in itt.

Die negativen  M om ente h ieraus erzeugen im B e to n  Zugspannungen. 
H ierzu  kom m en nod i die E igenspannungen (siehe VII) fü r ständ ige 
L asten, Ä nderung  der L agerbedingungen und das zeitabhängige 
Schwinden.

In  unserem  B eispiel soll in O b erkan te  B eton  eine Z ugspannung von 
30 kg/cm 2 zugelassen sein. Da die E igenspannungen  etw a diese G röße 
haben, so genügt es, die zu ers t genannten  negativen  M om ente durch 
V orspannung auszuschalten.

Um  die G röße de r e rforderlichen  D rudevorspannung  zu bestim m en, 
ste llt m an zu n äd ist diese negativen  M om ente in den m aßgebenden 
P u n k ten  fest. H ie rfü r kom m en in unserem  B eispiel in F rage: U ber 
den M itte ls tü ^en  (P u n k t I), in B rückenm itte  (P u n k t II) und der 
Ü bergang A b sd m itt A/B (P u n k t III).

M om ente im P u n k te : I II in

infolge:
V erk eh r -  1207,96 -  136,29 —  988,17 tm
ungleid im äßige

T em p era tu rän d eru n g — 368,22 -  368,22 — 368,22 tm
E igenspannungen

infolge ungleichm äßiger 
T em p era tu rän d e ru n g 7) — 267,77 — 315,00 — 180,00 tm

Sdiw inden -  275,94 — 275,94 — 275,94 tm

Insgesam t — 2119,89 -  1095,45 — 1812,33 tm

tVortost aufgeiraefttim ius/amhUrbund-nur im Abschnitte,sonst SM qt/ersM /t wirksam:

W i l l i » ,
Ä - 1-----  T  ■

v !- r  A ~  B 4r*

\ \

*) M bt u n d  Mstt  s in d  n e u e  B e z e ic h n u n g e n  f ü r  Mit u n d  M it  in  d e r  f r ü h e r e n  
A r b e i t .

M y~ F läche

B i ld  6. V o r s p a n n u n g  d u rch  V o r b e l a s t u n g  d e r  B rü c k e  w ä h r e n d  d e r  M o n ta g e .

Von der E rle ich terung  gem äß 6.24 de r RV w urde ke in  Gebrauch 
gemacht.

T) E r h a l t e n  d u rch  U m r e c h n e n  d e r  o b e r e n  B e t o n r a n d s p a n n u n g .
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Die erfo rderlichen  positiven V orspannm om ente  sind dam it fcst- 
gclegt. N unm ehr w erden die d rei zu r D iskussion stehenden  V er­
fah ren  zu r E rzielung  e iner V orspannung  nacheinander angew andt.

M o m e n t e  [ t m ] :  T a f e l  1 .

P u n k t
i ib e r  den 

Inncnsliilzen

I

i n  Brückenm i tt c

II

U b e r g a n z  
Abschni tt  A  z u  8

III

A uf S tah lquerschn itt w irkend: g,t —  0,852 t/m
gl =  2,400 t/m
c, =  0,88 — 0,33 =  0,55 m

— 681,60
— 1090,09
-  820,36

0
+  829,91 
— 820,36

— 226,25 
+  79,91
—  820.36

zusam m en — 2592,05 +  9,55 -  1006,70

A u f V erbunclqucrschnitt w irkend: c. =  0,88 m
ungl. Tem p.-Ä nd. + A t 
Seilwinden

+  2742,44 ( +  2120,18) 
— 368,22 

( -  275,91)
M om ente in f. V e rk eh r siehe Abschnitt l i la .  
M om ente nach B eend, des K riechens —  z. Z t. 1 
S p a n n u n g e n  [kg/cm s]:

sind in K lam m er ( )  gesoßt.

In B rückenm itte  tre ten  zu den B etondruckspannungen  aus 
V erk eh r und ungleichm äßiger T em p era tu rän d e ru n g  diejenigen 
infolge der S tü tzenverschiebung c2. Z ur Z eit t — 0 lieg t de r M axi­

m alw ert vor (kritischer 
P u n k t II). S p ä ter w irken  
K riechen und Schwinden ab ­
m indernd . Es kann  no tw en­
dig sein, die V erschiebun­
gen c2 in Z eitabständen  und 
R a ten  vorzunchm en, so daß 
° b i l 7.n\ B rückenm ittc  zu 
ke inem  Z e itp u n k t ü b e r­
schritten  w ird. F ü r die spä­
te r  als zu r Zeit t — 0 (Mon- 
tagcende) e ingele ite ten  R a­
tenverschiebungen Cji ist der 
K ricchabfall geringer. Die 
erfo rderliche  G esam tver­
schiebung c. =  2  e2l- is t in

' P k t. I II III

< < 0,1 <
_  U

st

A uf S tah lquerschn itt w irkend: 

A uf V erbund  w irkend:

(g,i, gb und c,)
t =  0 

* ) t  =  t e

V erk eh r ^

± A  t * )  
Schwinden*) t  =  te

—  82,55 
( -  41,20) 
+  36,36
-  1,83 
±  19,14 

H -  15,77)

— 2110,71 
+  1822,08 

( +  1504,33)
-  802,57 
+  40,37 
=F 190,85 

(— 138,28)

-  92,87 
( -  41,76) 
+  4,62
— 31,66 
±  23,13 

(+• 18,59)

+  6,74 
+  1697,02 

( - f  1380,66) 
-  84,34 
4 - 577,89 
+  192,86 

( -  142,42)

— 108,05 
(— 53,78) 
+  38,93
— 12,74 
±  21,59 

( +  17J2)

—  1083,11 
+  2452,56 

( +  2005,63)
— 883,72 
+  289,24 
+  282,30 

( -  206,31)

Insgesam t:

~ m ax O 
t  =  0

mm  o 
m ax o 
m m  o

— 27,05
— 103,52 
+  30,07
— 46,40

— 57,41
— 1282,05
—  513,44
— 1738,08

—  65,22
— 147,76 
+  4,58
— 77,96

+  2474,51 
+  1426,56 
- f  2015,73 
+  967,78

— 47,53
— 142,38 
+  24,46
— 70,39

- f  1940,99 
+  203,43 
+  1287,75 
—  449,81

*) E insch l ieß l ic h  d e r  E ig c n s p a n n u n p .
T a f e l  1. M o m e n t e  u n d  S p a n n u n g e n d e n  P u n k t e n  I ,  I I  u n d  I I I  («. B i ld  3) b e i  E r z e u g u n g  d e r  V o r s p a n n u n g  d u rch  S tü t j e n v e r s c h ie b u n g .

V orspannung durch S tützenverschiebung.
Zur A usschaltung de r negativen S tüßm om cntc  ist eine Stützen- 

2120
Verschiebung von c2 =  m notw endig.

=  0,88 — 0,33 =  0,55 m.

M ontage V organg:
1. F re iv o rb au  de r S tah lk o n stru k tio n , B austoß in B rückenm ittc.
2. A bsenken  de r A ußenstiitzen  fü r B austoß cji/ =  0,33 m,

fü r  V orspannung  o, =  0,55 m.
3. F a h rb a h n p la tte  in einem  Guß b e to n ie rt.
4. Z ur E rzeugung  der D ruckvorspannung: A nheben de r S tü tzen  

0 und 3 um c2 =  0,88 m, nachdem  der B eton  e rh ä r te t  ist.
M om ente und  Spannungen fü r diesen Fall findet m an in T afel 1 
zusam m engestellt.
D er F re iv o rb au  m it B austoß in B rückenm ittc  verlang t wegen des 
tangentcngleichcn Ü berganges eine A bsenkung der A ußenstü tzen  
um c m  =  0,33 m. Is t der M ontagestoß ausgefü lirt, senk t m an um
c , =  c2 — cjvj w eite r ab. c2 ist die zu r V orspannung  sp ä ter e r­
forderliche H ebung. N u nm ehr b e to n ie rt m an die B rütkcndecke 
und heb t, sobald de r B eton  e rh ä r te t  ist, die A ußenstü tzen  um  c» 
an. D er V erbund  ist voll w irksam , die positiven  M om ente infolge 
c2 erzeugen im B eton D ruckspannungen.

Die zu beseitigenden Spannungen sind ü b er den Inn en stü tzen  
(kritischer P u n k t I) am g röß ten . W ir w ählen  c . so, daß h ie r nach 
Ü berlagerung  a ller B eanspruchungen u n te r  V ernachlässigung der 
E igenspannungen im ungünstigsten  Falle  keine B etonzugspannun- 
geu a u ftre te n . Durch das K riechen w erden die statisch ü b e r ­
zähligen infolge de r S tüßenverschiebungen abgebaut. D ieser A b­
fall m uß bei de r W ahl von c2 beach te t w erden, dam it nach Be­
endigung des K riechens die V orspannung  in ausreichender G röße 
vorhanden  ist.

diesem  Falle  k le iner, als wenn m an n u r  einen S chritt z. Z t. t =  0 
vorsieh t. E ine solche M aßnahm e allein  zur V errin g eru n g  der Ge­
sam tverschiebung durchzuführen , is t n icht zu em pfehlen , denn 
um  ein wesentlich k leineres c2 zu erzielen , sind größere  Zcitab- 
stände  zwischen den einzelnen R a ten  erforderlich . D er m eist n u r 
geringe Gewinn rech tfe rtig t eine längere  B auzeit im allgem einen 
n icht (s. auch1)),

b) V orspannung  durch V orlast.
Um ü b er d c n S tü ß en  die negativen  M om ente auszuschalten, ist eine 

2120
V orlast von q — =  14,5 t/m  =  2,9 t/m 1 e rfo rderlich .

1 146,16
(<Z =  <7i =  <72-)
M ontagevorgang:
1. S tah lü b erb au  im F re iv o rb au  erste llt, B austoß in B rückenm ittc .
2. B eton ieren  de r F a h rb a h n p la tte  im A bschnitt A (s. B ild  3 u. 6).
3. Nach dem  E rh ä r te n  des B etons A ufhringen  de r V orlast (qx) 

im  A bschnitt A '.
4. B eton ieren  der A bschnitte  B de r F ab rb ah n p la tte .
5. Nach E rh ä r ten  E n tfe rn en  der V o rlast (q2).
Z usam m enstellung de r M om ente und  Spannungen T afel 2.
Nach E rrich ten  des S tah lüberbaucs w ird de r A bschnitt A der 
F a h rb a h n p la tte  herg este llt (Bild 6). H ierbei w irk t allein  der 
S tah lquerschn itt. Is t de r B eton  e rh ä r te t ,  so g ib t m an im A bschnitt 
A ' die V orlast qt auf. D ie B rückendeckc in den A bschnitten  B 
w ird  nu n m eh r b e to n ie rt. F ü r  die V orlast und das Eigengewicht 
des B etons in A bschnitt B ist in diesen A bschnitten  de r Stahl- 
qucrschnitt, sonst aber der V erb u ndquerschn itt w irksam . Längs 
de r gesam ten B rücke ist de r V erbund  vorhanden , sobald de r zu­
le tz t aufgebrach te  B eton  (gl>B) e rh ä r te t  ist. In diesem  Z ustand 
w ird  die V orlast e n tfe rn t (q2) ‘

Ü ber den S tü tzen  w irken  die positiven M om ente au f den 
V erbundquerschn itt. Zunächst w ählt m an q =  qt =  q2 so, daß
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M o m e n t e  [tm ]: T a f e l  2 .

S tändige L asten : P k t. I II 11
i m  A b s d i n i t t  B

I
i m  A b sch n i tt  A

A uf S ta h lq u c rsd in itt w irkend: g t t  = =  0,852 t/m 
g b A  =  2,400 t/m 
q i  —  14,500 t/m 
g b B  — 2,400 t/m

— 681,60
—  548,83
—  1525,98
— 319,80

0
+  1101,18

-  266,25 
+  341,18 
+  649,02
— 49,80

— 266,25 
+  341,18

zusam m en = — 3076,21 +  1101,18 +  674,15 +  74,93

A uf V erb u ndquerschn itt w irkend: q ,  =  14,500 t/m 
g b B =  2,400 t/m  
q2 =  14,500 t/m +  2119,32

+  3549,02
— 49,80
—  2955,68 — 55,68

+  649,02
— 49,80
—  55,68

zusam m en — +  2119,32 +  543,54 — 55,68 +  443,54
V erkehr, ±  A t und Seilwinden wie T afel 1. 

S p a n n u n g e n  [kg/cm !]:

P k t. I II H I  B IIIA

< < <
U

<
„ U

<
_ U 
81

Ständige auf Stahl 
L asten : w irkend: __ —  2504,96 __1 +  777,54 --- +  725,32 — +  80,62

au f V erbund  
w irkend:**)

—  63,79 
( - 4 1 ,1 8 )

+  1408,08 
( +  1503,73)

—  18,43 
( -  10,71)

+  336,34 
( +  353,95)

+  2,19 
( +  1,41)

-  49,80 
(— 52,68)

— 17,48 
(— 11,25)

+  396,66 
( +  419,58)

V erk eh r ,f 

± A t * )

Schwinden (t =  fe)*)

+  36,36 
-  1,83 
±  19,14 

( +  15,77)

—  802,57 
+  40,37 
+  190,85 

( -  138,28)

+  4,62 
- 3 1 , 6 6  
± 2 3 ,1 3  

( +  18,59)

—  83,34 
+  577,89 
+  192,86 
(— 142,42)

+  38,93 
—  12,74 
±  21,59 

( +  17,72)

— 883,72 
+  289,24 
+  282,30 

(— 206,31)

+  38,93 
— 12,74 
±  21,59 

( +  17,72)

—  883,72 
+  289,24 
+  282,30 

(—  206,31)

t __q m ax o
m in o

Insgesam t:
m ax O 

t  =  t .  .
m m  a

—  8,29
—  84,76 

+  30,09
—  46,38

—  865,66
—  2090,30

— 908,29
— 2132,93

+  9,32
— 73,22 

+  35,63
-  46,91

+  1884,63 
+  837,68 

+  1759,82 
+  712,87

+  62,71
—  32,14 

+  79,65
-  15,20

+  1247,06
—  490,50 

+  1039,87
-  696,69

+  43,04 
- 5 1 ,8 1  

+  66,99 
-  27,86

+  1048,82
— 688,74 

+  865,43
—  872,13

*) I n f .  E i g e n s p a n n u n g  u n d  s tn t .  u n b e s t .  L a g e r u n g .
*♦) S p a n n u n g e n  z.  Z t .  t e ,  e n t h a l t e n  d i e  E i g e n s p a n n u n g e n .

T a f e l  2.  M o m e n t e  u n d  S p a n n u n g e n  in  d e n  P u n k t e n  I ,  I I  u n d  I I I  (s.  B i ld  3) b e i E r z e u g u n g  d e r  V o r s p a n n u n g  d u rch  V o r b e l a s t u n g  d e r  B r ü c k e  'w ä h re n d  d e r  M o n ta g e .

nach Ü berlagerung  de r Spannungen aus V erkehr, ungleichm äßi­
ger T em p era tu rän d eru n g , Schwinden und V o rlast o h n e  d i e  
E i g e n s p a n n u n g e n  in diesem  Q uerschn itt (O berkan te  
B eton) keine  B etonzugspannungen  v o rhanden  sind.

Im  A bschnitt A w irken  sowohl als auch M J2 —  jedoch m it 
cntgegengcsctjtem  V orzeichen und ungleich groß —  au f den V er­
bu n d  (Bild 6). W egen | M ?1 | >  | M Jo j b leib t eine geringe Be­
tondruckspannung, die n icht ausreicht, die a u ftre te n d e  Zugspan­
nung zu beseitigen . W ollte  m an dies erreichen, so w äre eine V or­
las t von erheblicher G röße e rforderlich . G leichzeitig ste ig t dann 
die m ax. B etondruckspannung  ü b er den S tü tzen  an.

E in  w e ite re r  k ritischer P u n k t lieg t im Bereich C (Bild 6). H ier 
tre te n  unerw ünschte B etonzugspannungen  auf, da das positive 
M om ent M ?, den Stahl-, das negative M om ent Ai?„ den V erb u n d ­
q u erschn itt beanspruchen. M an verm eide t dies, indem  m an den 
B cton icrabschn itt A bis zu den N u llp u n k ten  der A/^.-Fläche aus­
dehnt. Es sind dann vo rhanden : im A bschnitt A eine V orspannung 
infolge A Mq —  Alfy. -j- und zwischen dem  E nde des Teiles A 
u n d  d e r S tü tze  ein vo rspannendes M om ent von m indestens A Mq.  
D er N u llpunk t de r M qi -Fläche lieg t zwischen S tü tze  und F e s t­
p u n k t. H ier w irk t ein g rößeres negatives M om ent infolge V er­
k eh r als in B rückenm itte . Som it ist de r k ritische P u n k t III 
( =  Ü bergangsstelle  A bschnitt A zu B) fü r  die endgültige G röße 
der V orlast q m aßgebend.

G rundsätjlid i ist au f diesem  W ege das erw ünschte R eduzieren  
de r B etonzugspannungen  möglich. P rak tisch  stehen  jedoch diesem 
V erfah ren  technische Schw ierigkeiten heim  A ufbringen  sehr g roßer 
V o rlasten  au f n u r  kleinem  R aum  entgegen. Im  Z ahlenbeispiel 
w urden  d ah er n u r  die negativen  M om ente ü b er den Stü tjen  aus- 
g esd ialtc t. A uf die A usdehnung des B ereid ies A bis zu den N ull­
p u n k ten  de r JV /jj-Flädie w urde zugunsten  de r Vergleichsmöglich- 
k e iten  m it den an deren  F ä llen  verzich te t.

c) V orspannung  d u rd i S tü tzenverschiebung und V orlast.
D u rd i S tü tzen versd iiebung  w ird das erforderliche  V orspann­
m om ent in P u n k t III au fgebrach t. D ie nodi verb le ibende  D iffe­
renz ü b er den In n en stü tzen  soll d u rd i V orlast abgedeckt w erden. 

1820 2120— 1820 ,
C2 =  2409 =  ’ q =  — 140,16 =  2,1  t/m  =  0,42 t/m  •
M ontagevorgang:
1. S tah lü b erb au  im  F re iv o rb au , M ontagesloß  in B rückenm itte .
2. A bsenken der A ußenstü tzen  fü r  B austoß  cj\i ~  0,33 m,

fü r  V orspannung  Ci — 0,76 — 0,33 =  0,43 m.
3. A bschnitt A der F a h rb a h n p la tte  b e ton ieren .
4. A ufbringen  der V orlast (q,) in  A b sd in itt A ', sobald A bschnitt 

A e rh ä r te t  ist.
5. B eton ieren  des A bschnittes B der B rückendecke.
6. N adi dem  E rh ä rten  des B etonabschnittes B E n tfe rn en  der 

V orlast (//-).
7. A nheben d e r S tü tzen  0 und  3 um  c2 =  0,76 m.
M om ente und  Spannungen sind T afel 3 zu en tnehm en.

Es sei festgeste llt, daß m it jed e r der beiden b isher b eh an ­
d e lten  V orspannm ethoden  allein  das gewünschte Ziel —  R edu­
zieren der B etonzugspannungen  und  H crabdrücken  au f CJ(,IZU] — 
zu erreichen ist. Bei de r S tü ß enversd iiebung  ergeben  sich dabei 
o ft längere  M ontagezeiten  (R atenverschiebungen) und u n te r  U m ­
ständen  Ü berschreitung  von o^dzul  in B rückenm itte . Die N o t­
w endigkeit, seh r große V orlasten  q zu benußen , schaltet m eist 
die zweite M ethode aus. Bei geschickter K om bination  be ider V er­
fah ren  lassen sich die genann ten  N achteile au f ein M inimum  b e­
schränken.

D ie kritischen P u n k te : Ü b er den S tütjen , in F c ld m itte  und am 
Ü bergang A b sd in itt A /B m üssen beach tet w erden.

ü b e r  den S tü^en  add ieren  sich die V orspannungsan teile  be ider 
M ethoden.
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M  o m e n t e  [tm ]: T a  f e i  3.

S tändige L asten: P k t. I II II
im  Abschn i tt  B

I
i m  A b sch n i tt  A

A uf S tah lquerschn itt w irkend: g,t  —  0,852 t/m
BbA =  2,400 t/m
Cl =  0,76 -  0,33 =  0,43 m
gbü =  2,400 t/m
qi =  2,100  t/m

— 681,60
— 548,83
—  641,37
— 319,80
— 221,00

0
+  1101,18 
— 641,37

—  266,25 
+  341,18 
- 6 4 1 ,3 7
— 49,80 
+  94,00

-  266,25 
■h 341,18
— 641,37

zusam m en — — 2412,60 +  459,81 — 522,24 — 566,44

A uf V erb u ndquerschn itt w irkend: gbB —  2,400 t/m 
g ,  = 2,100  t/m 
g 2 = 2,100  t/m 
cs =  0,76 m

+  306,94

—  49,80 
+  514,00
— 428,06 

+  2368,47
—  8,06 

( +  1831,07)

-  49,80 
+  94,00
— 8,06

t =  0 +  2674,41 +  2404,61 +  2360,41 +  2404,61

t =  t. (+  2138,01) ( +  1867,21) ( +  1823,01) ( +  1867,21)
V erk eh r, +  A t und  Schwinden wie T afel 1.

P k t. I II IR B r a A

< °b < < «6°

Ständige auf Stahl 
L asten: w irkend: — —  1964,58 — +  324,67 — —  561,88 — — 609,43

auf V erbund  
w irkend:**)

— 80,50 
( -  41,54)

+  1776,88 
( +  1516,98)

—  81,52 
( -  36,79)

+  1487,97 
( +  1215,93)

— 93,00 
( - •  46,24)

+  2110,92 
(+  1724,52)

— 94,74 
( -  47,36)

+  2150,44 
(+  1766,33)

V erk eh r ^ 

±  A t *)
Schwinden*) (f =  t,)

+  36,36 
— 1,84 
±  19,14 

( +  15,77)

—  802,57 
+  40,37 
T  190,85 

( -  138,28)

+  4,62 
— 31,66 
±  23,13 

(+  18,59)

—  84,34 
+  577,89 
=F 192,86 

(— 142,42)

+  38,93 
— 12,74 
T  21,59 

(+  17,72)

— 883,72 
+  289,24 
T  282,30 
(— 206,31)

+  38,93 
— 12,74 
±  21,59 

(+  17,72)

— 883,72 
+  289,24 
T  282,30 

(— 206,31)

■ t q  m ax O 
m in O

Insgesam t:
m ax a 

1 =  U .m in 0

— 25,00
— 101,47 

+  29,73
— 46,75

+  43,52 
— 1181,12

-  354,66
— 1579,30

-  53,77
-  136,31 

+  9,55
-  72,99

+  2583,39 
+  1535,44 

+  2168,93 
+  1120,98

— 32,48
— 127,33 

+  32,00
— 62,85

+  2120,58 
+  383,02 

+  1527,87 
— 209,69

— 34,22
— 129,07 

+  30,88
— 63,59

+  2112,55 
+  374,99 

+  1522,13 
— 215,43

*) I n f .  E i g e n s p a n n u n g  u n d  s ta t .  u n b e i t .  L a g e ru n g .
**) z.  Z t .  t e ,  e n t h a l t e n  d ie  E i g e n s p a n n u n g e n .

T a f e l  3.  M o m e n t e  u n d  S p a n n u n g e n  in  d e n  P u n k t e n  I ,  I I  u n d  I I I  ( i .  B i ld  3) be i  E r z e u g u n g  d e r  V o r s p a n n u n g  d u rch  S t ü t j e n v e r s c h i e b u n g  u n d  V o r b e l a s t u n g  d e r
B rü c k e  w ä h r e n d  d e r  M o n ta g e  ( K o m b in a t io n ) .

In F e ld m itte  w irk t hauptsächlich die V orspannung  infolge Stütjen-
vcrschiebung. Lediglich das schon erw ähnte  M om ent A t r i t t  h ier 
noch h inzu. E ine Ü berschreitung von O(,¿¡.ul ist im allgem einen nicht 
zu erw arten .

Im  Ü hergangspunk t der A bschnitte  A/B liegen entsprechende V er­
hältn isse vor. A uf die A usdehnung des A bschnittes A bis zu den 
N u llpunk ten  der Af?1 -Fläche kann  m an verzichten. Aufschluß über 
die richtige Lage des E n d p u n k tes  gibt der Spannungsnachw eis im 
P u n k te  III, A bschnitt B. (Die Spannungsüberschreitung d eu te t d a r­
auf hin, daß de r E n d p u n k t n äh er der Stütje liegen m üßte.)

P rak tisch  geht m an hei der B estim m ung der V orspannungsan teile  
w ie folgt vor:

M an w ählt die S tütjenverschiebung c . d e ra rt, daß in B rückenm itte  
und im Ü bergangspunkt A/B die Z ugspannungen ausgcschaltet w er­
den. Ü ber den Innenstiitjen  b le ib t dann noch ein B etrag , den w ir 
durch die V orspannung m itte ls q beseitigen.

B isher w urde de r Bereich dicht an den E n d au flag ern  nicht be ­
trach te t. B etonzugspannungen ergeben sich h ier infolge V erkehr.

Schwinden und ungleichm äßiger T em p era tu rän d eru n g , wozu noch die 
E igenspannungen infolge ständ iger L asten, Ä nderung de r L ager­
bedingungen, zeitabhängigen Schwindens und ungleichm äßiger T em ­
p e ra tu rän d e ru n g  tre ten . V ergleicht m an die M -Flächen dieser L asten  
m it denen aus V orlast und  S tü tjenverschiebung, so e rk en n t m an:

Sind ü b er d en S tü tjen  die zu A nfang des A bschnittes zusam m en- 
gcstelltcn  negativen  M om ente beseitig t, so ist dies auch h ier der 
Fall. Lediglich die E igenspannungen w erden n icht aufgehoben. 
Ü berschreiten  diese Spannungen so kann m an diese nu r
durch andere  V o rspannm itte l als die h ie r benu tjten  ausschalten 
oder verrin g ern , (ö rtliche  V orspannung).

Z ur Q uerschnittsausbildung ist noch zu sagen: U nsym m etrische
S tah lquerschn ittc  und  gleichzeitige V erw endung von St 37 und 
St 52 n eb en einander w ürde eine w irtschaftliche Lösung ergeben. 
Von dieser M öglichkeit w urde kein  G ebrauch gem acht. Im  w esen t­
lichen sollten de r R echnungsgang fü r  D urchlauf träg er in V erb u n d b au ­
weise bei B erücksichtigung des K riecheinflusscs gezeigt und die zur 
D iskussion stehenden  V orspannm cthoden  vergleichend b ehandelt 
w erden.

D ie B elastung der R andträger von  kreuzw eise  gespannten  P latten  
b ei Punktlasten (E inzelkräften) auf d er  P latte.

Von D ipl.-Ing. F ried rich -W alte r W ilkesm ann, W uppertal.

nach dem V orschlag von M a r c u s 1) au f die R an d träg er verte ilen . 
F ü r beliebige R andbedingungen und  feldw eise k o n stan te  F lächen­
lasten  b rin g t F . D i s c h i n g e r  ein seh r gutes N äh eru n g sv erfah ren 2).

Ü b e rs ic h t :  P l n t t e n r a n d d r ü c k e  be i  P u n k t b c l a s t u n g  d e r  P l a t t e .  A l lg e m e in -  
g ü l t i g e  s t r e n g e  L o s u n g e n  f ü r  a l l s e i t ig  f r e i  a u f l i e g e n d c  P l a t t e n  u n d  d u r c h ­
l a u f e n d e  P l a t t e n .  D e r  e in s e i t i g  u n c n d l i d i  l a n g e  P l a t t e n h a l b s t r e i f e n  u n t e r  
P u n k t b c l a s t u n g  b e i  f r e i  a u f g e l a g c r t e m  u n d  b e i  e i n g e s p a n n t e m  E n d e .  E i n ­
flußf lächen u n d  Z a h l e n a u s w e r t u n g .  B r a u c h b a r e  N a h e r u n g s l ö s u n g e n  f ü r  die 
E in fl uß f lä chen  d e r  R a n d d r ü c k e .

Bei gleichm äßiger B elastung und g leichartigen R andbedingungen 
w ird m an im  allgem einen die Last von kreuzw eise gespannten  P la tten

») D I N  1045, $ 23 ,3,  B i ld  12.

*) S c h l e i c h e r ,  T a s c h e n b u c h  f ü r  B a u i n g e n i e u r s ,  S.  1433. B e r l i n  1949, 
S p r in g e r - V e r l a g .
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Dagegen is t es bei E inzellasten  au f der P la tte  m eist zw eifelhaft, 
welche R anddrüdke sie h e rv o rru fen .

Bei n ahezu  quadratischen  P la tte n  lieg t die V ersuchung nahe, die 
L ast nach der N äherungstheorie  von M arcus in P x u n d  P y  au fzu ­
spalten  und  den A uflagcrdruck B allein  aus dem  L astan teil P x zu 
bestim m en. Bei den A bm essungen von B ild 1 l ie fe rt das z. B.:

M i t :

i V 4 , 2 ’ , _ K n r
f x ~  4 8 E J X ’ 7 *  — 5 ,0 J i t  f y 48 E J r
P = P x +  Py, P x =  0,668 P ,  B  =  0,334 P.

Die Kirchhoffsche T heorie  l ie fe rt jedoch hei diesem Beispiel: 
B  =  0,449 P.

erg ib t, ist ab er zu r D arstellung  von F u n k tio n en , die fü r  f  — 0 
endlich große W erte  annehm en, ungeeignet.

Es w ird dah er h ie r  de r n u r  scheinbare Um weg gew ählt, daß die 
F u n k tio n  tu aus e iner hom ogenen Lösung w 0 u n d  e iner p a rtik u lä re n

Lösung teq de r D ifferentialg leichung A A iv =  - g -  nach N adai (1) 

au fg eb au t w ird .-
w  — nq +  tv0 

P
(1)

(2 )

(3)

\  A u f lo g e r d r u c k ( 4 )
V  V

p  =  2  2  p m n  
m  n

— L i V .  a m  R a n d  c ± c
( 5 ) u , i  —  2 2 w m „

A A w , =  D

A A iv0 — 0 

m  jt  x

2 a

D =  P la ttcnste ifigkeit

n - 'ty  m  =  1, 3, 5, 7 . . .
n  =  1, 2, 3, 4  . . . .

\ y

fy

m n x  . n H y  m  =  1 , 3 , 5  . . . .
2 a ' 8ln b n  =  1, 2, 3 . . .  .

Bi ld  1. B i ld  2.

In der vorliegenden A rb e it w ird nun  der Versuch un ternom m en, 
die B eanspruchung der Quer- und L ängsträger m öglichst scharf zu 
bestim m en.

V e r e i n f a c h e n d e  A n n a h m e n :
1. Die P la tte n rä n d e r  sind norm al zur P la tten eb en e  unverschieblich 

gelagert.
2 . Es w ird n u r die G röße der R esu ltierenden  R c =  J  Cx d y  des 

gesam ten A uflagerdrucks C x bestim m t. D. h.: D er A uflagerdruck, 
d e r in  etw a nach Bild 2 v e rläu ft, w ird zu e iner E in ze lk ra ft zu-

' sain inengefaßt, die in Höhe der Last P  am R an d träg er angreift. 
G re ift die Last P  in der3.

B i ld  3.

N ähe de r P la ttcnecken  an, 
so w ird  durch die D rillm o­
m ente („L astab tragung  ühcr 
Eck“ ) die Lage der R esu l­
tie ren d en  des A uflager­
drucks gegenüber de r Last 
P  um den B e trag  A y  in 
Bild 3 verschoben. Diese 
V erschiebung der L astste l­
lung  au f den R an d träg er 
b le ib t unberücksichtigt.

4. D ie an den v ier Ecken angreifenden  „E ck k räfte“ , die sich aus 
dem Sprung de r R anddrillm om ente  ergeben, w erden  h ie r nicht 
bestim m t, da sie bei durch laufenden  P la tte n  n u r  bei N aviersdien  
R andbedingungen de r äußeren  R änder und dann n u r  in den 
äu ßeren  v ier Ecken a u ftre te n . A ußerdem  d ü rfte  im allgem einen 
die G röße d ieser K rä f te  leicht absd iä tjbar sein, w enn m an die 
E cklasten in  R eihen  etw a n ad i I Gleichung (4) entw ickelt und 
die w e ite ren  R echnungen n ad i den 
h ier dargeleg ten  A usführungen  durd i- 
fü h rt.

I. R anddruck bei de r a llseitig  fre i auf- 
ge lagcrten  P la tte .

V orbem erkung: B ekanntlich  kann  m an j  
nach N avier P la tte n  m it nadifo lgendem  

F o urier-A nsa tz  b e red in en

2 2 ,

—a--- -i

s--- ¿i
B i ld  4.

n n x  
' b(6) 100 =  2  j f ^ n  +  B n — 2 j

/ _  _  r t i r x \
+  fC„ +  D n — — )

+

• s i n  — :—

D ifferentialgleichung:

(2) A A W l = f f - lie fe rt:

(2 a)

R andbedingungen:
(7) to0 (x =  0) +  teq (x  =  0)

32

m 2 n 2\2
Jt4 D  (

2ci T )
0

a  2 [ lvo (*  =  ° )  +  «»i (*  ~  ° )  1 — 0d  x *
(8)

(9) u>Q (x =  a) = 0
02

(10 ) U’o (* =  a) = 0

Die R andbedingungen (7), (8), (9), (10) lie fern  die M atrix  fü r die 
In teg ra tio n sk o n stan ten  A n , B n , C„, D„.

T afe l 1.

A n \ B n

0

— 2 

n n a

1
n er a

1 

1

1

> T
*) rn =  1,  3,  5,  . . .  . 

A ufgelöst:

(11 ) n ^

: - 2)

D n

o;

2
n s i a  2 

— ;------ e

+ 2 - "--- 
* * .H - 1

jU V)mn
m

b2
: +  

: 0

= 0

4 a 2n 2
2 m 2w mn

2u>mn +  ■

1 — e 2

b V f ü
nffta /  ¡\  4

z ” ‘2 i i \  1
a 2„s +

. m .T x  , n  H y
■ sin------------   sin — r-— •

a b
Diese R eihe k o n v erg ie rt fü r die D urd i-
biegungen gut. Bei B estim m ung der
S d in ittk rä f te  t r i t t  V e rsd iled ite ru n g  der
K onvergenz infolge D ifferen tia tion  ein.
Insbesondere  m uß w erden: R c =  P  für

den R and  f  =  0 (Bild 4). D ie F u n k tio n  R c =  f C x d y  =  2 2  r mn
. 6:n m 7 t s , ; nH7]  j jg  sj j 1 aus J er obigen N aviersd ien  Reihe

(1 2 ) B n

2 • I 1 — e 2 <-

1 /  Ł2 m 2 t , \
- ----- _ ." • /  (“i—ń—T +  * " •o n n a \  '  ’ \  4 al  n* )

(13) Cn =  +
+ 2n~ i r  t e b — 1

n ? ta

2 w mn +  ■  V f ü
, n a a  Z - l \ 4
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(14) D„ =

(m =  1, 3, 5, 7 . . .  .) 
D ie N cn n erd e term in an tc  des Lösungssystem s ist

( 2 1 )  ( -  S8„)

n n X a  „  n  i r  a
. T ina  + 2 —r ~  - 2 —r -4 ----- ;-------- e o 4- e b

O n jx  (1 ra .-cn
2 - l e  6 +  e * —  2

n . ' t a

2l / V =  — 4 • | e ~ 1 { - 0  f ü r y  = 0

fü r  -r >- 0 w ird  Lösung unbrauchbar.
b

2 2  nsta « 2  nTtan r c a  ;—  , — 2 ----- —z  r e h 4- e — 1
1  h   ______ ________________
9  2 n 7ta g 2n?ta

1 — 2  • e h - f  e

(4) p  — 2 2 p mn ■ cos—  sin-

D ie Entw icklung der P u n k tla s t P  nach
m t f *  n n y  m  =  1 .  3 .  5  .  .  . .

s —ö  s i n  — T,  __ T O o2 a  b n  — 1, 2, 3 . . .  .
l ie fe r t  die fü r die L ast selbst noch d iverg ierende R eihe m it den 
K oeffizienten

4 P  m - r f  . nrcT)
(15) P m n =

N adi (2a) fo lg t daraus eine konverg ierende  R eihe m it den Koeffi­
z ienten

2 n 7t a
fü r — ^ —  ¡ä 4,0 g ilt m it ausre id ien d er G enauigkeit:

2 n . T a
( 2 0 , i )  <£„ « s  1 +  2  • e  b ~  .

( 2 1 , i )  +  5B„  ~  +

2 n i t a

2 -
2 n . u a

2 n  f t  a  i

T  •

(16) wmn
A T) C O S  r \4 P  2 a

m 7t £ . n  711]
sin — j—

D  a b  7ii / m 2 n 2\2

( 2 a + T )

fü r — ^ sä 9,00 ist m it au sre id ien d er G enauigkeit:

( 2 0 , 2 )  + ( £ „ = +  1 , 0 0 0 ,

(21,2) +  <8 „ =  +  0,500.

W eitere  A bkürzungen:

W egen der N aviersd ien  R andbedingungen w ird  die A u flag erk ra ft 
Cx gleich de r „E rs^ tjscb erk raft“ Q *  am  R ande * =  0.

(17) Cx =  Q+ (* -=  0) =  (Qx  +  ^  M , y) \ x _  o

IV f ö 3 , e  , , o  I 3 3 t e  1 [
~  { 9 * s ö  2c a  ^ 2j  i « o

=  -  D  • - J -  ■ |-S  »> • ( ~ A n + 3  B„ -i- Cn +  3D „) • sin ■ y  -

— [2 — /t] - I n 3 - (—A„  +  B n +  C „ +  D„) • sin ~  ■ y j
n '

Die gesam te A u flag erk ra ft w ird:

(18) R c =  J e .  ■ d y  — D  • { 2 - ^  •
ü n

■ [(1— p) (An— B n— Cn— D n) - |- 2 B „ + 2 D „ ]  •

• (1 — cos n  jr)j>-

N adi E insehen  von (16) in (11), (12), (13) und (14) und anschließen­
dem  E inseben  von (11), (12), (13), (14) in (18) 
w ird:

8 P 6  V 1 . r e J I T l

(22) a (g, n) =  Y -

m7t t;
~ Y a ~

I b2 m 2 \  2 

m f i £

m  =  1, 3, 5 . . . .

2 a

n 2 +  ■ m2
4 a 2

8 P o  V '  . n ; 
(19) R ° = i ^ - ' 2 j s m -

e+ 2 6 + 1

+ 2 "

m  71 $ 
2 a

P  1 l  < 62 mS\2
+

. n  i t  a  0  n nr a4 n i t a  + 2 r— —2 ———   e o - f  e b

+  [ i - p ] „  » J I °  O n J I n
2 - l e  b + e  b — 2

+

(23) ff ( l  n) =
-1   m s

m  — 1, 3, 5 . . .  .
(24) 0) ( |, n) =  [1 - / 1] • (£„ -<J(|, n) +  ( (£ „ - [1 -  p\  -SB„) -ff (c, n).

M it diesen A bkürzungen  sei g leid izeitig  eine zweckmäßige R edien- 
v o rsd ir if t vorgesdilagen:
1. B ered in e  a ( f , n) n ad i (22) und ff (f , n) n ad i (23) m it e in e r aus-

re id ien d en  A nzahl von R eibengliedern , und zw ar zu jedem  ge-
w ü n sd iten  f  der R eihe n ad i fü r  jew eils n  — const. =  1, 3 , . . . .

2 . Berechne je  n ad i dem  B etrag  von ^

(£„ nad i (20), (20,l) oder (20,2)
SB„ n ad i (2 1 ), (2 1 ,i) oder (2 1 ,2).

3. B ered ine  m it den u n te r  1. und 2 . e rm itte lten  G rößen 00 (f , n)
nach (24).

D abei ist <it die Q uerk o n trak tio n szah l: 
F ü r  S tah l /u — 0,3.
F ü r  B eton  im B ru d izu stan d  f l  — 0,2, 

im  N orm alzustand  fl  — 0,1. 
4. B ered in e  fü r jeden  S tre ifen  f  =  konst.

m it C0it „ =  co ( f  =  ko n st.; n  +  konst.)
=  1, 3, 5 . . .  .

8 P - b„  8 P -6 V  . n ;
(25) ä‘ = _S57"*2 j

•V)

+ 2 ’m
e <> +  1

+ 2 —r — .e ° — 1
1-2-

m 7t g ' 
2 a

A bkürzungen:

( 2 0 )  < £ „ :

2 n  .Ta

n 2 + ^ - m <

in =  1, 3,  5.  7 . . .  . 
n  =  1, 3,  5,  7 . . . .

2 n i r n

n  — 1, 3, 5 . . .  . 
II . R anddrude au f den M itte lträg er e iner 

ü b er zwei F e ld e r durch laufenden  P la tte .

D ie  Lösung der bei x  — n i c h t

u n te rs tü b te n  P la tte  (Bild 5) sei bei einer
E in ze lk ra ft P:

. m  TT. x  . n  71 y
tv, =  Z  ¡U'm „ ■ sin ----------  • sin —r—

m  11 a  b

D ie L in ien last |A u flag erd ru ck  au f den M itte lträg er bei *  — - ^ j  habe

die G esta lt

Bild 5.

(1)

e b +  1 1 +  e b
2 riT ta 2 n Zt a (2)

e b —  1 1 — e b

P = p ( y )  =  2 p n - sin 
n

p  = 0 ,

n T t y

b  '
fü r  x  — 

fü r  x  +

a
~ 2 ’
a
2"
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p  m öge d a rste llb ar sein als p  =  p (x) • 1$  (y), 
dann  ist:

v  v , . m n x  ' n:T  y
(3) to2 =  ^  2  (oUl,„ „ ■ p n) ■ sin —  s in  y----

m  n '-----------  i a  h
— 2lOm n

die D urd ib iegung  infolge p  — p  (y) alleinc.
p  =  p  (y) soll nach G röße und V erte ilu n g  so beschaffen sein, daß

(4) «i =  t»! +  to2 =  0 , fü r  *  = ” |A u fla g e r-B e d in g u n g ,

(5)

(6) to =  2  2  (iiom„ +  p n ■ 2t»mn) • sin 2  ' s!n

m n x  n n y
10 =  2  2  (iWmB +  iRJmn-Pn) ‘ sin —  • • Sill - -

m n a h
n n y

b

v . n7Xy: ^  - sin  — T-----
o

- i '«mn ■ sin -
m  TC

' Pn ' 2  2U)mn • sin

Danach ergeben  sich die L astkoeffiz ien ten  des A uflagcrdrucks zu:
m n

2  itom„ • sin

(7) v  . m n
2  2rom„ • sin - w -
nt “

N adi e in e r D oppelreihe entw ickelt, e rg ib t sidi fü r die L inienlast

(21
P =  P (y) == ? p „  ■ sin - T - -y ,

n &

p  = 0,

d ie d iverg ierende R eihe:

fü r  x - y i  

f ür  a; 4= y  ’

(8) P (*, y) =  2  2 { ( t  ■s in f r )  • '  sin " ‘n
n x  n n y  

t m  y—

wegen dl J  to — —  folg t h ieraus:

(9)

(10)

D

2 1
D n * I m 2 ii® \2

A :«2 ' b2 /

atR m  n * S in D  n*a
\ a?  +  b3 /

Die D urd ib icgungskoeffiz ien ten  der G rundlösung fü r eine E inzel­
k ra f t  P  sind:

4 P  
D  a ii(1 1 ) i« W

(11) und  (10) in (7) eingesetst:

(12)
2 P

Pn
11 .T

~ b ~

m n  ^ n  .1 
s in  s • sin —r -  ■ )/

W ^ f

2 1 ™— + j i i v
m \ a 3 ' b2 1

m n  ^ , m ji
s in  g • sin —yc—

/" » »  . - " » V
m \  a 3 b3 /

2 \2

D er gesam te A uflagerdruck  w ird:
y=--b

(13) Pn ■ s in -^ y - y d y — (1 —  cos n  n ) ,

2 b
„ 2 ”  ” - ' . 3 . 5 , 7

M it de r A bkürzung

(14) Ci & n )  =

2
m

,, m n
s in  t  * sin —tt~-o 2

w ird:

(15)

(m2 + j r - " j

„  4 P  Y  o ( t ,  n) . n n
P  =   1---------s in —r — ijjr  d—i n b

m  =  1, 3, 5 .

ii — 1, 3, 5 . . .  .

• m il \ -  n

R e d ien v o rsd irift:
1. B crcd in c  fü r  f  =  k o nst.; n =  const. =  1, 3, 5 . . . .  

a> (f , n) nach (14).
2 . B ered in e  den A uflagcrdruck  ß  n ad i (15).
Zu bem erk en  b le ib t nod i:

Sind die CO (f , n) n ad i (14) b e rcd in e t, dann ist n ad i (12):

(16) 2 P  n n  \
■ i in  —y—  >? • 0) (c, n)

b b
S cß t m an (16), (11) und  (9) in (5) ein, so e rh ä lt m an die vollständige 
Lösung de r ü b e r 2 F e ld e r d u rd ilau fen d en  P la tte ;  in vielen Fällen  
w ird dieser W eg der B erechnung der d u rd ilau fen d en  P la tte  ange­
neh m er sein als das ü b lid ie  V erfah ren , bei dem  die Lösung aus 
hom ogenen und p a rtik u lä re n  B estand te ilen  su p e rp o n iert w ird.

III . R anddruck des an  d re i . 
Seiten  ge lagerten , e in ­
seitig  u n cnd lid i langen 
P la tte n s tre ifen s , bei 
B elastung d u rd i eine 
P u n k llas t.

F ü r  eine P u n k tla s t P  auf 
einem  beidseitig  uncnd lid i 
langen S tre ifen  (Bild 6a)

g!lt: ^to =  tOi fü r y  >  0 
(1) v

to =  iü! fü r y  <C 0
dabei ist:

y ii

u
p j

- i - J
' X

V

-— a —-
i

— J

1

w

w

Bi ld  6a.

 2
B i ld  6b .

(2)

^  P  • o3 V "1 a I . n n y \
W' ~  2Dn*  " 2 j  n9 1 o

n  7t x

n  Jt g

u>i :
P - a 2 + n .T y

2 D n 3 i—i n° \  a  /  a
N adi e in e r K o o rd in a ten tran sfo rm a tio n  um  den B etrag  r] in y-R idi- 
tung  (Bild 6b) w ird daraus:

+ 2 £ 5  . n n iO n . Qin
/s  P a 3
M' 1 _  2 D  n* ■z n

sin

T* - (

(3) n .-to

tO, :
P a 2 

2 D
a2_ y
n 3 ’

n n c

*  -(<

n  7 t i) _1_ n 7 t y \

a i
T ~ >

n ;r y  
e a ■ sin nTC x  

a

, n  7 t i) J i 7 t y \

1 o ~ v ~ )
a .ty . n r r  xs in ---------

a
Ü berlagert w ird  die hom ogene Lösung m72:

/ \

(4)

(5)

w —  w x -f- w 2
\s  V
W7 =  - f -  1^2

M>2 :
P

2 D
• oa
) 7lz ' Z j

f l  Z I 7)

e a • sin

y  S

n 7 ig

— ~ ( a n

- n; rv . n .-r*' e a • sin  ------
a

D ie K o n stan ten  und bn w erden so festgeleg t, daß fü r  den R and 
y =  0 die R andbedingungen  e rfü llt  w erden :
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B e i  f r e i e r  L a g e r u n g
w ( y  =  0) — 0

L iefert

(6a)

■ ^ r » ( y  =  0) =  0.

« i - - ( > + * ? )
b n  =  ~  1.

D er A uflagerdruck au f den R and bei y — 0 w ird:

L iefert

(7 )

Um ste ts au f der sicheren Seite zu bleiben, ist es zweckmäßig, die 
A uflagerung  bei y  — 0 als eingespannt zu rechnen.

Bei E inspannung  ist

(8) c r  =  Qy = - D ^ r w ( y  =  0) =
n .T g

P - ( i2 , e a «.sin--------i a / n  Tft

71» \  a ,

n î t l j l  . n Tlx2 + (1 —/(.) M • s in -------
a a

d y :
n iX t) 11 7t Ç

0
C y  d x  - 2 P •z

2 P a s
71*

_ÍLÜ2 . n ir£
• e  a  - s i n ------------

a
n  =  1, 3, 5, 7 . . * ■ - / Cy d x

Z a n s rts / n .TI) \ n  7t  
...............^ - ( 1 +  a ) - Sl n^

■2 — ^
4 P - « .T çs in  —

M it der A bkürzung

(6b) (o ()), n) =  (-^

(6c)

Í )
w .~r >; M it der A bkürzung

4 P  V  / \ • n 7 t%R c == — —; • 2_i w (')• " ) • Sln a
rt =  1, 3, 5, 7 .

B e i  E i n s p a n n u n g

(9a)

(9b)
4 P  V  , . n rt

=  —  • ¿ J  w Ob " ) ■ Sln — -

n  =  1, 3, 5, 7

u a 11

, ( y  =  0) =  0
n  =  1, 3, 5, 7 . . . . .

(Schluß folgt.)

Verschiedenes
Bericht ü b er die 6. S itjung des D eutschen Ausschusses fü r  S tahlbau 
in Bad N euenahr.

Die 6. Nachkriegssitsung des DASt, dessen M itg lieder V e r tre te r  der 
Indu strie , der W issenschaft und  der B ehörden sind, fand  am 26. und
27. 4 .1951  in  B ad N euenahr s ta tt.

An Stelle des leider v e rh in d e rten  V orsitjers, M in.-R at E rn st, 
le ite te  P ro fesso r D r.-Ing. E. h. D örnen  die Sitjung. Nachdem  die 
O bleute de r A rbeits- und  U nterausschüsse D IN  1000, Bem essung von 
V ollw andträgern  aus Stahl, St 52 u n d  V erb u n d träg e r von der A us­
schußarbeit b e rich te t h a tten , w urden in zahlreichen R efera ten  G egen­
w artsfragen  des S tah lbaues vorge tragen  und  d isk u tie rt. Insbesondere  
seien h iervon hervargehoben  die A usführungen  von A bt.-P räsiden t 
D r.-Ing. K ollm ar und RR -IIoffm ann über Versuche und E rfah ru n g en  
ü b er die K orrosion  von H oh lkörpern , von D r.-Ing E. h . E berhard , 
D r.-Ing. Cornelius und D r.-Ing. H om berg ü b er L cich tfah rb ah n p la tten  
s täh le rn e r S traßenbrücken  (o rth o tro p e  P la tte ) sowie von D r.-Ing. R ühl 
ü b er die P rü fu n g  der V ersprödung  von B austählen . B esondere B e­
achtung fand der B ericht von P ro f. D r.-Ing. K löppel über D aucr- 
festigkeilsversuchc.

In allen A usführungen  kam  zum Ausdruck, daß der S tah lbau  tro g  
der M angcllage und des scharfen K onk u rren zk am p fes in den leb ten  
Ja h ren  beachtliche F o rtsch ritte  au f den G ebieten  de r K o n stru k tio n , 
de r B erechnung, der M ontage und in de r G rundlagenforschung zu 
verzeichnen h a t. An dieser E ntw icklung h a t der D eutsche Ausschuß 
fü r S tah lbau  nicht unerheb lichen  A nteil.

Ih ren  Abschluß fand die Tagung durch eine B esich tigungsfahrt an 
die im  B au befindliche H ängebrücke K öln-M ülheim  und zu einem  
Schwingversuch der DBB in K üppersteg . W.

Zuschriften an d ie  Schriftleitung
( O h n e  V e r a n t w o r t u n g  d e r  S d i r i f t l c i t u n g )

S c h ü r m a n  n : E in  p rak tisches V e rfah ren  zu r B estim m ung der 
G urtp la tten län g en  bei V erb u n d träg e rn . S tah lbau  20 (1951), 
H e ft 1, S. 14.

In E rgänzung m eines Aufsatzes m öchte ich au f die V eröffentlichung 
„G . L e w e n t o n ,  Spannungslinien als H ilfsm ittel bei Bem essung 
durch B iegedruck (-zug) bean sp ru ch ter T ragg lieder“ *) hinw eisen, in 
der H e rr  Lew enton das V erfah ren  der Spannungslin ien  entw ickelt und 
au f die besonderen  V orzüge d e r A nw endung bei zusam m engesetjteii 
Spannungen hinw eist. S c h ü r  m a n  n.

*) S t a h l b a u  13 (1940),  H e f t  25/26, S.  143.

Bücher schau
T i t z e ,  T h e o d o r :  M om entenausg leid isverfab ren . B erechnung 

von D u rch lau fträg ern  und R ah m en tragw erken  m itte ls d irek ten  
M om cnteuaiisgleidis und vergleidisw eise nach dem  stufenw eisen  
M om entenausgleich de r M ethode Cross. IV, 105 S. m it 164 T ext- 
abb. W ien 1948, M anzsdie Verlags- und U n iversitä tsbuchhand- 
lung. Geh. 14,70 DM.

Bei dem  A usgleichsverfahren  von Titje w ird  ebenso wie bei dem 
bek an n ten  Cross’sdicu  V erfah ren  von der V olleinspannung der E in ­
zelstäbe ausgegangen. W ährend  nach Cross die M om entendiffercnzcn 
in den S tützpunkten de r D u rch lau fträg er bzw . K n o ten p u n k ten  de r 
R ahm en tragw erke  stufenw eise  durch ein I te ra tio n sv e rfa h re n  aus- 
geglichen w erden, verw endet der V erfasser der vorliegenden 
A rbeit die Tatsache, daß sid i die einzelnen B eträge  des s tu fen ­
w eisen Ausgleichs durch zweckmäßige Zusam m enfassung und 
z. T . u n te r  F o rtlassung  vernachlässigbar k le in e r G lieder in geo­
m etrische R eihen entw ickeln lassen, de ren  Sum m en also durch ge­
schlossene A usdrücke angegeben w erden können . M ithin ist de r 
M om entenausgleich u n te r  U m gehung der I te ra tio n  d irek t möglich, 
was allerd ings eine —  wenn auch geringfügige —  M eh rarb e it e r ­
fo rd ert, um  nämlich die Ü b ertragungsbeiw ertc  zu bestim m en. D a 
le tjte re  n u r von den System abm essungen und Q uerschn ittsw erten  
abhängen, ist das V erfah ren  ste ts zu em pfehlen , w enn m eh re re  B e­
lastungsfälle  zu un tersuchen  sind. Die A nw endung w ird an Bei­
spielen von D u rch lau fträgern , R alunensystem en und  eingehend auch 
zur E rm ittlu n g  von E influßlin ien  aufgezeigt.

D ie beachtensw erte  Schrift w ürde bei e iner N euauflage durch 
stra ffe re  Fassung des textlichen Teiles noch gewannen.

B a r  b r  c.

I N H A L T :  D i r e k t o r  D r . - I n g .  H e  r w a n n  F i s d in i a n n  f .  —  K e s s e lh a u s  f ü r  d as  G r o ß ­
k r a f t w e r k  B o r k e n .  —  Z a h l c n b e i s p i e l  z u r  T h e o r i e  d e r  s ta t i s c h  u n b e s t i m m t e n  T r a g -  
w e r k c  i n  V e r b u n d b a u w c i s c  (Sc hluß) .  —  D ie  B e l a s t u n g  d e r  R a n d t r ä g e r  v o n  k r e u z ­
w e i s e  g e s p a n n t e n  P l a t t e n  b e i  P u n k t l a s t e n  ( E i n z e l k r ä f t e n )  a u f  d e r  P l a t t e  (1.  T e i l ) .  
—  V e r s c h i e d e n e s :  B e r ic h t  ü b e r  d ie  6.  S i tz u n g  d es  D e u t s c h e n  A u s s c h u s se s  
f ü r  S t a h l b a u  in B a d  N e u e n a h r .  —  Z u s c h r i f t e n  a n  d i e  S c h r i f t l e i ­
t u n g .  —  B ü c h e r s c h a u .

„ D e r  S t a h l b a u “ , L i z e n z  N r .  322.  V e r l a g  v o n  W i l h e lm  E r n s t  & So h n ,  B e r l i n - W i l m e r s ­
d o r f ,  H o h e n z o l l e r n d a m m  169, F e r n s p r e c h e r :  87 15 56. S c h r i f t l e i t u n g :  P r o f e s s o r  
D r . - I n g .  K u r t  K l ö p p e l ,  (16) D a r m s t a d t ,  R i c h a r d - W a g n e r - W e g  83.
M o n a t l i c h  e in  H e f t .  B e z u g s p re i s  h a lb j ä h r l i c h  7,50  DM  ( A u s la n d  n u r  g a n z j ä h r l i c h  
15,—  DM ) u n d  Z u s t e l l g e l d  im  v o r a u s  z a h lb a r .  P o s t s c h e c k k o n te n :  B e r l i n - W e s t  16 8 8 ;  
F r a n k f u r t / M a i n  493 38. A b b e s t e l l u n g  e in e n  M o n a t  v o r S c h l u ß  d es  K a l c n d c r h a l h j a h r e s .  
B e s te l lu n g e n  f ü r  das A u s la n d  s in d  z u  r ic h te n  a n :
E  P  P  A C, 41— 45 N e a l - S t r e e t ,  L o n d o n  W .  C. 2.
N a c h d ru d e  n u r  m i t  G e n e h m ig u n g  d e s  V e r la g e s .
A n z e i g e n v c r w a l tu n g :  B e r l i n - W i l m e r s d o r f ,  H o h e n z o l l e r n d a m m  169.
D ru c k :  O s k a r  Zach o . H .G . ,  B e r l i n - W i l m e r s d o r f .
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V e r s ä u m e n  S i e  n i c h t ,  Ih re n  Ä n z e ig e n e n tw u rf  
re c h tz e it ig  h e r z u r e ic h e n .
„ D i e  B a u t e c h n i k “  A n z e i g e n v e r w a l t u n g ,  
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FRIEDRICH REMPKE
H O C H - ,  TIEF-, 

STAHLBETON-, G L E IS B A U

HAGEN (Westf.) • DÜSSELDORF • KREFELD

V E R L A G  V O N  W I L H E L M  E R N S T  & S O H N
B E R L I N - W I L M E R S D O K F  ( W e s t - B e r l i n )

„HÜTTE"
H I L F S T A F E L N

E in ITilfsbuch 
zur E rm ittlung von Räderübersetzungen

H e r a u s g e g e b e n  v o m
AK ADEM ISCHEN V E R E IN  H Ü T T E ,  E . V. IN  B ER LIN

6. u n v e rän d e rte  A uflage 

F o rm a t 12 X  18 cm. V III, 202 Seiten . P reß sp an  DM 9.50

Aus dem Vorwort:
T r o t j  w e i t g e h e n d e r  N o r m u n g  a u f  d e m  G e b i e t  d e r  R a d e r ü b e r s e t j u n g e n  b l e i ­
b e n  f ü r  K o n s t r u k t e u r  u n d  B e t r i e b s f a c h m a n n  e in e  g r o ß e  
Z a h l  v o n  A n w e n d u n g s f ä l l e n  ü b r ig ,  b e i  d e r e n  B e a r b e i t u n g  d a s  v o r l i e g e n d e  
B ü c h le in  w e r tv o l l e  H i l f e  l e i s t e n  sol l .  E s  h a n d e l t  sich i n s b e s o n d e r e  u m  die 
B e s t i m m u n g  d e r  R ä d e r g e t r i e b e  f ü r  Z a h n r a d b e a r b e i ­
t u n g s m a s c h i n e n ,  d e r  W e c h s e l r ä d e r  f ü r  u n g e w ö h n l i c h e  
S t e i g u n g e n ,  di e  a u f  D r e h b ä n k e n ,  U n i v e r s a l -  u n d  G e ­
w i n d e f r ä s m a s c h i n e n  e r z e u g t  w e r d e n  m ü s s e n ,  u n d  u m  a l l e  d ie  
F ä l l e ,  b e i  d e n e n  s c h w i e r i g e  Ü b e r s e t z u n g s v e r h ä l t n i s s e  o d e r  
G e w i n d e s t e i g u n g e n ,  d ie  n i ch t  na ch  d e m  ü b l ic h e n  V e r f a h r e n  e r r e c h ­
n e t  w e r d e n  k ö n n e n ,  d u rch  v o r h a n d e n e  R ä d e r g e t r i e b e  d a r g e s t e l l t  w e r d e n  
s o l l e n .

A b e r  auch  a n d e r e  I n d u s t r i e z w e i g e ,  w ie  d ie  U h  r  e n  t  e c h  n  i k  , d e r e n  
V o r a r b e i t e n  a u f  d e m  G e b i e t  d e r  R e c h e n t a f e l n  i n  d e r  e r s t e n  A u f l a g e  d i e s e s  
Bu c h e s  ü b e r n o m m e n  w u r d e n ,  di e  F e i n m e c h a n i k  u n d  d e r  G e t r i e b e ­
b a u  k ö n n e n  au s  d i e s e r  A r b e i t  e rh e b l i c h e n  Nufcen  s c h ö p f e n . . . .

Zu beziehen  durch jede B uchhandlung sowie durch die 
G r o p i u s ’ s c h e  B u c h h a n d l u n g  

(1) B erlin -W ilm ersdorf (W est-B erlin), H ohenzollerndam m  168

Straßendecke liegenden U n te rg ru n d b ah n . A u sh u b arb e it u n te r  A uf­
rech terh a ltu n g  des S traß en v erk eh rs . V o rtre ib en  von einer Anzahl 
E insteigschächten aus nach belgischer Tunnelbauw eise, H erstellung  
der F irstw ö lbung , A ufbrechen und  U n te rm au ern  von S tü tzp fe ile rn , 
Aushub der Bodenmassen, Einziehen der flach  gew ölbten Sohle. 
B e to n liefe ru n g  von z en tra le r  M ischanlage. B auvorgang und A r­
b e its fo rtsc h ritt .

IX  a. A llgem eines. 3 /  G e i l  i n  g e r ,  E .: F euersich erh e it de r 
S tah lk o n s tru k tio n en . SCHW EIZ. BAUZTG. 68 (1950), H . 49, S. 686 
bis 688. —  S. I I I  c. Chemische u n d  an d ere  E inflüsse auf Baustoffe. 2 .

IX  v. V erb u n d k o n stru k tio n en . 7 /  S c h l e i c h e r ,  F .: Schweizer 
V ersuche m it S tah lv e rb u n d trü g crn . B A U IN G EN IEU R  25 (1950),
II. 3, S. 101— 105, 1 Abb., 14 T af. — E ingehender B ericht ü b er in de r 
EM PA  Zürich durchgeführte  M essungen an V erb u n d k ö rp ern : V er­
suche m it D übeln, U ntersuchungen  von S tah lv e rb u n d träg ern  m it 
B elastungen bis zur B ruch last. M essungen an e in e r Schweizer E isen ­
b ahnbrücke und an  de r Save-Brücke bei Zagreb.

X  s. S traß en b au , allgem eines. 17 /  S o m m a i r c :  T rav au x  p u ­
blies de la  F rance  d’O u trc— rner. (O bersicht über B auten in 
überseeischen französischen K olonien.) TRAV. 34 (1950), H . 184,
S. 47— 186. — Das den französischen K olon ialbau ten  gewidm ete 
S onderheft gib t eine um fassende U ehersicht über französische ö f­
fen tliche  B auten in den überseeischen K olon ien : französ. W est­
a frik a , K am erun , französ. A eq u ato ria la frik a  und  Indochina; 
S traß en h au tcn , H afenbau ten , F lughafenbau ten  und  W asse rk ra ft­
anlagen.

X  u. U n te rh a ltu n g  von S traßen . 4  /  S c h a i b l e ,  L.: F rostschäden  
und Schut;m aßnahm cn im S traß en b au . BAUTEC1IN. 27 (1950),
H . 1 2 , S. 371— 376, 11 Abh. —  Nach allgem einen E rö rte ru n g en  ü b er 
F rostschäden im S traß en b au  w erden die A usw irkungen der Schäden 
—  F rosth eb u n g  und T ausenkung  —  besprochen. A nschließend w erden 
Schutzm aßnahm en gegen F rostschäden  angegeben: R eine E ntw ässe­
rung, E inbau  frostsicheren  M aterials bis auf volle F ro s ttie fe  bzw. 
bis au f teilw eise F ro s ttie fe  zur E rzielung  e iner gleichm äßigen F ro s t­
hebung.

X I a. A llgem eines, B au g rundprü fung , P ro b ebelastungen . 1 5 / D i e n e ­
rn a n  n  , W. u. R. K ö h l e r :  Z ur B eurte ilung  de r K orn v erte ilu n g  
von B odenproben  ohne mechanische Analyse. BAUTECHN. 28 (1951),
II. 3, S. 58— 61, 3 Abb., 2 T af. —  Es w ird  ü b e r Versuche berich te t, 
die feststellen  sollten, wie w eit m an bei de r B earbe itung  von B au­
g rundnorm en  m it de r A ufg liederung  von K o rn stu fen  von B oden­
p roben  gehen d a rf. B esonderer W ert w urde auf die U nterscheidung 
von Feinsand , M ehlsand und  Schluff sowie au f die Abschätzung de» 
A nteils d ieser B oden arten  in gem ischten B öden gelegt. E rgebnisse 
und A usw ertung dieser V ersuche w erden besprochen.

X II h . H allenhau ten . 13 /  New passenger term inal ocean dock, 
S ou tham pton  (Neue Passag ier-A bfertigungsan lagen  am Ozean-Dock, 
Southam pton). CONCR. CONSTR. ENGNG. 45 (1950), H . 7, S. 227 
bis 234, 10 Abb. —  H allenbauw erk , ein Z w eigelenkbogen von 27,5 in 
Spannw eite, ru h t auf 625 B ctonpfäh len  von durchschnittlich 10 m 
Länge m it 40— 50 cm 0 .  B ekleidung der H alle  innen  und  außen 
m it B e to n p la tten  m it 5 cm Luftschicht.

X IV  a. A llgem eines, B austo ffp re ise  usw. 6 /  B a t k o w ,  P .: 
O rganisation  und E n tw u rfsarb e iten  im Bauwesen der UdSSR. 
PLANEN U. BAUEN 4 (1950), H . 6 , S. 172— 178 u . H . 7,
S. 224— 227. —  U ebcrblick über O rgan isation  des Bauwesens in der 
Sow jetun ion . O rgan isation  der sogenannten  Investitionsbau ten  fü r  
G eneralun ternehm en und A rbeitgeberm in iste rien , M ethoden der 
A usarbeitung von E ntw ürfen  und V oranschlägen fü r  den In d u strie - 
u n d  W ohnungsbau , P lanungsarbeiten  fü r  den W iederau fbau  der 
S täd te . O rgan isationen  und  sogenannte In stitu tio n en  fü r  A rchi­
te k tu r . S ta tis tik .

XVI f. F lughäfen , R ollbahnen. 10 /  S o m m a i r e :  T rav au x
publics de la F rance  d 'o u tre -m er. (U ebersicht über B auten in ü b er­
seeischen französischen K olonien.) TRAV. 34 (1950), H . 184,
S. 47— 186. S. X  s. S traß en b au , allgem eines. 17.

X V III s. Spannungsoptik . 6 /  A l b r e c h t ,  R .: Z ur B erechnung des 
V ie rendeelträgers durch B estim m ung der M om entcn-N ullpunkte . 
STAHLBAU 20 (1951), H . 2. S. 28. 2 A bb. —  U n te r B ezugnahm e auf 
eine V eröffentlichung von K ü n k le r (vgl. X V IIIs. Statisch unbestim m te 
System e. 1.) ü b e r B erechnung eines V ieren d eelträg ers  durch E rrech ­
nung d e r M om enten-N id lpunkte  w eist V erfasser au f die Spannungs- 
o p tik  hin, m it deren  H ilfe ohne E inschränkung  fü r  jeden  beliebigen 
Fall des System s w ie der B elastung  die Lage de r M om enten-N ull- 
p u n k te  versuchsm äßig, m it genügender G enauigkeit fü r  die P rax is 
bestim m t w erden kann .
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P »  .auch für J^ iiçJrd e  „
Beton - u. Mauerwerksflachen

WUNNERSCHE BITUMEN-WERKE g . m . b . h .  UNNA ..w. I

F ü r  d ie  l ink su fr ig e  S t r e c k e  d e r  N e c k a rb a h n  
S tu t t g a r t -  U n te rtü rk h e im  
f ü h r t e  m e i n e  F i r m a  a; u s

1945 E I N E  B E H E L F S B R Ü C K E
I N  H O L Z K O N S T R U K T I O N

1949/1950  W I D E R L A G E R  U N D  P F E I L E R  
D E R  N E U E N  S T A H L B R U C K E

LUDWIG BAUER
S T A H L B E T ON- ,  H O C H  - U. T I E F B A U  
S fu i t g a r t - O ,  N e c k a r s t r a ß e  81

Ederstrom brUdce G rifte . 
Z w e ig le is ig e  Spannbeton-E lsenbahnbrüdce .

Dyckerhoff & Widmaim
K O* M M A N D I T G E S E L L S C H A F T

Bauunternehmung • Betonwerke  
Spannbeton • Schwellen • Maste

Hauptverw altung  München

N iederlassungen  in : B erlin , B ie le fe ld , B raunschw eig , Bremen, 
Düsseldorf, Essen, H am burg, Hannover, Karlsruhe , K ie l, Kö ln, 
Konstanz, M ünchen, M ünster, Nürnberg , Stuttgart, W iesbaden

Ausbleibende Hefle
b itte  n u r  bei Ih rem  P o stam t o der B rie fträg e r e in fo rdern . 
W enn R eklam ation  erfolglos, b itte n  w ir uns so fo rt zu 
v erständ igen .

D IE  BAU TECHN IK, (1) B erlin -W ilm ersdorf (W estberlin), 
Ilohenzollerndam m  169.

X V III s. Statisch unbestim m te  System e. 2 /  A l  b r e c h t ,  R .: Z u r  
B erechnung des V ie ren d eelträg ers durch B estim m ung der M om cntcn- 
N u llpunk te . STAHLBAU 20 (1951), H . 2, S. 28, 2 A bb. —  S. X V III s. 
Spannungsoptik . 6 .
X V III s. S toßw irkung , Schwingungen, dynamische W irkungen, D au er­
beanspruchung. 4 / K l ö p p e l ,  K.  u.  H.  M o p p  e r t :  D ie G röße 
des dynam ischen R addruckes lu f tb e re if te r  K ra ftfah rzeu g e  beim  Ü b er­
fah ren  von B odenunebenheiten . ZVDI 92 (1950), II. 28, S. 785— 788, 
12 A bb., 1 T af. —  Die G röße des dynam ischen R addruckes ist n icht 
n u r fü r  den S traßenbau , sondern  auch fü r den B rückenbau von 
In teresse . D ie E rm ittlu n g  dieses R addruckes e rfo lg t h ie r durch 
In teg ra tio n  zw eier g ek o p p elter D ifferentialg leichungen 2. O rdnung , 
deren  In teg ra le  den gegebenen A nfangsbedingungen angepaßt w er­
den. E in  Zahlcnbcispiel e r lä u te r t  das V erfah ren .
X IX  d. Däm m e u. Deiche. 4 /  H e r m è s ,  P .: N ouveau p ro ­
cédé de co n stru ctio n  des digues p o u r usines m arém otrices. (Eine neue 
K o n stru k tio n  von D eichbauten fü r  G ezeitenkraftw erke.) G E N IE  
CIV. 127 (1950), H . 17, S. 324— 326, 4 Abb. S. X IX  g. Gewässer­
kunde , Gezeiten. 15.
XIX g. G ew ässerkunde, allgem eines, G ezeiten. 15 /  H e r m e s ,  
P .: N ouveau procédé (le construction  des digues p o u r usines m aré ­
m otrices. (Eine neue  K o n stru k tio n  von D eichbauten  fü r  G ezeiten­
k ra ftw erk e .) G EN IE CIV. 127 (1950), H. 17, S. 324— 326, 4 Abb. —  
Die neue D e ichkonstruk tion  besteht aus e iner Anzahl von P fe ile rn , 
verbunden du rch  vielfache B etongewölbe, die A ussparungen au f­
weisen, die ih rerse its  m it  Sand au fg efü llt w erden. Länge, B reite  
und Höhe der P fe ile r und Gewölbe sind  abhängig von den W asser­
höhen und den angreifenden  dynam ischen K räften . S chutzbauw erk  
gegen hohe See aus B etonblöcken.
XIX  h. H äfen  (See-). 20 /  S o m m a i r e :  T rav au x  publics de la 
F ran ce  d ’O utrc-m cr. (U ebersicht ü b er B au ten  in überseeischen fra n ­
zösischen Kolonien.) TRAV. 34 (1950), H . 184, S. 47— 186. —  S. 
X s. S traßenbau , allgem eines. 17.
XIX h. H äfen  (See-). 21 / B o l l e ,  A.: G rundelem ente  des H afen ­
baues. B A U IN G EN IEU R  25 (1950), H . 6, S. 185— 191, 10 A bb. —  
Zusam m enfassende D arstellung  der g rundsätzlichen  Zusam m enhänge 
und U ebersicht über die w ichtigsten  G rundlagen des H afenbaues. 
Im  einzelnen: Fahrw asser, H afen tiefen , A nordnungen der H afen ­
becken, sonstige W asserflächen, L andflächen , S traß en  und  G leise, 
Schuppen, Speicher und sonstige H ochbauten , U m schlaganlagen und 
-G e rä t; allgem eine G esichtspunkte  fü r  P lanung  und E n tw u rf von 
H afenanlagen. S ch rifttu m .
X IX  s. Schleusen. 10 /  P r  o e t  e 1, H .: Bauliche E inzelheiten  und 
B etriebsvorgänge bei Schw ungschleusen. BAUINGENIEUR 25 
(1950), H . 6, S. 201—207 u . H . 7 , S. 239—245, 23 Abb., 7 T af. — 
B ericht über die im F orsch u n g sin s titu t fü r  W asserbau  und  G rund­
bau an der T . H . Aachen du rch g efü h rten  F orschungsarbeiten , im 
w esentlichen M odellversuche über die A usbildung der gek rüm m ten  
E in lau fstrecke  des Schw ungkanals zwischen Schleusenkam m er und  
Sparbecken, fe rn e r über die M eßvo rrich tu n g  bei den Schleusen­
versuchen, die K rä ftew irk u n g  au f die Schiffe, die A usbildung des 
H ak en to res, die F ü llung  der K am m er, die A usbildung von Tos­
kam m ern, die F ü llzc it und die T ro ssen k räfte . V ersuchsberechnung 
der B etriebsvorgänge bei Schw ungschleuscn verschiedener A nord­
nung.
XIX w. W asserk raftan lagen , allgem eines. 58 /  G u i g n a r d ,  G.
u.  G.  L e j a r d :  A m énagem ent de la chute de T rcignac su r la 
Vczère. (Die S tauan lage  bei T reignac an der Vezcre.) TEC H N . 
MOD. CONSTRUCTION 5 (1950), H . 5, S. 138— 145 u. H. 6, S. 170—  
172, 19 A bb. —  B ctonbogen-S taum auer m it 26 m H öhe; Z u lauf­
sto llen  zum  W asserschloß von 4800 in Länge. E ingehende B eschrei­
bung der geologischen V erhältn isse , de r S to llcnarbeiten , d e r D ruck­
ro h rle itu n g  und  des un terird ischen  K rafth au ses.
XIX  w. W asserk raftan lagen . 59 /  P  r  e ß , H .: D ie B au arten  d e r 
N iederd ruck-W asserk raftan lage . BAUTECHN. 28 (1951), H. 1, S. 1 
bis 3, 6 Abh. —- System atische E in te ilung  der B au arten  der N ieder- 
d ruck-W asserkraftan lage  m it U nterscheidung in  U m le itu n g sk ra ft­
w erke und F lu ß k ra ftw erk c . Bei den F lu ß k ra ftw erk e n  u n tersche ide t 
m an die übliche zusam m enhängende Bauw eise, d ie zw eiteilige B au­
weise, die Insel- oder M ittelhauw eise, die ü b erflu tb are  Bauw eise m it 
steh en d er oder liegender W elle und  die P feilerbauw eise . V ergleich 
der verschiedenen B auw eisen.
XIX w. W asserk raftan lagen . 60 /  F  i e s i n g e r ,  H .: K o n stru k tiv e  
und baustatische A ufgaben beim  Bau von W asserk raftan lagen . BAU­
TECH N. 28 (1951), H. 1, S. 12— 18, 28 Abb. —  A nhand  eines B ei­
spiels w ird die statische und k o n stru k tiv e  B earbe itung  der H aupt- 
B auteile  e iner W asserk ra ftan lag e  besprochen, w obei im wesentlichen 
die statischen G rundsystem e und  die B em essungen e r lä u te r t  und fü r  
die E inzelbauelem ente  des W ehres, des E in laufbauw erkes, des K ra f t­
hauses und de r N ebenanlagen festgeleg t w erden.
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eingesetzt, so daß sich die B austellenarbeit im w esentlichen auf 
den E inbau der Q u erträg er und B uckclp latten  zwischen den fe r­
tigen K onstru k tio n ste ilen  beschränkte  und  dadurch  die b e trieb ­
lichen B ehinderungen w eitestgehend eingeschränk t w erden konnten. 
Das G esam tgew icht des neuen Ü berbaus b e träg t 550 t S t 37: die aus 
S t C 45.61 oder aus S tah lg u ß  bestehenden L ager wiegen 30 t. Bild 38 
zeigt das V ersehen  des R an d träg ers  des B auabschnitts I und h in te r 
dem T räg er den über die F ahrbahn  hcrausragenden A bfangträger 
des im  B etrieb befindlichen benachbarten  a lten  D berbauteils.

Im  Ja h re  1950 h a t die D eutsche Bundesbahn neben einigen 
S traß en b rü ck en  auch die e rsten  E i s e n b a h n b r ü c k e n  in 
V c r  b u n d b a u w e i s e und in v o r g e s p a n n t e m  B e t o n  e r­
s te llt:  im folgenden sollen einige Beispiele k u rz  beschrieben werden.

Bili l  38.  W u p p e r b r ü c k c  b e im  B a h n h o f  W u p p e r t n l - O b e r b a r m e n ,  S t reck e  
N e u ß — S c h w e r te .  E i n l e g e n  d es  R a n d t r ä g e r s  des  n e u e n  Ü b e r b a u e s .

29. B e i  d e r  U n t e r f ü h r u n g  d e r  U f e r s t r a ß e  i n  
k m 246,38 d e r  S t r e c k e  B e b r a  — G ö t t i n g e n  w urde 
der ü b e rb au  im Gleis D ransfeld— G öttingen als V erb u n d träg er aus­
gebildet. D er 10,2 m  w eit gestü tz te  ü b e rb au  besteh t aus zwei etwa 
im  Schienenabstand verleg ten  S tah lträg ern  I P 50, auf denen eine
2.5 m  b re ite  und 38 cm dicke S tah lb c to n p la tte  gelagert ist. Die 
auf die O bergurte  der S tah lträg er angeschw eißten Schubdübel be­
stehen  aus halbk re isfö rm ig  gebogenen, h o d ik an t gestellten  F lad i- 
cisen 50 .1 5  und u n te r  45° geneigten R undstahlbügcln 0 2 0  mm. 
In  der B rückenm ittc , wo die S ch ubkräfte  in ih re r  R ichtung 
w echseln, sind die Schubdübel im G ru n d riß  schlangenförm ig aus­

geb ildet; die Rund- 
stah lbügcl sind h ier 
sen k red it nach oben 
g e rid ite t und  ü b e r­
queren  die D übel 
sd iräg  (Bild 39). An 

•den T räg eren d en  sind 
noch besonders k rä f ­
tige, aus I P 2 8  ge­
schnittene E nddübel

B i ld  39.  V e r s u t h s ü b e r b a u  in  V c r b u n d b a u w c i s c .  allDe o rd n c t ,  d ie  SO
U f e r s t r a ß e  G ü t t i n g e n  in k m  246,386, B e b r a — G ü t t i n g e n .  bemeSSCn sind ,  daß

H i e r :  D ü b e l  m i t  s c h rä g e m  u n d  s e n k r e c h te m  B ü g e l .  .sie die  g e s am ten
K räfte  aus Schwinden und ungleichm äßiger T em p era tu r au f­
nehm en können. Besondere L ängsstähle und  Schrägstähle in der 
P la tte  leiten  diese K rä fte  zu den Enddübeln hin.

Bei diesem Ü berbau w urden außerdem  versuchsweise die Schienen 
u n m itte lb a r au f der B ctonp la tte  befestig t. Die Schw ellcnschrauben 
fassen in e inbeton ierte  hölzerne R illcndübel; zwischen der norm alen 
U n te rlag sp la tte  Rpo 5a und dem Beton lieg t eine 10 mm dicke 
G u m m ip la ttc , deren elastische N achgiebigkeit u n te r  dem Rad etwa
2.5 bis 3 m m  be träg t.

F ü r  den Ü bergang vom nachgiebigen S ch o tte rb e tt auf die h a rte  
S tah lb e to n p la tte  sind zu r V erstä rk u n g  der Fahrschienen zu beiden 
Seiten jed e r Schiene Schutzschienen vorgesehen, die au f an die 
U n te rlagsp la tten  der Schienen angeschw eißten U n te rlagsp la tten  be­
festig t w erden. U n ter dieser langen gem einsam en U n te rlagsp la tte  
lieg t auf de r B etonp la tte  w ieder eine G um m ipla tte . In  Bild 40 sind

die Bew ehrung der P la tte , das verleg te  Gleis und die verlängerten  
U n terlagsp latten  fü r  die Schutzschienen an den Enden der F a h r­
b ah n p la tte  und fe rn e r die obenerw ähnten Schrägstäh le  zu erkennen , 
die die K rä fte  aus Schwinden und ungleicher T em p era tu r auf die 
Enddübel übertragen .

30. E i s e n  b a h n  b r ü c k e  ü b e r  d i e  E d e r  i n  k m  18,35 
d e r  S t r e c k e  K a s s e l  — F r a n k f u r t  ( M a i n ) .  Das alte 
zweigleisige B auw erk bestand aus neun gem auerten  Gewölben von 
6 X  10,0 m und über dem F lu ß  von 3 X  13 m L ichtw eite. Es w urde 
bei der Z erstö rung  der E derta lsp e rre  im  Ja h re  1943 durch  H och- 
w asscr völlig vern ich te t. Nachdem  1943 zunächst eine eingleisige, 
430 m lange N otbrücke auf geram m ten  H olzjochen auß erh a lb  der 
Bahnachse gebaut w orden w ar, w urden anschließend in der Bahn- 
achsc fü n f neue P fe ile r  au f­
b e to n ie rt, au f die fü r  jedes 
Gleis sechs B ehelfsbrücken 
aus P e in e r T räg ern  von 2 X  
20,1  4 -2 X 2 5 ,1  4- 2X 20,1  m 
Stütjw eite  gelegt w urden.
Nach K riegsende sollten 
zwei eingleisige durchlau­
fende Ü berbau ten  aus ge­
schweißten Blech träg e m  m it 
obenliegender F ah rb ah n  
e ingebaut w erden.

B i ld  41.  E i s c u b a b n b r ü c k c  ü b e r  di e  E d e r  i n  k m  18,355, S t re c k e  K a s s e l— F r a n k f u r t  M.
L ä n g e n s d m i t t  u n d  Q u e r s c h n i t t  d u rch  d i e  S p a u n b e t o n ü b e r b a u t e n .

Die A usschreibung im Ja h re  1950 ergab, daß  eine A usführung 
der ü b e rb au ten  in Spannbeton b illig er w urde als in S tah l. Es 
w urden zwei eingleisige durch laufende ü b e rb au ten  in Spannbeton 
m it besch rän k ter V orspannung  und nachträglichem  V erbund  ge­
w ählt. L ängsschnitt und  Q uerschn itt m it den H auptabm essungen 
gehen aus Bild 41 h ervor. Die rd . 131 m langen ü b e rb au ten  w urden 
nach dem System  D yckerhoff und W idm ann vorgespannt. V er­
w endet w urde ein Beton B 450 bei 300 k g /m 3 Z em ent und  als 
Spannstahl ein n a tu rh a r te r  M angan-S iliz ium stah l S t 90 in R und­
stählen  0  26 m m  m it e iner M indestzugfestigkeit von 9000 kg/ciin2, 
e iner M indeststreckgrenze von 6000 kg/cm 2 und e iner B ruchdehnung 
von 12o/o. Als zulässige B eanspruchung w urden 4500 kg /cm 2 fest­
gesetzt. D er g rö ß te  T eil der jew eils in F e ldm itte  in der un ten ­
liegenden üb erd rü ck ten  Zugzone liegenden V orspannstäh le  w ird  dem 
M om cntenverlauf entsprechend gegen die S tü tzen  hin nach oben 
und über die S tü tzen  h inaus noch etw a 5 m in die N achbarfe lder

km  246,386, 
v o r  den»
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h in e in g efü h rt, wo sie in besonderen V orspannkam m ern  enden. Ein 
k le iner T eil der V orspannstäh le  w ird  n u r auf einer Seite nach oben 
in die V orspannkam m ern  g e fü h rt, w ährend e r  nach der anderen 
Seite un ten  liegenbleib t und  k u rz  v o r den Pfe ile rn  endet.

Die llundstäh le  liegen in B lechrohren 0  30 m m , sic w urden gegen 
den Beton vo rgespann t, nachdem  dieser eine D ru ckfestigke it von 
etw a 75°/o von W  28 e rre ich t ha tte . D er nach träg liche  V erbund  
w urde durch Auspressen der Zw ischenräum e zwischen B lcchröhren 
und B undstählen m it Z em entm ilch hergeste llt. Die bei b esch ränk ter 
V orspannung  u n te r  der G ebrauchslast noch au ftre ten d en  Z ag- und

Längsschnitt.
,SD . 75875

Horizontalschnitt durch die Platte
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Stellung rar dem Vorspannen

Schubspannungen w erden durch  eine zusätzliche schlaffe Beweh­
rung  .aufgenom m en; auch die eigentliche F ah rb ah n p la tte  ist schlaff 
bew ehrt. Das feste L ager jedes O berhaus lieg t an einem  W id e r­
lag er und ist als stäh lernes Z ylinderzap fenk ipp lager ausgcbildet: 
die rd. 120 t be tragende  B rem sk ra ft w ird durch eine besondere 
B rem sverankerung  aufgenom m en. Die beweglichen L ager sind stäh ­
lerne  Stclzenlager.

In 1950 w urde ein B rückenzug fe rtig g este llt, dessen Ansicht 
Bild 42 w iedergibt.

31. D r e i  n e u e  E i s e n b a h n b r ü c k e n  a u f  B a h n h o f  
H e i l b r o n n  i n  k 111 52,02 d e r  S t r e c k e  B i e t i g h e i m  — 
H  e i 1 b r  o n  n 1). Die W eite rfü h ru n g  des N eckarkanals beim  Bf. H eil­
b ronn  e rfo rd e rte  den Bau von drei neuen E isenbahnbrücken  als 
E rsatz  fü r  die sechsgleisige B ahnbrücke über das frü h e re  F lu t-  
gelände des N eckars zwischen H eilb ronn  und Bückingen. Die neuen 
B rücken dienen zu r U n te rfü h ru n g  der R eichsstraße H e ilb ro n n — 
Bückingen (Brücke 1), des N eckarkanals (Brücke 2) und  der S traß e
zum  G üterbahnhof H eilb ronn  (Brücke 3). F ü r die O berbauten  der
B rücken 1 und  3 w urden geschw eißte S tah lk o n stru k tio n en  ve r­
w endet, w ährend  die K analbrücke 2 in S pannbeton  ausg efü h rt w urde.

a) F ü r  die sechsgleisige B rücke 2 über den K anal w urde eine über
fü n f Öffnungen .durch laufende

1.80 Bauhöhe •---------- -----_ HeHbrwn H o h lp la tte  in vorgespanntem
B eton  gew ählt. E isenbahnachse 
und K analachsc schneiden sich 
u n te r  einem  W inkel von 56°, 
so daß ein schiefer Ü berhau 
von rd . 108 m Länge und
35,35 m B re ite  en ts teh t. Die
Stützweiten der H oh lp la tte  sind 

20,8 4* 18,5 4* 2X 21,57 m 4- 19,6 m. Die Brücke w ird  in 
zwei gleich b re iten  B auabschnitten  au sg eführt, von 
denen der erste  im Ja h re  1950 fertiggeste llt w urde. 
Nach Um legung des B etriebes von de r a lten  F lu tbrücke 
auf den e rsten  B auabschnitt der neuen  Brücke w ird die 
e rs te re  abgebrochen und an ih re r  Stelle die zweite 
B rückenhälfte  ausgeführt.

D er Ü berbau  w urde in zwei R ichtungen vorgespannt. 
In der L ängsrichtung ' w urde nach dem System  B aur- 
L eonhard t vo rgespannt: die Spannglieder aus D ra h t­
lichen St 180 w urden  in B lechkästen gebündelt ge fü h rt 
und über aus S tah lbeton  h e rg estc llten  beweglichen 
Spannköpfen endlos v e ran k e rt. B ild 43 zeigt einen L än­
genschnitt, einen H orizon talschnitt und einen -Quer­
schnitt durch die H o h lp la tte , Bild 44 einen Blick au f die 
B ew ehrung der oberen  P la tte  und a u f  die Spannköpfe  
am B rückenende. D ie D rah tlitjcn  w urden drei W ochen 
nach dem B eton ieren  der P la tte  gegen diese vorgespannt, 
nachdem  eine Woche zuvor eine teilweise V orspannung 
in H öhe von 25°/o der G esam tvorspannung aufgebracht 

w orden w ar. H ierzu  w urden D ruckpressen von 350 t H u b k ra ft m it S te ll­
ringen verw endet. Nach dem V orspannen w urde durch A uspressen 
der H ohlräum e in den B lechkästen m it Zcm cntm ilch ein nachträg-

und den vo rgespannten  D rah t-

B i ld  43.  E i s e n b a h n b r ü c k e  ü b e r  d e n  v e r l ä n g e r t e n  N c c k a r k a n a l  a u f  B a l m h o f  H e i lb r o n n  
(B rü ck e  2).  L ä n g e n - ,  H o r i z o n t a l -  u n d  Q u e r s c h n i t t  d u rch  d ie  H o h l p l a t t e  u n d  

D r a u f s i c h t  f ü r  d i e  E n t w ä s s e r u n g .
ü b e r  d e n  v e r l ä n g e r t e n  N e c k a r k a n a l  a u f  B a h n h o f  H e i lb r o n n  

( B rü ck e  2).  Blick a u f  d e n  e r s t e n  B a u a b s c h n i t t .
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Bi ld  47.  U n t e r f ü h r u n g  d e r  R e ich ss t ra f ic  H c i l b r o n n — B ü ck in g en  a u f  B a h n h o f  
H e i lb r o n n  ( B rü ck e  1). D r a u f s i c h t  a u f  d ie  E a h r b a h n k o n s t r u k l i o n .

c) Die B r ü c k e  3 ü b e r  d e r  S t r a ß e  n a c h  d e m  G ü ­
t e r b a h n h o f  H e i l b r o n n  weist dieselbe Q ucrschn ittsausb il- 
dung und dieselbe B auhöhe von 1,4 m wie die B rücke 1 a u f; n u r 
w urden die Bodcnblcche m it den Stegblechen der H a u p tträ g e r u n ­
m itte lb a r verschw eiß t; Die S tü tzw eiten  be tragen  bei dieser Brücke 
2 x 9 , 5  m und die m ittle re  Breite rd . 53 in. Die S traß e  lieg t te il­
weise in e iner K urve von 150 m H albm esser; die H a u p tträ g e r sind 
daher in diesem A bschnitt rad ia l an seo rdnet. D er ü b e rb au  w urde

bündeln hergeste llt. Z u r V orspannung  in der Q uerrich tung  w urden 
nach dem System  D vckerhoff und W idm ann  (D r. F insterw aldcr) 
n a tu rh a r te  S tähle 0  26 mm aus St 90 verw endet, die in der oberen 
und u n te ren  Decke d e r H o h lp la tte  senkrecht zu r Bahnachse eingelegt 
w urden . A ußerdem  e rh ie lt die H o h lp la tte  noch eine schlaffe B e­
w ehrung  aus B etonstahl I. F ü r  den ersten  B auabschnitt w urden 
2500 m3 Beton in unun terb rochenem  T ag- und N achtbetrieb  ein­
geb rach t; an V orspannstah l S t 180 w urden rd . 130 t ,  an V orspann- 
stah l S t 90 rd . 90 t  und an B etonstahl I ru n d  200 t  verlegt. Bild 45 
zeig t die Ansicht der K analbrücke m it ihrem  fü r  eine massive 
E isenbahnbrücke sehr schlanken Ü berbau .

b) F ü r  die B r ü c k e  1 ü b e r  d e r  R e i c h s s t r a ß e  H e i l ­
b r o n n  —  B ü c k i n g e n  w urde ein über zwei Ö ffnungen durch ­
laufendes stäh lernes T rag w crk  m it S tü tzw eiten  von 11,7 +  12,7 nt 
und rd . 44 m d u rch sch n ittlich e r Breite e ingebaut. Die B auhöhe b e ­
träg t 1,4 m. Als M itte lstü tje  d ienen allseitig geschlossene geschweißte 
Pcndelstü tzen  aus S t 52 u n te r  jedem  H a u p tträ g er. Die Aus­
bildung des T ragw erks geht aus dem Q uerschnitt (Bild 46) hervor. 
Es besteh t aus 20 oben und unten  geschlossenen Kästen. Als obere 
Decke dienen 10 nun dicke T onnenbleche und als un tere  8 mm dicke 
Flachbleche. Beide Decken w urden als G u rte  fü r  die B erechnung 
der über der S tü tze 0,78 m und am A uflager 0,65 m hohen H au p t- 
träg e r herangezogen. Die Tonnenblech'e w urden auf besonderen 
O b ergurten  der in . A bständen von 2,10 m angeordneten  und die

in derselben W eise wie bei Brücke 
1  m o n tie rt; auch h ier m ußte  ein 
rd . 18 m b re ite r  Teil in einer 
B etriebspause seitlich eingcscho- 
ben w erden . Bild 49 zeigt das 
E inlegen eines K astens in dem im 
G rundriß  gekrüm m ten  Teil der 
U n te rfü h ru n g . F ü r den Ü berbau 
w urden  290 t St 37 und 23 t S tahl­
guß benötig t.

seitlichen W ände der Kästen bildenden H n u p tträg e r gelagert und 
angeschweißt. Sic liegen außerdem  noch au f in A bständen von 3,3 
bis 3,6 m angeordneten  Q u erträg ern  auf und  sind  zwischen diesen 
durch  gekrüm m te  W inkelstäh le  q u er ausgesteift. Die un teren  
B odenbleche sind durch innenliegende W inkel- und Flachstähle längs 
ausgesteift. Auf die Tonnenblcche w urde A sphaltbeton m it Gefälle 
zu den W iderlagern  hin au fgebrach t. D arau f w urde die Abdich­
tung aus zwei Lagen Ju teg ew ebed ith tungsbahnen  verleg t, die durch 
4 cm dicke B etonplatten  geschützt sind.

Jed e r zweite K asten w urde in der W erk s ta tt geschlossen und an 
der B austelle m it einem  D errick  eingelegt. Die zwischen je  zwei 
K ästen  liegenden K o n stru k tio n ste ile  w urden  au f der B austelle  e in ­
geschw eißt (Bild 47). Um den E isenbahnbetrieb  n ich t zu u n te r­
brechen, m u ß te  ein etw a 11 m b re ite r  T eil des Ü berbaus neben 
den Betriebsgleiscn m o n tie rt und nach A bbruch der a lten  Ü ber­
bau ten  de r F lu tb rü ck e  seitlich  eingeschoben w erden. Bild 48 gib t 
die Ansicht der B rücke w ieder, fü r  die 300 t  S tah l St 37 und 28 t 
S tah lg u ß  f ü r  die L ager ben ö tig t w urden.

Bi ld  45.  E i s c u b a h n b r ü c k e  ü b e r  d e n  v e r l ä n g e r t e n  N e c k a r k a n a l  a u f  B a h n h o f  
H c i l b r o n n  (B rü ck e  2).  Ans ieb t d es  B a u w e r k s . J J a h u h o f  l l e i l b r o n

Querschnitt über dem Auflager
320

Bi ld  46. E i s e n b a h n b r ü c k e  ü b e r  d ie  R e i c h s s t r a ß e  H c i l b r o n n — B ü ckingen  ( B rü ck e  1 ) . Q u e r s c h n i t t .
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D ie Schleuse ohn e W asserverbrauch1).
Von P ro fesso r Leopold

I, D ie b isherige Forschung und ih r E rgebnis.
Seit ü b er einem  halben Ja h rh u n d e rt  is t es ein W unschtraum  der 

m it W asserstraßen  b e faß ten  W asserbau-Ingen ieure, die w asserver­
brauchenden Schiffahrtsschleusen durch Schleusen ohne W asserver­
brauch zu ersetzen, um  dadurch die nicht geringen Schw ierigkeiten 
und N achteile de r Schleusen zu verm eiden, z. B.: ih ren  beschränkten  
Anwendungsbereich,''' die hohen K osten  fü r  die B eschaffung des
Schleusungswassers, die nachteiligen W irkungen  der Fü llung  und
E n tleeru n g  au f die Schleusungsdauer, auf die zu schleusenden und 
au f Schleusung w artenden  Schiffe und  au f die S tandsicherheit der 
K am m erm auern  und nicht zum wenigsten die B eein träch tigung  der 
W asserw irtschaft durch den W asserverbrauch.

E ine große Zahl von Vorschlägen2) ist en tstanden , aber alle k ra n ­
ken an dem  Nachteil, daß sie die A ufgabe m it P endelw asserbetrieb  
lösen wollen. Z ur E rläu te ru n g  sei k u rz  au f das in Abb. 1 sk izzierte

einfachste Beispiel hingew iesen: Zwei 
in de r u n t e r e n  H altung  schwim­
m ende, gleich g esta lte te  und  gleich
schwere T röge, die je  aus einem  Schiffs­
b e h ä lte r  und durch U -förm ige R ohre 
v e rbundenen  B allastkam m ern  b e ­
stehen , w erden  abwechselnd dadurch 
gehoben und gesenkt, daß das B allast­
w asser von einer K am m er in die an ­
dere fließt. Die T röge w erden  dabei 
von M otoren  u n te r  geringem  E n erg ie­
aufw and bew egt. Bei den in den J a h ­
ren  1927 bis 1938 in D eutschland im 
Zuge von G roßsch iffahrtsstraßen  ge­
bau ten  H ebew erken  N iederfinow  und 

R othensee sind  fü r  1000-t-K ähne T röge von 85 X  12 == 1020 m 2 
Grundfläche verw endet, die m it e iner durchschnittlichen Geschwindig­
ke it von 12 bzw. 15 cm/sec fah ren . L eg t m an diese T rogabm essungen 
und Fahrgeschw indigkeiten  zu G runde, so m üßte  bei Pendelw asser­
be trieb  w ährend 
der T ro g fah rten  
ein S trom  von 
ü b er 120  bzw.
150 m 3/sec von 
e in e r B allastkam ­
m er zu r anderen  
ge le ite t und da­
bei eine dichte 
V erbindung zwi­
schen den R o h r­
leitungen  und 

K am m erböden  A 
au frech te rh alten

Draufsicht D-D

R othnm nd, S tu ttg a rt.
Sie kan n  in zwei verschiedenen Bauw eisen ausg efü h rt w erden: en t­

w eder m it T rögen, die im O b e r w a s s e r  schwimmen (O berw asser­
tröge) und den 
Anschluß an die 
u n te re  H altung  
durch U n te rtau - 
chcn und F a h rt 
u n te r  W asser ge-, 
w innen (Abb. 2 u.
3) oder m it T rö ­
gen, die im U n ­

t e r w a s s e r  
schwim men (Un­

terw assertröge)
und durch A ustauchcn und H ö h en fah rt in die O berw asserstellung 
gelangen (Abb. 12 u. 13*)). In beiden A usfü h ru n g sarten  soll sie kurz  
m it „Tauchschleuse“ bezeichnet w erden.

Oberwasserstellung Unterwasserstellung

A b b .  2. T a u d i s t b l e u s c ,  B a u w e i s e  R o t lu n u ru l .  G e sc h lo sse n e r  
T r o g  i m  O b e r w a s s e r  s c h w im m e n d .  Q u e r s c h n i t t ,

A b b .  3. T a u c h s ch le u s e ,  B a u w e i s e  B o t h m u n d .  G e s c h lo s s e n e r  T r o g  i m  O b e r w a s s e r  
s chw ini tue nd.  L ä n g s s c h n i t t .

II. Die Tauchschleuse m it O berw asserlrÖ gcn.
a) U n t e r t a u c h  e ' n d e T ' r o  g e  m i t  o b e n g e s c h l o s s e n e m  
S c h i f f s b e h ä l t e r  f ü r  h o h e  S t u f e n .

B esondere V orte ile  b ie te t die zu erst en tw ickelte B auw eise der in 
der oberen  H altung  schwim menden T röge, weil sie die g röß te  n a tü r-

werden.
Diese technisch 

fast unüberw ind-
lichen Schwierig-
. . .  ,  A b b .  4.  T a u c h s ch le u s e  m i t  im O b e r w a s s e rk e i t e n  w e rd e n
m it einem  Schlag behoben, wenn m an die B öden de r B allastkam m ern  
wegläßt. Sie verw andeln  sich dadurch in Luftglocken, in denen die 
L uft durch den D ruckw asserspiegel eingeschlossen und gespannt ist 
und deren  V erb indungsleitungen  ohne jede e rforderliche D ichtung 
fre i in den L u ftrau m  h ineinragen . Auch die U eb erle itung  von 
150 in3/scc und noch g rößeren  L uftm engen  von e in e r Glocke zur 
anderen  begegnet k e inerle i Schw ierigkeiten, da auch bei v e rh ä ltn is­
m äßig k leinen  L eitungsquerschn itten  n u r  ein geringer E n erg ieau f­
w and fü r die L uftbew egung nö tig  ist.

So h a t sich schließlich aus der großen Zahl von V orschlägen die 
vom V erfasser entw ickelte S c h l e u s e  o h n e  W a s s e r v e r ­
b r a u c h  m i t  p e n d e l n d e m  L u f t b e t r i e b  herausgeschält, 
die nach dem heu tigen  S tande der Technik aus w irtschaftlichen und 
technischen G ründen  als die Schleuse ohne W asserverbrauch  schlecht­
hin bezeichnet w erden darf.

l ) V g l .  Schwei*.  B a u z t g .  66 (1948),  H e f t  42,  S. 573— 580.
*) R o t h m u n d ,  S t h l e u s c n  o h n e  W a s s e r v e r b r a u c h .  F e s t s c h r i f t  d e r  T e chn is chen  

Hochschu le  . S tu t tg a r t  1929 so w ie  B a u t e c h n .  7  (1929),  H e f t  20,  S.  300 f f .

s c h w im m e n d e n  T r ö g e n  f ü r  e in e  S t u f e n h ö h e  vo n  40 m  G r u n d r i ß .

liehe S icherheit aufw eist und zur U eberw indung  beliebig hoher 
S ch iffah rtss tu fen  geeignet ist. In  den Abb. 4, 5, 6 und 7 ist die Ge­
sta ltu n g  de r Tauchschleuse fü r eine S tufe  von 40 111 H öhe m it einem 
Spielraum  des U nterw assers von 1 m  d argeste llt. D a s  G r u n d ­
s ä t z l i c h e  d e s  B a u s  u n d B e t r i e b s  sei an H and dieser D ar­
stellung k u rz  e r lä u te r t:  D ie beiden  T röge aus S tah lbe ton  schwimmen 
in einem  Schacht, dessen T iefe  durch die H öhe de r Schiffahrtsstufe 
bestim m t w ird und de r in standfestem  Fels in  R echteckform , in 
w eniger gutem  G estein in ellip tischer F orm  au sg efü h rt w erden  kann . 
Es is t zweckmäßig, die in Abb. 2 gezeigte rechteckige F orm  des 
Schiffsbehälters zu verlassen und bei hohen und n iederen  S tufen  
durch einen zylindrischen D ruckkörper; zu ersetjen , de r m it seiner 
oberen  H ä lfte  ein- und  austaucht. D em entsprechend sind u n te r  dem 
Schiffstrog zwei V ierte lszy linder als L uftglocken angeordnet, die in 
ih re r  G röße genau m it dem ein- und austauchenden  T eil des Schiffs­
b eh älte rs  übereinstim m en. Das P rob lem  des wechselweisen E in- und 
A ustauchens der w ährend  de r T au ch fah rten  —  u n d  n u r  w ährend 

*) s. B a u t e c h n .  28 (1951),  H e f t  7.
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Längsschnitt A-A

Längsschnitt
C -C

Alib.  5.  T a u d i s d i l e u s c  f ü r  e in e  S d i l c u s c n s tu f c  
. v o n  40 m  H ö h e .  ( B a u w e i se  R o t h m u n d . )  

L ä n g s s c h n i t t  a m  U n t c r h a u p t .

Q uerschnitt B-B
A b h .  6. T a u d i s d i l e u s c  f ü r  e in e  S d i l e u s e n s lu f e  

v o n  40 m  H ö h e .  ( B a u w e i se  R o t h m u n d . )  
G r u n d q u e r s d i n i t t .

A b b .  7.  T a u d i s d i l e u s c  f ü r  e in e  S d i l c u s c n s tu f e  
v o n  40 m H ö h e .  ( B a u w e i se  R o t h m u n d . )  

L ä u g s s d i n i t t  a m  O b e r h a u p t .

dieser —  durch die L u ftle itungen  m ite in an d er verbundenen  Tröge 
w ird dadurch gelöst, daß die D ruckluft vom eintauchenden in den 
austauchenden T rog ü b erfließ t. D ie V erm inderung  der W asserver­
drängung durch die aus der Glocke des e in tau d ien d en  Troges e n t­
weichende L u ft w ird  dabei durch dessen Taueltvolum en ersetjt, w äh­
ren d  die in den austauchenden T rog  ü b erfließende  L u ft d o rt die 
W asserverdrängung  in dem M aße v e rg rö ß ert, als T rogvolum en aus 
dem W asser austauch t: die W asserverdrängung  der T röge b le ib t so 
im m er die gleiche, sie befinden  sich, ob aus- oder u n terge tauch t, 
ste ts in e in e r Gleichgewichts-Sehwimmlage.

D i e  L u f t l e i t u n g e n  können  als 
fest in die B eckensohle e ingebaute  U- 
R ohre  (Abb. 2 u. 3) n u r bei n iederen  S tu­
fen und  geringen Schwankungen der Bek- 
kenspiegel ausg efü h rt w erden. Bei allen 
h öheren  S tu fen  und großen  W asserstands­
schw ankungen w ird das in Abb. 8a u. b 
d argeste llte  k o m bin ierte  System  von 
festen  und beweglichen U -R ohren  ange­
w endet. An allen  v ier T rogeckcn w ird  auf 
jede L uftg lockenhälfte  in eine den L u ft­
abschluß bew irkende  W assertasse (Wt) 
von ih r  lö sbar ein um gekehrtes U -Rohr 
(Uj) aufgeseß t. Z w i s c h e n  die beiden  
T röge w ird  in  en tsprechender H öhe am 
O b erhaup t und  U n te rh au p t je ein festes 
U -R ohr (U2) e ingebau t und die V erb in ­
dung zwischen den i n n e r e n  K am m ern 
dadurch h e rg este llt, daß die um gekehrten  
beweglichen U -R ohre ü b e r seine lo trech ­
ten  Schenkel gestü lp t w erden . In  gleicher 
W eise w erden  die Luftglocken an  den 
A u ß e n s e i t e n  de r T röge m ite in an d er 
verbunden . Die w aagerechten Schenkel 
der fe sten  U -R ohre m üssen dabei ü b er 
die ganze Schachtbreite hinw eg durch die 
A uskleidung der beiderseitigen  Schacht­
s tirn en  h indurchgefü lirt w erden (s. L 3 
in Abb. 5). Die S tü lp ro h re  lösen sich von den W assertassen , wenn 
d e r T rog  ganz u n terg e tau ch t ist, und  verb inden  sich w ieder m it 
ihnen bei der A ustauchfahrt.

So ist eine un iverselle  Lösung de r L u ftle itu n g  gefunden, die n u r 
von der H öhe der E in tau ch fah rt und etw-aigen Schwankungen des 
O berw asserspiegels abhängig ist, ab e r den T rog fü r  jede T iefe der 
U n te rw asse rfah rt fre ig ib t, also bei jed e r H öhe der Sch iffahrtstu fe  
anw endbar ist.

D i e  W a a g e r e c h t f ü h r u n g  u n d  S t i l l s e t z u n g  d e r  
T r ö g e  w ird  durch v ier an  den Trogecken aufgeste llte , durch ein 
mechanisches W ellenviereck m ite in an d er verbundene, k rä ftig e  W ind­
w erke bew irk t, die durch G elenkzahnstangen m it den T rögen ve r­
b unden  sind. W ie die trag en d en  K rä fte  in  Form  des A u ftrieb s den 
T rog an allen P u n k te n  gleichmäßig un ters tü tjen , so sollen auch die

A n trieb sk rä fte  
am T rog in seiner 
ganzen A usdeh­
nung gleichmäßig 
angreifen . Dies 
w ird  dadurch b e ­
w erkstellig t. daß 
de r zu B erg fah ­
rende  T rog etw as 
zu tief, der zu Tal 
fah rende  etw as zu 
hoch an fäh rt, so 

'd a ß  der eine e t­
was Übergew icht, 
de r andere  etwas 
U ntergew icht e r­
hä lt, das in der 
folgenden Tal- 
bzw. B erg fah rt 
die A n trieb sk ra ft 
darste llt, 
den k b ar einfach.D i e  S c h l e u s u n g  a m  O b e r h a u p t  ist 

D er T rog schwimmt ohne Anschluß an die H altung  fre i im  O ber­
wasser, m an brauch t n u r  das in Abb. 7 dargeste llte  obere  K lapp­
to r K 3) zu öffnen  und nach der Aus- oder E in fa h rt des Schlepp­
zuges -wieder zu schließen. D a rau f w erden die B rem sen g e lü fte t, der 
T rog sink t infolge se iner geringen als A n trieb sk ra ft aufgenom m enen 
U eberlastung  etw as ein und  is t fü r  die T au ch fah rt b e re it.

A m  U n t e r h a u p t  ü bern im m t der in der U nter-w asserstellung 
angekom m ene T rog m it seinem  den R ahm en der u n te re n  H altung  
rundum  stre ifen d en  D ichtungsrahm en —  genau w ie z. B. die abge-

A b b .  8a. T a u d i s d i l e u s c  R o t h m u n d .  G r u n d q u e r s d i n i t t  
d u r d i  d ie  L u f t l e i t u n g e n .

A b b .  8b .  T a u d i s d i l e u s c  R o t h m u n d .  G r u n d q u e r s d i n i t t  
d u r d i  d i e  L u f t l e i t u n g e n .

senk te  Sdiüße vor dem G rundablaß  e iner T alsp erre  —  den Ab­
schluß des Schleusenschachts gegen das U nterw asser; d a rau f w ird 
das Spaltw asscr zwischen Trog- und  H altu n g sto r durch einen Um ­
lau f in das U n terw asser abgelassen, u n d  beide T ore  können  pun fü r 
die U nterw assersd ileusung  geöffnet w erden . D u rd i A blassen des 
Spaltw assers w ird  de r e inseitige W asserdruck der Sdiaditw asser- 
säule au f den T rog ausgelöst, de r ih n  m it sehr g ro ß er K ra f t  au f den 
H altungsrahm en  au fp reß t und  den d id iten  A bsd iluß  des Schachts 
gegen das U n terw asser gew ährle is te t. Das H a ltu n g sto r ist als 
schwim mendes D re h to r (H in A bb. 5) vorgesehen, das gegen Sohle 
und Decke de r T orkam m er sp reng w erk artig  ab g estü tz t ist. Als A b­
sdiluß  der T orkam m er gegen die k u rze  T u n n e lau sfah rt d ien t eine 
Senkschüße m it vorgelegtem  S d iußbalken . M it H ilfe dieses Ab-

s) A n  S te l l e  v o n  K l a p p t o r e n  k ö n n e n  m i t  V o r t e i l  a u d i S e n k t o r e  a n g e w e n d e t  w e r d e n .
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Schlusses und des oberw asserseitigen D reh to rs  D (Abb. 4) kann  der 
Schleusenschacht jed e rze it abgechlossen und durch ein in Abb. 5 
angedeutetes Pum pw erk  PR  in k u rze r Zeit trockengelegt w erden.

Nach vollzogener U nterw asserschleusung w erden  Trog- und 
H altu n g slo r w ieder geschlossen, und durch einen U m lauf 
zwischen Schacht und Spalt w ird der einseitige W asserdruck auf 
den T rog aufgehoben, der sich infolge seiner U n te rb elas tu n g  
zu heben  beginnt und, wenn er m it seinem  Scheitel den Ober- 

.W asserspiegel b e rü h rt, den fü r  die T a lfah rt b e reitgeste llten  
T rog außero rden tlich  san ft in Bewegung setjt. D ie m ittle re  
Fahrgeschw indigkeit de r T röge ist zu 12 cm /see vorgesehen, 
das D urch fah ren  e iner S tufe von 40 in dau ert som it rund  
6 M inuten.

Bei gleichm äßiger B elastung de r Schiffahrtstraße in beiden 
R ichtungen ist es zweckmäßig, R ich tungsbetrieb  durchzufüh­
ren , d .h .  m it dem einen T rog n u r  ta lw ärts, m it dem anderen 
n u r b ergw ärts zu fö rd ern  und dazwischen je eine L ee rfah rt 
zu machen. E in  D oppelspiel, durch das je  ein Schleppzug 
zu B erg und zu Tal b e fö rd e rt w erden kann , e rfo rd e rt bei 
dieser B etriebsw eise theoretisch einen Z eitaufw and  von rund  
45 M inuten.
b) E i n t a u c h e n d e  T r ö g e  m i t  o b e n  o f f e n e m  
S c h i f f s b e h ä l t e r  f ü r  n i e d e r e  S t u f e n .

D ie vo rstehend  behandelten  Schleusentröge m it geschlosse­
nem  Schiffsbehälter w erden m it V orte il bis zu S tufenhöhen  
von etw a 10  m herab  angew endet, weil der un tertauchende  
T rog die geringste K on stru k tio n sh ö h e  e rfo rd e rt. D er N achteil, 
daß Schiff und  M annschaft im  un tertauchenden  Trog w ährend  
de r F a h rt  von de r A u ßen lu ft abgeschnitten  sind, kann bis zu 
beträchtlichen S tu fenhöhen  durch A ufsetjen eines oder m eh­
re re r  L uftschächte, die auch in  der tie fsten  T rogstellung ü b er 
den O bcrw asserspicgel herausragen , behoben w erden.

Bei S tu fenhöhen  u n te r  10 m kom m t die A nw endung der in Abb. 
9, 10 und  11 dargeste lltcn  H -förm igcn T röge in F rage, die oben über 
dem erfo rderlichen  lichten R aum  durch R ippen  ausgesteift w erden 
und deren  L uftglockenw ändc u n te r  dem  D ruckw asserspiegcl und 
auch w eite r oben durch Z uganker v e rbunden  w erden können. S teh t, 
wie im gew ählten  B eispiel, im U n te rg ru n d  Fels an, so w ird u n ter 
en tsprechender V erstä rk u n g  der Glockenwände au f die A nker ganz 
oder teilweise verzich te t, so daß die F e lskernc  im  L uftglockenbereich 
stehen  bleiben können und nu r fü r die W ände im U n te rg ru n d  Schlitze 
herzuste llen  sind. Im  gew ählten Beispiel sind die oberen  A nker be i­
b eh alten  und n u r die u n te ren  weggelassen.

Die oben offenen T röge b leiben durch ihre L uftk issen  und 
L uftle itungen  dau ern d  m ite in an d er verbunden , die Tauchschleuse 
b ilde t in dieser Form  eine aerostatische W aage, deren  W aag­
schalen sich wechselweise in der oberen  H altung  beben und 
senken, ohne daß eine m erkliche W asserbew egung oder ein 
n en n ensw erter W asserverlust e in tr i tt .  W asscrspiegeläiu lerungen kann  
m an leicht folgen, indem  m an durch hochgespannte L uft aus e iner 
K om pressoranlage m it W indkessel die L uftg lockenfüllung ergänzt 
oder L u ft ausblasen läß t, je  nachdem  die W aagebalken der L u ft­
leitungen  dabei sich v e rlängern  oder v erkürzen . D ie dabei e rfo rd e r­
liche A nordnung der L u ftle itu n g en  ist aus den Abb. 9 und 10 
ersichtlich.

F ü r  den B e trieb  der Schleuse m it offenen T rögen  und  deren  
m aschinelle A usrüstung  g ilt sinngem äß das gleiche wie fü r  die u n te r ­
tauchenden geschlossenen.

III. V ergleich d e r Tauchschleuse m it O bcrw asserlrögcn  m it den  in 
D eutschland ausg efü h rten  H ebew erken  R othensee und N iederfinow .

D ie Tauchschleuse b ild e t die na türliche  Forten tw ick lung  der 
Schleusen m it W asserverbrauch  zum  H ebew erk , das als solches da­
durch gekennzeichnet ist, daß es ohne n ennensw erten  W asserver­
brauch a rb e ite t. Im  Vergleich m it den b isher ausg efü h rten  H ebe­
w erken  sind hauptsächlich die folgenden V orte ile  hervorzuheben :
1. V o l l s t ä n d i g e  B e t r i e b s s i c h e r h e i t  o h n e  k ü n s t ­
l i c h e  S i c h e r u n g  d u r c h  T r o g s p i n  d e i n  o d e r  
M u t t e r b a c k e n s ä u l e n  m i t  S p e r r - R i e g e l n  o d e r  
s o n s t i g e  „G e s p e r r e“ .

Beim  Schw im m erhebew erk und lo trech ten  A ufzug m üssen die 
T röge in b e i d e n  E ndstellungen  an  die H altungen  durch m echa­
nisch v o rg e triebene  D ichtungsrahm en angeschlossen u n d  durch

w aagerechte R iegel v e ran k e rt w erden, weil nach Oeffnung von Trog- 
und  H a ltu n g sto r de r e inseitige W asserdruck au f das andere  T rog­
to r den T rog von der H altung  w egzieben will.

A b b .  9. G r u n d r i ß  d e r  T a u c h s ch l e u s e  m i t  o b e n  of fene n  T r ö g e n .

A b b .  10.  Q u e r s c h n i t t  d u rch  d ie  Tau c h sch le u se  m i t  o b e n  o f fenen  T r ö g e n .

D em gegenüber w ird de r u n tertauchende  T rog der Tauchschleuse 
in der U n t e r w a s s e r s t e l l u n g  durch den einseitigen  W asser­
druck so fest au f den H altungsrabm cn  au fgepreß t, daß keine w äh­
rend  de r Schleusung m ögliche W asserstandsänderung  ihn von der 
Stelle zu rü h ren  verm ag, er ist durch den statischen W asserdruck so 
fcstgeleg t, daß bei g rößeren  S tufenhöhen  n icht einm al die H a lte k ra f t  
der W indw erke dazu in A nspruch genom m en w erden m uß. H ier 
natü rliche, do rt künstliche Sicherung.

A b b .  11,  L ä u g s s c t iu iu  d u rch  die m i t  o b e n  o f fenen  T r ö g e n .
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In  der O b e r w a s s e r s t e l l u n g  schwim mt der T rog fre i und 
kann etw aigen W asserstondsänderungen  ohne w eiteres folgen. Das 
obere  H a ltu n g sto r und  der Anschluß an die H altung  fallen weg. Die 
W asserstandsänderungen  v e rän d ern  das Troggewicht und den A uf­
trieb  bei offenem  Trog, wenn auch nicht in gleicher G röße, so doch 
im gleichen Sinne, d ie U ngleichgew ichtskräftc  sind so gering, daß 
sie die H a lte k rä fte  de r W indw erke nicht überschre iten . Indem  mau 
die G elenkzahnstangen  nicht u n m itte lb a r am Trog, sondern  durch 
V erm ittlung  eines ungleicharm igen H ebels befestig t, dessen langer 
A rm  durch einen nach beiden Seiten  ausschlagenden F e d e rto p f gegen 
ein gewisses Ungleichgewicht gesichert ist, kann  m an den T rog sogar 
als Schwim mer benutjen , de r nach U eberschreiten  des Ungleich­
gewichts die W indw erke mechanisch schaltet und das H eben oder 
Senken des T roges bew irk t, bis das Ungleichgewicht bese itig t ist. 
E ine künstliche S icherung der O berw asserstellung ist som it nicht n u r 
n i c h t  e rforderlich , sie w äre sogar schädlich und w ürde dem W esen 
des Schwim m troges völlig zuw iderlaufen .

W ä h r  e n d  d e r  T r o g f a h r t e n  m üssen die unverm eid ­
lichen, durch geringe W asserstandsänderungen  im Trog h e rv o r­
g eru fenen  U ngleichgew ichtskräfte  beim  Schw im m erhebew erk R o th en ­
see durch die T rogspindeln  aufgenom m en w erden , was verm eh rte  
R eibung, A lm utjung der Spindeln und M u ttern  und e rhöh ten  E n erg ie­
aufw and bedingt. Beim  D rah tseilhebew erk  N iederfinow  w erden die 
U ngleichgcw ichtskräfte durch die F e d e rtö p fe  bis zu dem durch deren  
S p an n k ra ft beg renzten  Maß aufgenom m en; w ird dieses übersch ritten , 
so s teh t das H ebew erk  still.

Bei der Tauchschleusc w erden  die T ro g fah rten  durch die p lan ­
m äßig erzeug ten  U ngleichgew ichtskräfte  in F orm  der U eber- und 
U n te rb e las tu n g  au sgeführt, und kein  Maß dieser Unglcichgewichts- 
k rä fte  kann  die T röge oder ih re  L adung g efäh rden . D iese A n trieb s­
k rä f te  m ögen beliebig groß sein, sie finden u n feh lb a r ih ren  M eister 
in den hydraulischen W id e rstan d sk räften  de r L uft- und W asser­
ström ung, es s te llt sich die aus d iesen K rä fte n  resu ltie ren d e  F a h r­
geschw indigkeit ein und  w ird , wie groß sie auch sei, in den E n d ­
ste llungen  langsam  abgebrem st: in de r U nterw asserstellung  durch 
die sich m it der A n n äherung  des T roges an  die Sohle im m er m ehr 
v e rstä rk en d e  W asserbrem se, die durch die W asserverdrängung  u n ter 
der ausgedehn ten  Trogfläche en ts teh t, und in  de r O berw asserstellung 
durch das beim  A ustauchen des T roges ü b er seine norm ale  Lage 
im m er k le in e r w erdende U ntergew icht, bis der T rog beim  erre ichten  
Gleichgewicht zwischen A u ftrieb  und  Troggew icht zum Stillstand 
kom m t.

A udi w ährend  der T ro g fah rt is t som it eine Fesselung der Tröge 
durch Spindeln oder G esperre n i c h t  erforderlich , sie w ürde nu r 
eine w esensfrem de, ja sogar gefährliche E inrich tung  bedeuten .

D er bedeutsam ste  V orzug der Tauchschleuse gegenüber den 
m aschinell gesicherten H ebew erken  ist also der, daß die durch die 
mechanisch v e rb u n d en en  W indw erkc w aagerecht g e fü h rten  T röge 
w ährend der F a h r t  und auch w ährend  der Schleusungen k e in e r 
künstlichen Sicherung bed ü rfen . Die Tauchschleuse ste llt das b e - 
w e g 1 i c h e , d. h. von Fesseln fre ie  und  die T rag k rä fte  an die v e r­
änderliche T rag las t anglcichende H ebew erk  dar, im Gegensalj zu den 
s t a r r e n ,  d. h. durch Spindeln und  G esperre gefesselten  H ebe­
w erken  m it unveränderlichen  T rag k rä fte n  in Form  des Schwim mer­
au ftrieb s und der Gegengewichte.
2. E i n e n  w e i t e r e n  V o r z u g  b i l d e t  d i e  l e i c h t e  A n ­
p a s s u n g s f ä h i g k e i t  d e r  T a u c h s c h l e u s e  a n  d i e  
W a s s e r s t a n d s ä n d e r u n g e n  d e r  H a l t u n g e n .

D em  Spielraum  der O b e r w a s s e r s t ä n d e  ist n u r  die A n­
o rdnung  der L u ftle itu n g  in der W eise anzupassen, daß der w aage­
rechte Schenkel de r um g ek eh rten  U -R ohre bei tie fs te r  S tellung nicht 
in das W asser e in tauch t.

D en A enderungen  des U n t e r w a s s e r s t a n d e s  m uß durch 
entsprechende H öhe des H altungsrahm ens und der T orkam m er sowie 
durch e inen. A ufsagschild au f die T ro g stirn  Rechnung getragen 
w erden, de r bei allen tie fe re n  U n te rw asserständen  den H altungs­
rahm en vollständig  abdeckt.

D iese m it geringen M itte ln  durchzuführenden  M aßnahm en erm ög­
lichen. den T rögen die A n fa h rt in  jed e r Ober- und  U nterw asser- 
Stellung.

Man vergleiche h ierzu  die M aßnahm en am H ebew erk  R othensee 
zur B erücksichtigung der wechselnden U nterw asserstände  de r Elbe 
in F orm  des „Schildschütjes“ und  eines S tem m torpaares nebst P u m p ­
w erk , um  den u n te re n  Teil des Schililschütjes nach T rockenlegung 
de r u n teren  H altung  zwischen dem  S tem m torpaar und  dem H ebe­
w erk  ausbauen  zu können!
3. A l s  w e i t e r e r  V o r z u g  d e r  T a u c h s c h l e u s e  i s t  
d i e  a u ß e r o r d e n t l i c h  e i n f a c h e  B a u w e i s e  d e r  
T r ö g e  als d ruckfeste S tah lbe tonzylinder m it angehängten  L u ft­
glocken zu nennen . D a rü b er h inaus fä llt der W egfall der sehr 
verw ickelten Sicherungen durch T rogspindeln  oder andere  Ge­
sp erre  s ta rk  ins Gewicht. D er W iderspruch, daß dem  Trog 
e inerseits die unverm eidlich nötige B ew egungsfreiheit in der 
Längs- und Q uerrich tung  gelassen und an d ererse its  die V erbindung 
zwischen den T rogspindeln  und den am Trog befestig ten  Spindel­
m u tte rn  bzw. zwischen den M utterbackensäu lcn  und den am Trog 
angebrachten  S perriegeln  s ta r r  au frech te rh a lten  w erden m uß, fü h rt 
beim  Schw im m erhebew erk zu den beweglich am  T rog angeordneten  
„M utterw agen“ , beim  A ufzug N iederfinow  zur B efestigung der 
Sperriegel an Pendelstü ljen . Diese verw ickelten K o n stru k tio n en  b e ­
d eu ten  fü r  jeden  e rfah ren en  In gen ieu r keinesw egs K ennzeichen 
e in e r guten  Lösung, ih r gänzlicher W egfall d a rf  dah er als g roßer 
Gewinn gew erte t w erden.

W eitere  V orte ile  in B au und B etrieb  b rin g t der W egfall der 
beweglichen D ichtungsrahm en und V erankerungen  an beiden H al­
tungen sowie des H altungsto res an der oberen  H altung  und des 
T roganschlusses an diese m it sich.
4. D i e  T r ö g e  d e r  T a u c h s c h l e u s e  als Schw im m körper, die 
in ih re r  ganzen A usdehnung gleichmäßig ge tragen  und fü r die F a h r­
ten ebenso gleichmäßig über- u n d  u n te rb e la s te t w erden, k ö n n e n  
u n t e r  n o r m a l e r  K o s t e n e r h ö h u n g  a u c h  i n  d e r  
L ä n g e  v o n  S c h l e p p z u g s c h l e u s e n  a u s g e f ü h r t  
w e r d e n  u n d  s i n d  d u r c h  d i e  T i e f e  u n d  B r e i t e  i h r e r  
W a s s c r  f ü 1 1 u n g f ü r  d i e  E i n -  u n d  A u s f a h r t e n  b e ­
s o n d e r s  g ü n s t i g ,  w ährend  bei den künstlichen H ebew erken 
diese V orte ile  n u r durch eine unverhältn ism äß ig  große, kaum  trag ­
bare  K pstenste igerung  e rk a u ft  w erden könnten .

A b b .  15.  S ü i a u b i l d  e i n e r  T au ch sch leu se  m i t  i m  O b e r w a s s e r  s c h w im m e n d e n  T r ö g e n  
f ü r  e in e  S t u f e  v o n  50 m  H ö h e .

5. A u c h  i n  s c h ö n  l i e i t l i c h e r  H i n s i c h t  i s t  d i e  
T a u c h s c h l e u s e  d e n  b i s h e r i g e n  B a u w e i s e n  d e r  
H e b e w e r k e  ü b e r l e g e n .  AVenn auch n icht Zu v e rkennen  ist, 
daß m an um eine gu te  G esta ltung  hei N iederfinow und R othensee 
bem üht war, so kann  m an das le tjte re  nicht schön nennen  (Abb. 15).

D em gegenüber t r i t t  die Tauchschleuse kaum  m eh r als die Schleu­
sen m it W asserverbrauch in E rscheinung,sie füg t sich ganz zwanglos 
in das B ild de r W asserstraßen  ein, und von e iner S törung  oder gar 
V erschandelung des L andschaftsbildes kann  keine  Rede sein.
6. Alle v o rgenann ten  V orte ile  w irken  sich schließlich dah in  aus, daß 
die Tauchschleuse in  ih re r  einfachen Bauweise m it wesentlich g e rin ­
gerem  K ostenaufw and  au sg efü h rt w erden  kan n  als die b isher ge­
bau ten  H ebew erke, was durch K ostenvergleiche erw iesen ist: A u c h  
i n  w i r t s c h a f t l i c h e r  H i n s i c h t  i s t  d i e  T a u c h ­
s c h l e u s e  d e n  b i s h e r i g e n  B a u w e i s e n  w e i t  ü b e r ­
l e g e n . (Schluß folgt.)
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Vermischtes
Dr.-Ing. Ilugo  C arl K lam m t 75 Jah re .

Am 21. Ju n i 1951 vo llendet D ipl.-Ing. D r.-Ing. E .h .  Hugo Carl 
K l a m m t  sein 75. L ebensjahr.

In B erlin  geboren , besuchte er das B rom berger G ym nasium  bis 
zum A bitu r, um  danach au f den Technischen Hochschulen in H an ­
nover und B erlin  B auw issenschaft zu stud ieren . E ine frühze itige  E r­
k ran k u n g  seines V aters, des In h ab ers der im Ja h re  1878 gegründeten  
Baufirm a H erm ann  K lam m t, zwang ihn dazu, die L eitung des v ä te r­
lichen U nternehm ens schon vor Abschluß seines Exam ens am 1 .6 .1902 
zu übernehm en.

T rotj d ieser großen alleinigen V eran tw ortung  und der dam it v e r­
bundenen  ungeheueren  A rb e it legte er w ährend dieser T ätig k eit 
seine H ochschulprüfung ab und erw arb  den akadem ischen G rad eines 
D iplom -Ingenieurs. Von dem e rw ähn ten  Z eitp u n k t an h a tte  e r  die 
alleinige veran tw ortungsvolle  L eitung  der gesam ten F irm a. D urch 
seine e iserne E nerg ie  k o nn te  er das von seinem  V ater übernom m ene 
Geschäft ständig  erw eitern  und  auch durch schlechte Z eiten erfo lg­
reich h indurch führen .

U n te r se iner L eitung entw ickelte sich die F irm a zu e iner der an­
gesehensten und größ ten  der ostpreußischen B auunternchm ungen , 
die sp ä te r  im Jah re  1925 eine N iederlassung in B erlin  und nach A uf­
lösung, bed ing t durch den Z usam m enbruch des K önigsberger S tam m ­
hauses, w eitere  N iederlassungen in  H annover und H erfo rd  errich te te .

N eben Reichs-, K leinbahn- und S traß en b au ten  sind u n te r  seiner 
L eitung schwierigste T ie fb auvorhaben  d u rchgeführt w orden. Zu e r ­
w ähnen sind die D urchstiche von W arthe, Gilge, N em onien und 
P regel, E indeichungen am K urischen Haff und de r N ogat, der A us­
bau des P illau e r H afens, des K önigsberger Schiffahrtskanals, m ehrere  
See- und Landflugplätjc und  vor allem  die besonders schwierigen 
A rbeiten  bei de r H erstellung  des M asurischen Kanals, w obei eigene 
K o n stru k tio n en  von Spczial-B aggergeräten  in Fachkreisen  großes 
In teresse  und besondere A nerkennung  fanden.

Im  B eton- und S tah lbe tonbau  fü h rte  er nach dem e rsten  W eltkrieg  
vor allem  auch im A usland große In d u strieb au ten , wie K onserven­
fab rik en  in Kow no und  K önigsberg, A uto- und  Zündholzw erke eben­
falls in Kowno, die E rdölschiefer-R affinerien  in E stland , H ellinge 
und K ai-A nlagen in K önigsberg, P illau  und M emel, Speicher, B a­
racken, T ankanlagen , erfolgreich durch.

D er A usbau de r S traßennetje  in den 20er Ja h ren  veran laß te  ihn, 
sich auch au f dem G ebiet des neuzeitlichen S traßenbaues u n te r  E in ­
satz m o d ern s te r G roßgeräte  zu be tä tigen .

T ro g  dieser s ta rk en  Inanspruchnahm e als allein iger In h ab er ve r­
sagte er sich niem als ehrenam tlichen A rb e iten  im In teresse  der All­
gem einheit.

E r ha t 10 Ja h re  das A m t eines ¡Vorsitjenden des Fachverbandes fü r 
das T iefbaugew erbe in O stpreußen  innegehab t, ist ebensolange M it­
glied der Industrie- und H andelskam m er zu K önigsberg  (Pr.) ge­
wesen und b a t in einer A rbeitsgem einschaft die säm tlichen tech­
n ischen V erbände O stpreußens zusam m enschließcn können  und auch 
diese 10 Ja h re  als V orsitzender g e fü h rt. H ier erblickte er seine wich­
tigste A ufgabe darin , die Technische Hochschule im abgetren n ten  
D anzig m it den ostpreußischen technischen V erbänden  und der K ö­
nigsberger U n iv ersitä t, als geistigem  M itte lp u n k t O stpreußens, in 
nähere  B eziehung zu b ringen  und  W issenschaftler de r T echnik aus 
dein Reich zu V o rträg en  in  d ieser A rbeitsgem einschaft in O stpreußen  
zu veranlassen . In  A nerkennung  se iner A rbeiten  und seines E in ­
tre ten s fü r  die Ingenieur-W issenschaft ist ihm die W ürde  eines 
E h renbürgers sowie eines E h ren d o k to rs  von den Technischen Hoch­
schulen D anzig und B raunschw eig ve rlieh en  w orden. E r ist im m er 
ein fanatischer V erfech ter de r hohen A ufgabe eines Ingenieurs fü r 
Volk und S taa t gewesen, und ihm  galt s te ts sein B eru f als der 
schönste w egen de r SchaffungsmÖglichkeit unvergänglicher W erte.

D urch sein V orbild  und  durch seinen G rundsatj, vor allem  gute 
und e inw andfreie’ In g en ieu ra rb e it zu leisten , welches e r auch allen 
seinen M itarb e ite rn  zum  G rundsatj gem acht h a tte , ist er und seine 
F irm a als ein unbed ing t zuverlässiges U n te rnehm en  und in  seiner 
Leistung hochstehend im  deutschen B augew erbe angesehen. Im 
In n ern  de r F irm a rich tete  er sein besonderes A ugenm erk  au f die 
H eranziehung  eines g e treuen  und  e rfah ren en  M itarbe ite rstam m es 
sowie au f die Fürsorge der ihm  a n v ertrau te n  A ngeste llten  und 
A rb e ite r. P u  s c h.

D r.-Ing. E. h . Camill Santo.
D ie F a k u ltä t  fü r B auw esen der Technischen Hochschule K arlsruhe  

verlieh  D ipl.-Ing. Camill Santo, B a u d ire k to r de r Badischen A nilin- & 
Soda-Fabrik , L udw igshafen, die W ürde des D r.-Ing. E. h. in  W ürd i­
gung se iner besonderen  V erd ienste  um  das Bauw esen.

Nach m eh rjäh rig e r P rax is  im Stahl- und S tah lbe tonbau  tra t  der 
aus L ahr im badischen Schwarzwald stam m ende B auingenieur, der 
am 30. M ärz 1951 sein 60. L ebensjahr vollendete , 1922 in die B au­

ab teilung  der BASF ein und w ar do rt m eh re re  Ja h re  bei de r K on­
stru k tio n  und P lanung  von In d u strieb au ten  tätig . Bei der E rrich tung  
des V erw altungsgebäudes der ehem aligen I. G. F a rb en in d u strie  A k tien ­
gesellschaft, des sogenannten F ra n k fu r te r  Hochhauses, nach den P lä ­
nen von P ro fesso r Poelzig w ar er m it de r B aule itung  b eau ftrag t.

Nach Abschluß dieser T ä tig k eit ü b e r­
nahm  er das gesam te Bauwrcsen des 
Ludw igshafener W erkes.

Die drei Jah rzeh n te , die B au­
d irek to r D r. Santo je tjt an der BASF 
tätig  ist, w aren  e rfü llt  von großen 
B auaufgaben. In Ludw igshafen und 
vielen anderen  S tan d o rten  der f rü ­
heren  IG w urden zahlreiche chemische 
Industriean lagen  geplant und errich­
te t, deren  m ustergü ltige  G estaltung 
überall A nerkennung  fand. Dein Ge­
b ie t des sozialen W ohnungsbaues 
der BASF w idm ete Santo ebenfalls 
seine ganze K ra f t  und fü h rte  so die 
große T rad itio n  des W erkes fo rt. 
B esonders b em erkensw ert sind aus 
jü n g ste r Zeit die u n te r  de r L eitung  
von B au d irek to r D r. Santo durch­
g eführten  W iederau fb au arb c ilen  der 
BASF, deren  aus K riegsfolgen und 

der E xplosionskatastrophe en ts tan d en e r g roßer U m fang teilweise 
besonders schwierige B auaufgaben e rfo rd e rte . Das heu tige  B ild der 
W erkanlagen der BASF zeigt in eindrucksvoller W eise, in  welchem 
Ausm aß sie gem eistert w erden konn ten .

Rom an H eiligentlm l t*
Im A lter von 70 Ja h ren  v e rsta rb  am 30. M ärz 1951 P ro fesso r Dr.- 

Ing. D r. re r. pol. R om an H e i l i g  c n t h a l ,  de r bis 1949 den L eh r­
stuh l fü r  S täd tebau  und S tädtischen T iefbau  an der Technischen H och­
schule K arlsru h e  in n ch a tte .

Nach außergew öhnlich gründlichem  und vielseitigem  Studium  an 
den T . H. M ünchen, D resden, C harlo tten b u rg  und K arlsruhe, im 
L aufe dessen er sich den akadem ischen G rad des D ipl.-Ing. sowohl 
au f dem G ebiet des B auingenieurw esens als auch au f dem jenigen der 
A rch itek tu r e rw orben  h a tte , und nach ausgedehnten  S tudienreisen  
nach F rankreich , England und Ita lien  fü h rte  den jungen  S täd teb au er 
seine P rax is in die B ren n p u n k te  deutscher städ tebau licher E ntw ick­
lung, zunächst in das rhe in isd i-w estfälisd ie  In d ustriegeb ie t, dann nach 
B erlin , wo er sich bald  einen W irkungsbereich  an m aßgeblicher Stelle 
e rran g  und nach dem  e rsten  W eltk rieg  als M ag istra tso b erb au ra t der 
R eichshauptstad t auf die Lösung sowohl der kom m unalpolitischen 
als au d l der re inen  G esta ltungsproblem e bestim m enden Einfluß 
nahm .

B ereits 1921 h a tte  sidi H eiligen thal durch sein um fassendes W erk  
„D eutscher S täd teb au “ u n d  die darin  gegebene tiefg ründ ige  D a r­
stellung des S täd tebaues als e in h citlid ie , w irlschaftlid ic, red itlid ie  
und technisdi-künstierische D isziplin einen b edeu tenden  Nam en e r ­
w orben.

1928 b e rie f  ihn seine H eim athochschule K arlsru h e  als N adifo lger 
H opfners au f den L ehrstuh l fü r S täd teb au  und S tädtischen T iefbau.

Durch seine v ielfältigen  und  u m fangre id ien  U n te rsu d iu n g en  der 
Z usam m enhänge und w ediselseitigen B eziehungen zwischen der S tadt 
als solcher und ih re r  näh eren  und w e ite ren  U m gebung ha t H eiligen­
thal das W issensgebiet de r Regional-, Landes- und R aum planung auf 
das E rfolgreichste b e fru ch te t.

Instandsetzung e in e r besd iäd ig ten  Talbrücke 
im B ezirk  Reggio C alabria*).

Die Z ahnradbahn  P ao la— Cosenza ü b e rsd ire ite t bei km  9 +  388 
das San G iovanni-Tal au f e in e r T albrücke m it 13 überw ölb ten  Oeff- 
nungen von 14 m  L id itw eite  m it e in e r S teigung von 75ü/oo. Die 
P fe ile r  sind, bis zum  K äm pfer der H albkreisgew ölbe gemessen, über 
20 m  hoch.

Sdion wenige Ja h re  nach d e r E röffnung  des B etriebes zeigten sich 
an dem nach Pao la  zu gelegenen E ndw iderlager Schäden, die sich 
aud i auf das anstoßende erste  Gewölbe ausw irk ten . U rsad ie  dieser 
Sdiäden w aren Bew egungen, die sorg fä ltig  beobach te t w urden. Das 
von ihnen be troffene Gewölbe en tla ste te  m an zunächst durch v ier 
I 60 von 16 m Länge. D ie bedenk lid ien  E rscheinungen am E ndw ider­
lager nahm en jedoch zu, und  im  H erb st 1946 sah m an sidi nad i

*) A u sz u g  au s  I n g e g u e r i a  F c r r o v i a r i a  1949, J u n i h e f t .
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heftigen  Regengüssen v e ran laß t, ta tk rä f tig e  M aßnahm en zur E rh a l­
tung der B rücke zu ergreifen , da sich das E ndw iderlager langsam , 
aber m it zunehm ender Geschw indigkeit ta lw ärts bew egte. Um die 
W irkung dieser Bewegung auf die w eiteren  Gewölbe auszuschaltcn, 
w urde der e rs te  P fe ile r  so v e rs tä rk t, daß er das E ndw iderlager 
b ildet und das leß te  Gewölbe keinen Schub m ehr auf die folgenden 
ausüben kann . D as so schon en tla ste te  Endgew ölbe w urde w eiter 
durch die genannten  I-T räg er en tla ste t. D ie um das E ndw iderlager 
herum  geschütteten , aus dem benachbarten  San G iovanni-Tunnel 
stam m enden M assen w urden abgegraben, und h in te r  dem Endw ider- 
lagcr w urde ein beg eh b arer G raben zu r A bleitung des Hangw assers 
he rgestc llt (Bild 1).

Die B au arbe iten  begannen m it der V erstä rk u n g  des ersten  Zwi­
schenpfeilers, der au f der H angseite  bis zu e iner T iefe von etwa 
19 m u n te r  dem K äm pfer freigelcg t w urde. D abei stieß m an auf

Bi ld  1. V e r s t ä r k u n g  de s e r s t e n  P f e i l e r s  a ls  E r s a t j w i d e r l a g e r .

feste Tonschichten von geringer M ächtigkeit, d a ru n te r au f eine 
Schicht von Sand und Geröll, au f dem die B etonsohle  des im übrigen 
gem auerten  P fe ile rs auflag. A ngetroffene W asseradern  e rh ö h ten  die 
Sorge um den B estand  des P fe ile rs  um so m ehr, als die G rund­
sohle des E ndw iderlagers n u r  etwa 11 m u n te r  dem K äm pfer der 
Gewölbe, d. h . rd . 11 m ü b er der G rundsohle des ersten  P feilers, liegt. 
Man m ußte daher bei der F reilegung  des P fe ile rs  sehr vorsichtig  und 
schrittw eise u n te r  so rg fä ltiger A ussteifung de r B augrube m it Holz- 
rahm en vorgehen, um das E ndw iderlager n ich t zu gefäh rden . In die 
Kies- und  Geröllschicht w urde Z em entm örte l c ingepreß t, um ih r d ie­
selbe F estig k e it zu geben, wie sic der auf ih r gegründete  Betonsockel 
des P fe ile rs aufw eist. A uf dem so geschaffenen festen  G rund w urde 
das M auerw erk  zu r V erb re ite ru n g  des P fe ile rs au f der dem E n d ­
w iderlager zugekehrten  Seite im V erband  m it dem alten  M auerw erk  
hochgeführt.

Bei dem zw eiten A bschnitt der Instanclseßungsarbeiten  handelte  cs 
sich darum , das alte  E ndw iderlagcr zu sichern. Seine Bewegungen 
konnten  da h e rrü h re n , daß de r ganze Hang au f e iner tie fer als die 
G ründung  liegenden Fläche ta lw ärts ru tscht, wobei de r Schub m it­
w irk t. den die H in terfü llu n g  des W iderlagers m it den aus dem San 
G iovanni-Tunnel h e rrü h ren d en  Massen ausübt. Die Bewegung k o nn te  
ab er auch durch die W asseradern  und  deren  schm ierende W irkung  
au f die Tonschicht veru rsach t sein, au f die das E ndw iderlagcr ge­
gründet ist. D iese W asseradern , von denen eine, wie sich bei der 
Freilegung des W iderlagers h e rausste llte , 150 1/h lie ferte , w urden

iSOjMngeJ^oojn^
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Bi ld  2. S ich eru n g  d es  a l t e n  W i d e r l a g e r s .

durch eine S teinpackung auf 
e iner über de r G ründungs­
sohle des W iderlagers auf 
der B ergseite  liegenden Bc- 
tonsohlc aufgefangen und 
abgeleitet, so daß kein 
W asser an die G rundsohle 
und  die Tonschicht gelangen 
k ann  (Bild 2).

Um das W iderlager wei­
te r  zu sichern, w urde u n te r 
allen nötigen V orsichtsm aß­
nahm en auch au f se iner 
V orderse ite  eine S teinpak- 
kung au f e iner Betonsohle

hcrgcste llt, die etw as u n te r  de r G rundsohlc liegt. Um w ährend dieser 
A rbeiten  den B etrieb  au f der Brücke au frech tzuerha lten , w urden  in 
V erlängerung  der bere its  e rw ähn ten  I-E isen ü b er dem Gewölbe vier 
Zw illingsträger aus I 60 von 16 m Länge ü b er dem W iderlager verlegt.

Seit B eendigung der Instandse tjungsarbeiten  w urden ke ine  B e­
wegungen m ehr an dem  W iderlager beobach tet; die Ursachen der 
Schäden d ü rften  also endgültig  bese itig t sein. W e r n c k k e .

B esondere P rob lem e beim P eilen  im T idegebict.
Beim Peilen  w ird die W assertiefe  von dem jew eils am P e ilo rt 

herrschenden W asserstand bis zu r F lußsohle gemessen. Da dieser 
W asserstand besonders im T idegebiet ständigen Schwankungen u n te r­
w orfen  ist, gehört die B estim m ung der W asserstandshöhe im  A ugen­
blick des Peilens als w esentlicher B estandteil zur A usw ertung der 
Peilergebnisse. Sofern in u n m itte lb a re r N ähe des P e ilo rtes  ein Pegel 
steh t, ist die B eziehung zwischen dem Peilw asserstand und dem 
fü r die T ie fenein tragung  au f den K arten  m aßgebenden K artcnnu ll 
leicht abzulesen. M it zunehm ender E n tfe rn u n g  vom S tandort des 
Pegels w irken  aber E inflüsse au f den W asserstand, die eine d irek te  
A bleitung des W asserstandes am P e ilo rt vom Pegelstand  nicht m ehr 
m it ausreichender G enauigkeit g esta tten . B esonders fü r  die B eobach­
tung von Sohlcnveränderungen , V erschiebung der W attk an te  und 
W anderung  der Sände ist eine G enauigkeit der P e iltiefen  von etwa 
1 dm erw ünscht. Das ist im  T idegebiet n u r im U m kreis von wenigen 
100 m vom Pegel möglich o der in der N ähe des U fers, wo der 
W asserstaue! von L an d m ark en  aus eingem essen w erden kann.

Z ur E rm ittlu n g  des W asserstandes an einem  P u n k te  zwischen 
zwei Pegeln w ird  m eistens zwischen den zur gleichen Zeit abge­
lesenen W asserständen an den beiden Pegeln geradlin ig  in te rp o lie rt. 
Da die G efällelinie jedoch zu k e in e r Zeit s treng  genom m en gerad­
linig ve rläu ft —  besonders in de r N ähe der HW- und N W -Scheitel— , 
b irg t dieses V erfah ren  zum  Teil erhebliche F eh ler in sich. Noch un ­
günstiger w ird es, wenn m an von e i n e  m Pegel aus n u r m it einem  
einm al berechneten  m ittle ren  Gefälle den H öhenunterschied  bis 
zum  P e ilo rt bestim m t. D ie Form  dieser G efällelinie w ird von m eh­
re ren  F ak to ren  b eein fluß t. D iese sind zum  Teil periodisch, also 
rechnerisch e rfaß b ar, zum  Teil aber zufällig, so daß sie n u r schwer 
m eßbar sind und im wesentlichen S treu w erte  ergeben, die die Ge­
nau igkeit beeinflussen . D ie durch die T ide h e rvorgeru fene  Aende- 
rung  des Spiegelgefälles ä n d ert sich ständig  m it dein T ideablauf. 
Q uerschnitteinengungen auf de r Strecke zwischen den Pegeln be­
w irken A ufstau  und V erringerung  des Gefälles, Q uerschnitterw eite­
rungen  das G egenteil. K rüm m ungen und V eräste lungen  haben  ähn­
liche W irkung. D iese E inflüsse lassen sich durch M essungen und 
B eobachtungen des G efälleverlaufcs in jew eiligen T idezeiträum en 
(Stunden nach TH W  und nach TNW ) erm itte ln .

Die im N iederelbegebiet b isher angew andten  V erfah ren  zur Um ­
rechnung der Peilw asserstände w urden  bezüglich der bei ihnen auf- 
tre ten d en  S treuungen  näh er un tersuch t. A uf G rund der örtlichen 
V erhältn isse  sind in den einzelnen A bschnitten verschiedene V er­
fahren  üblich, die auch anderen  O rts in ähnlicher Form  angew andt 
w erden. D ie oben dargelegten  Einilüsse w erden bei diesen nur 
teilweise berücksichtigt. W ird die T idekurve  eines Pegels zeitlich 
zum P e ilo rt verschoben gedacht (Abb. 1), so w ird zw ar die Tide- 
bew egung zu r Zeit de r Peilung  allgem ein ü b ertrag en , aber ihre 
A enderung, die sie in Form  und Hohe au f der Strecke bis zum P e il­
o rt e rfä h rt, vernachlässigt. Bei e iner P rü fu n g  dieses V erfah ren s auf 
einer 28 km  langen Strecke w urden  u n te r  norm alen  V erhältn issen  
S treu w erte  um 5 dm festgeste llt. Bei einem  anderen  V erfah ren  wird 
aus e rm itte lten  Beobachtungsw 'erten der jew eilige H öhenunterschied 
zwischen dem  W asserstand am Pegel und m ehreren  A bschnitten der

/ /  /
/ / /

A b b .  1.
—  T i d e k u r v c  ain P e i l t a g .
- - I n  d e n  P e i l o r t  ve rsc h o b e n  

g e d a ch te  T i d e k u r v e .

Am  P e g e l  A  w i r d  u m  d ie  V er -  
b c s s c r u n g s z e i t  v o r  d e r  P c i l z c i t  
nb g e lc s e n .

Strecke zu verschiedenen Z eiten  der T ide (von S tunde zu Stunde) 
angegeben. Auel) h ier b leib t die A enderung  de r F orm  der T idekurve 
unberücksichtigt. Bei diesem  V erfah ren  w urden S treu w erte  von 4  bis 
6 dm e rm itte lt (Abb. 2). E in ve rfe in ertes  V erfah ren  gibt aus einer

A b b .  2.
—  M i t t l e r e  T i d e k u r v e .

F ü r  d e n  P e i l o r t  i n t e r p o l i e r t e  
P e g e l k u r v e .

D ie  V c r b e s s c r u n g s h ü h e  w i rd  zum  
P e g e l s t a n d  in  A  b e i  P c i l z c i t  
a d d ie r t .

Verbesserungsleit

Verbesserungs
höhe

R eibe von Beobachtungen m ittle re  V erbesserungsw erte  fü r jeden  
P u n k t de r Strecke in K urvenscharen  an, die im allgem einen die 
F o rm änderung  de r T idekurvc  berücksichtigen, ab er ih re  A bhängig­
ke it von T idebub, ab so lu te r Höbe des HW  (oder NW) und jew ei­
ligem H öhenuntersch ied  bis zum  nächsten Pegel vernachlässigen
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(Abb. 3)*). H ierdurch ergeben  sich noch S treuungen  von etwa 
2— 3 dm.

Bei diesen V erfah ren  w ird der U m rechnungsw ert n u r  au f die 
A blesung e i n e s  Pegels bezogen. D adurch w ird  ein H au p tcin fluß  
au f die V crbcsscrungsw erte, näm lich das Gefälle des W asserspiegels 
von einem  Pegel zum  anderen , n u r  m it einem  M itte lw ert berücksich­
tig t. Es w ird cinleuchten, daß diese A nnahm e die v e rfe in e rte  Aus­
schaltung a n d ere r E inflüsse in  gewissem G rade überflüssig  m acht. 
D aher w ird  vorgeschlagen, aus e iner B cobachtungsreihe (von 2—4  
W ochen) m it Zwischenpegeln den U nterschied  der W asserstände zu 
erm itte ln , der sich durch die gerad ­
linig zwischen den H aup tpegeln  in te r­
p o lie rten  H öhen und die A blesung an 
den Zwischenpegeln in den verschie­
denen T idczcitcn  erg ib t. D iese U n te r­
schiede sind in K urvenscharen  au fzu ­
trag en  (A bb .4), und zw ar g e tren n t fü r 
norm ales HW , 0,5 m und 1,0 m  ü b e r­
höhtes und 0,5 m n iedrigeres HW , da 
gerade die absolute  W asserstandshöhe 
w egen de r U berström ungshöhen  der 
Sände und W atten  die T id ek u rv en ­
form  erheblich beeinflußt. D ie W erte  
können  ebenso auch in T abellenform  au fgetragen  w erden. An b re iten  
S tröm en und im W atten g eb ie t m it Q uerström ungen  sind Zwischen­
pegel auf beiden Seiten des H au p tstro m es erfo rderlich . Da dann in 
d ieser E rm ittlu n g  alle w esentlichen E inflüsse en th a lten  sind, d ü rfte

eine G enauigkeit von 
1  dm zu erw arten  sein, 
so daß aus h iernach 
um gerechneten  Peil- 
w asserständen auch 
Schlüsse au f k le inere  
V eränderungen  im 
F lu ß b e tt oder W a tt­
gebiet zu ziehen sind.

Die zufälligen E in ­
flüsse, u n te r  denen b e ­
sonders W ind, 01) er- 
w asscranteil, V erschie­
bung de r B rackw asser­
zone und  Q u erströ ­
m ungen zu erw ähnen 
sind, w erden bei d ie­
sem V erfah ren  n u r 
teilweise berücksich­

tig t, nämlich sow eit sie sich d irek t au f das G efälle von Pegel zu 
Pegel ausw irken . In  norm alen  Fällen , bei denen auch gepeilt w ird, 
w erden sic aber n u r  w enig h e rv o rtre te n . D ie E rm ittlu n g  de r Gc- 
fä llckurven  kann  je nqch der zu fo rd ern d en  G enauigkeit verfe i-

K lciner Schaufellader.
D ie in den letjten  zehn Ja h ren  entw ickelten E inrich tungen  zum 

U m laden von Schüttgü tern  sind im allgem einen größere  G eräte , die 
n u r bei g rößeren  Um schlagm engen und genügender A usnutjung w irt­
schaftlich a rbeiten . Um ab er auch k le in e re  M engen M assengüter w irt­
schaftlich um zuschlagen, en ts tan d  kürzlich ein w endiger K lein-L ader, 
de r 25 bis 40 m3/h  le iste t und n u r 1,5 t w iegt.

A b b .  3.  D ie  V c r b c s s c r u n g s w e r t e  i n  d m  w e r d e n  
z u m  P c g c l s t a n d  in  A be i  P e i l z e i t  a d d i e r t .

Pei/orf

A b b .  4.
—  K u r v e n  f ü r  . . S t u n d e n  nach H W
- - K u r v e n  f ü r  . . S t u n d e n  nach  N W

( V c r b c s s c r u n g s w e r t e  in  dm )
D ie  zw ischen  d e n  P e g e lb c o b a c h tu n -  
g e n  b e i  A  u n d  B z u r  I Y i lz e i t  f ü r  d e n  
P e i l o r t  i n t e r p o l i e r t e  H ö h e  w i r d  u m  
d ie  V c r b c s s c r u n g s w e r t e  v e r ä n d e r t .

n e rt w erden , schließlich kann  m au auch die zufälligen Einflüsse 
noch in  gewissem G rade berücksichtigen, wenn sie beim  P eilen  ge­
m essen w erden (besonders W ind). Je  nach de r Ö rtlichkeit w ird zu 
entscheiden sein, bis zu w e ith e r E n tfe rn u n g  vom Pegel das Spiegel­
gefälle m it h in reichender G enauigkeit jed e rze it als geradlin ig  ange­
nom m en w erden kann . Danach ist der A bstand  de r e inzusetzenden 
Zwischenpcgcl zu bestim m en. Die S treu w erte , die sich bei de r B e­
obachtung de r Zwischenpegel ergeben, sind dann ein M aß fü r  die 
erre ichbare  G enauigkeit. Da die Pcgelablcsungcn und Peilungen m it 
dem Echolot heu tzu tage  au f w enige cm genau ausg efü h rt w erden 
können , ist fü r eine zuverlässige V erm essung des Fluß- oder See­
grundes die G enauigkeit ausschlaggebend, die bei de r Ü bertragung  
der W asserstandhöhe au f den P e ilo rt erre ich t w erden  kann .

B auassessor E r n s t  M ü l l e r .
*) E n tw ic k e l t  v o n  D r .  H c n s e n  in  e i n e r  n icht  v e rö f f e n t l i c h t e n  S tu d ie  d es  g e w ä s s e r -  

k u n d l i c h c n  B ü r o s  d e r  W a s s e r -  u n d  S c h i f f a h r t s d i r c k t i o u  H a m b u r g .

A b b .  1. K l e i n e r  B c c h c r w c r k s l a d c r  z u m  U m l a d e n  v o n  M a s s e n g ü t e r n * ) .

D urch eine a m L adekopf um laufende B echerkette  des L aders 
(s. Abb.) w ird das Schüttgut in K orngrößen  bis 80 und 100 mm auf- 
genom m en und auf ein A ufnahm eband  abgew orfen. Da ein beson­
deres V erhältn is zwischen den beiden U m lenkrädern  der B echerkette  
besteh t und  die Becher an der K e tte  au fgeste lz t sind, w ird das 
Schüttgut, auch w enn cs zum Zusam m enbacken neigt, restlos aus den 
Bechern e n tlee rt. Das A ufnahm eband  beschickt ein A bw urfband, 
dessen A usleger au f zwei R ädern  ru h t und nach beiden Seiten 
schw enkbar ist. D ie A ufnahm evorrich tung  (B echerkette) und  das 
A ufnahm eband  sind au f einem  F ah rw erk  m it e in e r E inkettcn -R aupe  
au fgebaut, das durch eine Deichsel gelenk t w ird und ebenfalls nach 
beiden Seiten im  K re ise  schw enkbar ist. D ie ganze E inrich tung  ist 
also au f d re i P u n k ten  ge lagert und p aß t sich dadurch B odenuneben­
heiten  an, ohne daß V erw indungen e in tre ten . D ie B e d ie rk e ttc  und 
die R aupe w erden durch je  einen 5-PS-E lektrogetriebcm o.tor an ­
getrieben . Zum A ntrieb  der F ö rd e rb än d e r dienen 2-PS-G etricbe- 
m otoren . Den F ah rm o to r schaltet der B edienungsm ann durch einen 
H ebel an der Lenkdeichsel. D ie anderen  beiden M otoren dagegen 
w erden an e in e r T afel am Stütjbock geschaltet. —  Alle dem V er­
schleiß ausgcsetjtcn T^eile sind leicht auswechselbar.

D ipl.-Ing. R i e d i g.

*) H e r s t e l l e r :  J o s e f  R i e s t e r ,  M a sc h i n e n f a b r ik ,  B o c h u m -L in d e n .

F ö rd e rb an d  m it ve rg rö ß ertem  L adequerschn ilt.
D ie B eladcm öglid ikeit no rm aler F ö rd e rb än d e r is t d u rd i die G urt- 

b re ite  begrenzt, durch die zusam m en m it de r G urtgeschw indigkeit 
die L eistungsfäh igkeit bestim m t w ird. D ie G urtgcsd iw indigkeit läß t 
sidi n id it  beliebig steigern , weil infolge des B eharrungsverm ögens 
bei zu großer G eschwindigkeit das F ö rd e rg u t n icht m ehr m itgenom ­
men w ird. Um tro g  dem  eine
größere  L eistung zu erzie- •• • • • • - -
len, en ts tan d  ein F ö rd e r­
band, dessen G urt ü ber seine 
B re ite  h inaus beladen w er­
den kann . Möglich w urde 
dies, indem  m an den G urt 
n icht n u r  au f R ollen, son-
dern  auch durch das T rag- A1)b L  Q u c r s d m i l t  e -m c ,  T r o g - C u r t f ö r d e r c r » .  
gerust fü h rte .

Das T rag g erü st ist an den Seiten tro g artig  e rw e ite rt (Abb. 1), so 
daß de r G u rt au f den seitlichen W angen g leitet. A uf diese W eise 
e rh ä lt das neue F ö rd e rb an d  (Josef R iester) die K ennzeichen eines 
n orm alen  F ö rderbandes und eines T ro g fö rd e re rs  (T rog-G urtfö rderer). 
D urch die V erg rößerung  des M ateria lquerschn ittes w ird  die Leistung 
m it einem  G u rt von z. B. 500 mm B re ite  dieselbe wie d ie eines n o r­
m alen F ö rd erb an d es m it 650 mm G u rtb re ite . D ie beiden  w angen­
förm igen Seitenteile  des G erüstes sind durch zw ischengespannte und 
eingeschw eißte V erb indungsteile  zu einem  verw indungsste ifen  R ah ­
m en v erein ig t. D er m ittle re  Teil des oberen  G urtstranges, de r die 
H au p tlast aufzunehm en h a t, lieg t au f geraden  T rag ro llcn  auf, und 
die w eniger be laste ten  R än d er des G urtes g leiten au f den W angen. 
D as G leiten veru rsach t prak tisch  keinen  v e rm eh rten  K ra ftau fw an d  
zum Bewegen des G urtes. D urch die W angen läu f t außerdem  der 
G u rt auch bei vo ller B elastung im m er g la tt. Ohne W angen t r i t t  
ein gewisser w ellenförm iger L auf des G urtes auf.

G ebaut w ird  der T ro g -G u rtfö rd e re r  in trag b a re r und fa h rb a re r 
A usführung  u n d  als zerlegbare  B andstraße .
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In  der trag b aren  A usführung  ist das B and 2 bis 10 m lang (Zu­
nahm e je  1 m). A n g etrieben  w ird  der G urt d u rd i eine 2-PS-Elektro- 
G etriebetrom m el. D ie G esdiw indigkeit b e trä g t 0,52; 1,05; 1,31 (nor­
mal) oder 1,68 m /sec. Leistungen und  G ew idite  en th ä lt die Z ahlen­
tafe l 1 .

Z a h l e  n t a f e l  1.

Von den S tud ierenden  (a) gehörten  an  de r A bteilung fü r:

G u r t ­
b r e i t e

L e i s tu n g
2 3

G c w ic
4

i t  be i 
5

L ä n g e n  ( in  in) v o n  
6 I 7 I 8 9 10

m m m 3/h kg k g kg k g kg k g kg kg kg

300 40 115 134 153 172 191 210 229 248 267
400 70 124 145 166 187 208 229 250 271 292
500 100 132 161 184 207 230 253 276 299 322
650 150 165 192 219 246 273 300 327 354 381

In der fah rb a ren  A usführung , die m it e iner V erste lle in rid itu n g  der 
A bw urfhöhe versehen sein kann , lieg t die F ö rdcrlängc  zwischen 
10  und 20 m.

Z a h l e n t a f e l  2 .

G u r t b r e i t e L e i s t u n g G e W ich te  d e r  T e i l e  (Ab 1.2)

1 u n d  2 3 4 5 u n d  6
m m m 3/h kg k g kg kg

300 50 165 76 91 125
400 85 175 78 93 135
500 120 185 80 95 145
650 180 2 10 83 98 160
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A a c h e n 447 390 792 703 a)  181
b)  84

a)  355
b) 436 157 107

B erlin 646 535 448 428 a)  359
b) 71 71 269 372

Braunschweig 305 303 353 289 417 — 124 167
D arm stad t 846 468 458 492 a)  352

b)  - — 169 151
D resden1) — — — — — — —
H annover 666 313 392 318 204 — 67 175
K arlsruhe 1001 547 846 597 a) 370

b)  212 — 210 166
M ü n c h e n 1031 680 573 627 a)  320 — 378 434*)

S tu ttg a r t 662 985 604 519 a) 384 — 406 535
D ie zerlegbare  B an dstraße  (Abh. 2) m it F ö rdcrlängcn  ü b er 20 m 

b esteh t aus dem  A n trieb sk o p f 1, dem A ntriebsstoß  2, den N orm al­
stößen 3, dem V ersteckstoß  4, dem  E ndstoß 5 m it Sdtiebcstück und 
dem Spannstoß 6. Beim  Zusam m enbau schiebt m an die S töße inein-

*) L a n d w i r t s c h a f t .
*) K e i n e  A n g a b e n  e r h a l t e n .

h— 1000-
“I 'T T1 ¡j Tjr I r ” itf J q p L .  - nr f. TT.........
j n j L

1 — -u! s ¡r
lJLj i

Technische U n iv ersitä t B erlin .
D r.-Ing. W ern er K  o e p c k e ist m it W irkung 

vom 1. A pril 1951 zum orden tlichen  P ro fesso r an 
den L ehrstuh l fü r  S tah lbe tonbau  als Nachfolger 
des em eritie rten  P ro fesso r D r.-Ing. D ischinger 
b eru fen  w orden.

A b b .  2. T r o g - G u r t - I i n m U t r n ß c .

ander und verschraub t sie durch Laschen. Leistungen und G ew idite 
der einzelnen T eile b rin g t die Z ahlen tafel 2.

H e r s t e l l e r :  J o s e f  R i e s t e r ,  ß o r h u m . L i n d e n .
D ipl.-Ing. R i e d i g.

B uilding R cscnrd i C ongrcss 1951.
In L ondon findet vom 11. bis 20. S ep tem ber 1951 erstm alig  ein 

B uilding R eseard i Congrcss s ta tt, de r sid i zur A ufgabe gestellt ba t, 
eine Ü b ersid it ü b er die neuesten  auf V ersud te  b eg ründeten  F o r t­
schritte  im B auw esen zu geben. Die zukünftige  Entw icklung w ird 
dargeste llt in d re i A bteilungen:

1. K o n s tru k tiv e r Ingen ieu rbau , e insdtl. M echanisierung und V or­
fertigung,

2. Baustoffe,
3. W o hn lid ikeit und H au sh a lts ted in ik .

Hochschulnachrichten
Besuch d e r ‘d cu tsd ien  Tedinischen Ilo d isd iu len  
im W in te rh a lb jah r 1950/1951:

D ie G esam tbcsud ierzah l w ar:

T . H.

a)
S t u d i e ­

r e n d e

b)
F ach -
h ö r e r

C)
G a s t ­
h ö r e r

d>
beurlaubt

In s ­
g e s a m t

D a

D tsch .

ron

A u s ­
l ä n d e r

A adien 3652 —
c) 46
d) 39 3737 3631 106

B erlin 3055 —
c) 4
d) 140 3199 3146 53

B raunsdiw eig 1958 —
c) 25
d) 445 2428 2390 38

D arm stad t 2936 —
c) 22
d) 81 3039 2952 87

D resden1) — — ~ ~ — — —

H annover 2135 —
c) 17
d) 12 2164 2129 35

K arlsruhe 3763 9 d) 177 3949 3854 95

M ündien 4347 188 d) 54 4535 4332 203

S tu ttg a rt 4095 —
c) 196
d) 342 4633 4544 89

Technische Ilochsdiule K arlsruhe.
D ie F a k u ltä t  fü r  B auw esen der T ed in . H odi- 

sd iu le  K arlsru h e  b a t un term  5. M ärz 1951 D r.-Ing. 
habil. W olfgang H e r b e r g  die venia legendi fü r das Fach „S tah l­
beton-B rückenbau“ e rte ilt .

Tedinische Ilo d isd iu lc  S tu ttg a rt.
Anläßlich seines 75. G eburtstages w urde D r.-Ing. D r.-Ing  E. h. 

D r.-Ing. E . h. K arl I m h  o f  f  die W ürde und  der G rad eines D oktor- 
Ingen ieurs eh ren h a lb e r verliehen , nad idem  ihm bere its  in frü h eren  
Ja h ren  von den Ilo d isd iu len  K arlsru h e  und Aachen die gleiche W ü r­
digung zu te il gew orden ist.

R eg ierungsbaum cister a. D . Ludw ig L e n z ,  V o rsißer des V o rs tan ­
des der Ed. Züldin AG., S tu ttg a rt-N ., K önigstr. 14, und M itglied des 
V orstandes des D cu tsd ien  B eton-V ereins (E .V .), ist von der T edi- 
n isd ien  I lo d isd iu le  S tu ttg a r t zum  E h ren sen a to r e rn an n t w orden.

Bücherschau
D r e c h  s e i ,  W a l t  h e r :  D ie G leitschalung. M ethodik  und  B ehand­

lung technischer und w irtschaftlicher F ragen  bei der Anw endung. 
V III, 96 S. m it 150 T ex tabb . B erlin  1950, W ilh. E rn s t & Sohn. 
Geh. 10 — DM, geb. 12,— DM.

D er V erfasser b a t sich bem üht, das W issensw erte ü b e r die G leit­
schalung in  a ller A usführlichkeit zusam m enzustellcn und durch E r­
läu te ru n g en  sowie kritische B eurte ilung  von A usführungsbeispielen  
das W esen dieser Bauw eise k larzum achen. Sowohl alle theoretischen 
Fragen, welche m it der G leitschalung Zusam m enhängen, Werden b e ­
h andelt, wie z. B. der seitliche B etondruck  oder die K nickbean­
spruchung der K le tte rs täb e , als auch vo r allem  viele prak tische E in ­
zelheiten  und  E rfah ru n g en  m it reicher B ebilderung, welche bei der 
K o n stru k tio n  und B edienung der G leitschalung zu beachten sind. Die 
U nterlagen  aus der P rax is  w urden  hauptsächlich von den F irm en: 
G leitbau  Klotj & Co., Dyckerhoff & W idm ann K.-G., Siemens-Bau- 
union Gm bH, beigetragen . D ie neu eren  G lcitschalungsentw icklungen 
le tz te re r  F irm a sowie die G leitschalung fü r Schü ttbe tonbau ten  der 
Hoch-Tief A.-G. und die s täh le rn e  G leitschalung von O tto  Z ink w er­
den allerd ings noch n icht erw ähnt.

A bschließend w erden in dem  Buche noch F ragen  de r O rganisation  
des B aubetriebes sowie de r W irtschaftlichkeit de r G leitbauw eise be ­
handelt, so daß das T hem a der G leitschalung von allen Seiten  aus­
führlich beleuch tet erscheint.

Das Buch kann  allen In te re ssen ten  seh r em pfohlen w erden.
G a 1 1  n  a r.
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S u t e r ,  E r n s t ,  u.  T r a u  b ,  E r n s t :  Die M ethode der F estp u n k te . 
V ereinfachtes V erfah ren  zur B erechnung statisch unbestim m ter 
K o n stru k tio n en  m it B eispielen aus der P rax is, insbesondere 
von S tah lb e to n trag w erk en . 3., n eu b earb e ite tc  A ufl. X II, 216 S. 
m it 232 T ex tabb . u. 7 T af. B erlin /G ö ttingen /H eidelberg  1951, 
Springer-V erlag . Geb. 21,—  DM.

Die N eubearbe itung  des Su tersd ien  W erkes d u rd i den e rfah ren en  
L eite r eines bedeu tenden  K o n struk tionsbüros, der wie S u ter der 
Sdiule von Mörsch en tstam m t, w ird nicht n u r von den E ntw urfs- 
ingenicurcn , sondern  auch von den m it der P rü fu n g  b e faß ten  Stellen 
b eg rü ß t w erden, da h ier ein B ercdinungs- und K o n tro llv e rfah ren  
m it u n b estre itb a ren  V orzügen in v e rb esserte r Form  w ieder licraus- 
gebracht w ird. Das F estp u n k tv erfa h ren  ist in der v c rc in fad iten  Ge­
sta lt, die ihm  T raü b , angereg t d u rd i G uldansdic G edankengänge, 
gibt, herv o rrag en d  geeignet, schnell einen Überblick ü b er die Mo- 
m en ten erm ittiu n g  und -Verteilung hei hodig rad ig  unbestim m ten  
R ahm en tragw erken  zu sd ia ffcn . D abei ist es sein V orzug vor anderen  
V erfah ren , d u rd i besondere  A n sd iau lid ike it ungem ein anregend  auf 
die k o n stru k tiv e  P h an tasie  zu w irken  iind F eh lerquellen  im Rcch- 
nungsgang leicht e rk en n b a r w erden zu lassen. Die rad ika le  K ürzung  
gegenüber den frü h eren  Ausgaben, die A ussta ttung  m it H ilfstafe ln  
und au sfü h rlid i behandelten  M usterbeispie len  e rhöhen  den W ert und 
die p raktische B rauchbarkeit der A rbeit des H erausgebers.

II a n n e m a n n.

K i r  c. li n c r f  /  M ü 11 c n h o f f : R üstungsbau. A ufstell- und L ehr­
gerüste  fü r Stahl- und gewölbte Brücken n ebst Sdial-, A rb e its­
und H ilfsgerüsteil. 2. Aufl. 1. Bd.: XI. 178 S. m it 253 T extabb . 
Geh. 21,50 DM, L einen 24,—  DM. II. Bd.: XI, 136 S. m it 152 T ex t­
abb. Geh. 16,50 DM, L einen 19,—  DM. B erlin  1951, Willi. E rn st 
& Sohn.

Diese teilw eise um gearbeitete , teilweise e rw eite rte  N euauflage 
zeigt an Hand au sg e fü h rte r Beispiele die Entw icklung des G erü st­
baues w ährend  de r leb ten  50 Ja h re . Das In teressan te  dieses Buches 
ist, daß es einen Überblick ü b e r frü h ere  und jetzige K o n stru k tio n en  
gibt und dadurch gleichzeitig zu einem  Teil de r Geschichte des 
B rückenbaues dieses Z eitraum es w ird.

Holz-, Profilstahl-, R ohrstah lg e rü stc  fü r die E rrich tung  von Stein-, 
B eton- und Stahlbrücken, K o n struk tionen  fü r den F re iv o rb au , zum 
A nheben, Verschieben, Einschwim m en von B rücken und anderes 
m eh r w erden im Ganzen und im D etail behandelt. V era lte te  wie 
neue, sparsam e und aufw endige, konservative  und k ühne  K o n s tru k ­
tionen findet m an in gleicher W eise, so daß der Leser Vergleiche 
ziehen kann und seine Phan tasie  angeregt w ird.

Je d e r m it der A usführung  von B auw erken  b e tra u te  Ingenieur 
k en n t die W ichtigkeit, ja die o ft ausschlaggebende B edeutung  einer 
richtig en tw orfenen  w irtschaftlichen R üstung, die sich im m er w ieder 
an geän d erte  B edingungen und an die zur V erfügung stehenden 
M ontagegeräte anpassen und m it der Entw icklung des Bauwesens 
Schritt h a lten  m uß. Bei der A usführung  solcher A rbe iten  w ird das 
vorliegende Buch w ertvolle  D ienste leisten .

P ro fesso r K onrad  S a t t l e r .

II  a n d 1 o s , O t t o :  H andbuch fü r B austa tik  und S tah lbe tonbau .
2., e rw eite rte  A ufl. IX, 459 S. m it 250 A bb., 55 F ig u ren , 105 B ei­
spielen, e in e r A nleitung fü r die B aukon tro lle , den einschlägigen 
m athem atischen und trigonom etrischen Form eln  u. 60 Z ah len taf. 
W ien 1949, Manzsche Verlags- und U niversitä tsbuchhandlung. 
Geh. 15,—  DM, G anzleinen 18,—  DM.

Das 1947 erstm alig  au f dem  B ücherm ark t erschienene W erk  ist 
je tz t  ü b e ra rb e ite t  und ergänzt in 2. A uflage herausgebrach t. Es ist 
außerdem  um das K ap ite l „D as n -fre ie  oder S icherheitsgradverfahren  
im S tah lb e to n b au “ e rw e ite rt w orden.

D er V erfasser bezeichnet sein W erk  selbst als H a n d b u c h ,  es 
e n th ä lt daher au ß er den e lem en taren  Sätzen der S ta tik  und  des 
S tahlbetons, die 120 Seiten  einnehm en, au f 156 Seiten  90 prak tische 
B eispiele h ierzu  und auf 104 Seiten 60 T abellen . A ußerdem  sind 
auf 14 Seiten „B au k o n tro llen “ ü b er B ctonherstellung , Einschalungen 
usw. beschrieben, ein w eite res K ap ite l is t au f 35 Seiten der M athe­
m atik  gewidm et.

Es ist natürlich  nicht möglich, in dieser d ich tgedrängten  Form  alle 
K apite l der S ta tik  und  des S tah lbetons ausführlich  zu behandeln . 
Das ist vom  V erfasser o ffen b ar auch n icht gewollt. Im m erh in  bring t 
das außero rden tlich  v ielseitige H andbuch alles das, was m an im täg­
lichen Leben b rauch t. Sonderfälle  sind natü rlich  fast gar n icht b eh an ­
delt. Aus diesem  G runde w ird  das W erk  vor allem  fü r  den 
S tud ierenden  w ertvoll sein, es ist ab er auch fü r den in de r P rax is 
stehenden  Ingen ieu r als Nachschlagew erk seh r gut geeignet. D er 
A nfänger wird beim  Selbststudium  ohne besondere  A nleitung einige 
Schw ierigkeiten haben.

Säm tliche K ap ite l des W erkes sind sehr inhaltsreich , die S ta tik  
e rstreck t sich z.B . von der B ehandlung de r K rä f te  bis zu den statisch 
unbestim m ten  R ahm en. Ebenso ist es im  K ap ite l des S tah lb e to n ­
baues. A udi im K ap ite l „M athem atik“ w erden sowohl die elem en­

ta ren  Flächen- und  K ö rp erb ered in u n g en  wie aud i die D ifferen tia l- 
und In teg ra lrechnung  k u rz  behandelt.

Das H andbuch soll n id it  d irek t ein L ehrbuch sein, im Lehrbuch 
w ürden  die Zahlenbeispiele zweckm äßiger bei den theo rc tisd ien  
B e trad itu n g en  stehen, dadurch w ird  das lästige U m b lä tte rn  v e r­
m ieden. A ußerdem  ist es n icht v o rte ilh aft, ein L ehrbuch m it 
104 Seiten T abellen  zu belasten . —  Das am Sdiluß  des W erkes auf 
22 Seiten b esd iricbcne  S id ie rh e itsg rad v erfah rcn  w ird  m it seinen 
6 Zahlcnbcispielcn  m it V ergleichen zwischen dem n -V erfah ren  und 
dem n -fre ien  V erfah ren  besonderes In teresse  finden.

W. T r  a m i t z.

W i n k e l ,  R i c h a r d  : A ngew andte H ydrom echanik  im W asserbau. 
E in H andbuch fü r Studium  und P rax is. 3., e rw eite rte  A ufl. VII, 
143 S. m it 91 T ex tabb . B erlin  1950, Willi. E rn s t & Sohn. 
S teifgeh. 11,60 DM.

Das n unm ehr in 3. A uflage erscheinende b ek an n te  Buch w urde um 
8 neue A bschnitte , in denen u. a. E rk enn tn isse  des V erfassers w ieder­
gegeben w erden, e rw e ite rt. So w erden A usführungen  ü b er W indein- 
W irkung, fre ie  W asserstrah len , offene V cn tu rikanäle , zusam m en­
gesetzte R ohrle itungen  und E isd rift in g ed rän g ter D arstellung  
gebracht.

Als E rgänzung de r schon frü h e r  gebrachten  G rundzüge der ange­
w andten  H ydrom echanik sind  fe rn e r neu h inzugefüg t: A bschnitte  
ü ber W ellen und F ließbew egungen, Fronde- und Hagen-Reynoldsche 
K ennzahlen , ü b er die S tröm ung im G rundw asscr. Es d ü rfte  sich 
em pfehlen , diese letztgenannten A bschnitte  in e iner sp ä teren  A u f­
lage in die am A nfang des Buches a u fg efü h rten  „G rundzüge“ m it- 
cinzuarbe iten . Im  übrigen  sind  die aus der 2 . A uflage b ek an n ten  
A bschnitte  übernom m en. D ruck und P a p ie r  sind w ieder in fried en s­
m äßiger vorzüglicher W eise d u rd i den unerm üdlichen V erlag h e r­
gestellt. P r e ß .

D u r i e z ,  M.: T ra ité  de M atériau x  de C onstruction . Tom e I. 799 S. 
m it 261 T ex tabb . u. 172 Abb. auf 38 S. P a ris 1950, D unod. 
Ganzleinen 5.400 fr.

Als F ru ch t e iner 15jährigen T ätig k eit als D irek to r des b ek an n ten  
L ab o ra to ire  C entra l des P on ts e t Chaussées in P a ris  und gleid izeitig  
als E rgebnis e in e r 10jährigen  L eh rtä tig k e it als P ro fesso r an der École 
N ationale  des P o n ts  et Chaussées h a t M. D u r i e z  einen s ta ttlid icn  
B and „A bhandlung der B austoffe“ vorgelegt. Sieben um fangre id ie  
K apite l befassen sid i m it allgem einen B austoff-F ragen , den n a tü r- 
lid ien  G esteinen, den Z usd ilagstoffen , den B indem itte ln , den h y d rau ­
lischen M örte ln  und B etonen, den G ipsen, den T onen und keram isd ien  
B austoffen, den G läsern und —  den e rsten  Band abschließend —  
m it den b itum inösen B indestoffen . In einem  w eiteren  B ande sollen 
die B itum enm örte l und B itum enbetone, die F cuch tigkeitssperrsto ffe , 
K autschuk, A nstrichstoffe, plastische M assen, Holz, S tahl und andere  
M etalle b ehandelt w erden.

F ü r die deutschen G egebenheiten  ste llt das W erk einen aufschluß­
reichen R echenschaftsbericht ü b er den derzeitigen  Stand de r f ra n ­
zösischen B austoff-Forschung und B aunorm ung dar.

Das gut ausgesta tte te  und reichlich m it B ildern  versehene W erk  
sollte in unseren  w issenschaftlichen In s titu ten , M a te ria lp rü fin s titu ten  
und überall d o rt n icht fehlen , wo m an m it der Entw icklung von P rü f ­
v e rfah ren  be faß t ist. A. H u m  m e 1, Aachen.

E ingegangene Bücher
D ie  S d i r i f t l c i t u n g  b e h ä l t  sich v o r ,  d i e  n a c h s t e h e n d  a u f g e f ü h r t e n  

N e u e r s c h e i n u n g e n  g e le g e n t l i c h  zu  b e s p re c h e n .

D e u t s d i e s  G c w ä s s c r k u n d l i c h c s  J a h r b u c h ,  M i t t c l r h c i n g e h i c t ,  A b f l u ß ja h r  1947. H e r a u s ­
g e g e b e n  vo n  d e r  W a s s e r s t r a ß e n v e r w a l t u n g  R h e i n l a n d - P f a l z ,  L a n d e s a m t  f ü r  G e ­
w ä s s e r k u n d e  in  K o b l e n z .  37 S.  m i t  Ü b e r s i c h t s k a r t e .  K o b l e n z  1951. Zu  b e z ie h e n  
d u r d i  W a s s c r s t r a ß c n v e r w a l  tu n g  R h e i n l a n d - P f a l z ,  L a n d e s a m t  f ü r  G e w ä s s e r ­
k u n d e ,  K o b l e n z ,  R h c i n a n la g c n  15, z u m  P r e i s e  v o n  5,—  DM .

I N H A L T :  Die  W i e d e r h e r s t e l l u n g  d e r  Ü b e r f ü h r u n g  de s  M i t t e l l a n d k a n a l s  ü b e r  die 
W e s e r  in  M in d e n  in  d e n  J a h r e n  1945 b is  1949 (1. T e i l ) .  —  D e r  E in f lu ß  v o n  G r ü n ­
d u n g s l i e f e  u n d  b e g r e n z t e r  S c h ich tm äc h t ig k e i t  a u f  d ie  D r u c k a u s b r e i t u n g  i m  B a u ­
g r u n d .  —  D e r  B r ü c k e n b a u  d e r  D e u t s d i e n  B u n d e s b a h n  im J a h r e  1950 (Sc hluß) .  —  
D ie  Schleus e  o h n e  W a s s e r v e r b r a u c h  (1. T e i l ) .  —  V e r m i s c h t e s :  D r . - In g .  H u g o  
C a r l  K l a m m t  75 J a h r e .  —  D r . - I n g .  E .  h .  C am il l  S a n to .  —  R o m a n  H e i l i g e n th a l  f . —  
In s t a n d s e t z u n g  e i n e r  b e s c h ä d ig te n  T a l b rü c k c  im  B e z i rk  R e g g io  C a l a b r i a .  —  B e s o n ­
d e r e  P r o b l e m e  b e im  P e i l e n  im  T i d e g e b i e t .  —  K l e i n e r  S c h a u fe l la d e r .  —  F ö r d e r b a n d  
m i t  v e r g r ö ß e r t e m  L a d e q u e r s c h n i t t .  —  B u i ld in g  Re se a rc h  C o n g r c s s  1951. —  H o c h -  
s c h  u 1 n  a c h r i c h t e n .  —  B ü c h e r s c h a u .  —  E i n g e g a n g e n e  B ü c h e r .  
—  Z e i t s c h r i f t e n  s c  b a u .  —  B e i l a g e  „ D e r  S t a h l b a u “ .

„ D i e  B a u t c d i n i k “ m i t  B e i l a g e  „ D e r  S t a h l b a u “ L iz en z  N r .  143. V e r l a g  vo n  W i l h e lm  
E r n s t  & S o h n ,  B c r l i n - W i l m c r s d o r f ,  I l o h e u z o l l e r u d a m m  169, F c r n s p r e d i c r :  87 15 56. 
S c h r i f t l e i t u n g :  R c g i c r u n g s b a u m c i s t e r  a .  D.  D ip l . - In g .  J o h a n n e s  P e t e r s ,  e b e n d o r t .  
M o n a t l i c h  e in  H e f t ,  B e z u g s p re i s  v i e r t e l j ä h r l i c h  9,—  D M  ( A u s l a n d  n u r  g an z jä h r l i c h  
36,—  DM ) u n d  Z u s t c l l g e l d  im  v o r a u s  z a h l b a r .  B e s t e l l u n g e n  n i m m t  j e d e  w i s s e n ­
schaf t l i che  B u c h h a n d l u n g  u n d  j e d e  P o s t a n s t a l t  o d e r  d e r  V e r l a g  e n tg e g e n .  P o s t ­
s c h ec k k o n to :  B e r l i n - W e s t  1688. A b b e s t e l l u n g  e i n e n  M o n a t  v o r  S chluß d es  K a l e n d e r -  
v i e r t e l j a b r c s .  N a c h d ru c k  n u r  m i t  G e n e h m '
B e s te llu n g e n  fü r  d a s  A u s la n d  s in d  z u  rieh
E  P  P  A G  ,  41—-45 N c a l - S t r e e t ,  L o n d o n  
A n z e i g e n v e r w a l t u n g :  B e r l i n - W i l m e r s d o r f ,
D ru c k :  O s k a r  Zach o . I I .G . ,  B e r l i n - W i l m e
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Boerner

Statische Tabellen
Amtlldie Vorschriften 

Belasfnngsangaben und Formeln 
zur Aufstellung von 

Berechnungen für Baukonsfruhilonen

13. umgearbeitete Auflage

M it 548 Textabbildungen

D IN  A 5. XII, 482 S e i t e n  1948. G e h e f t e t  D M  15,—
G a n z l e in e n  D M  17,50

Zu beziehen durch jede  B uchhandlung sowie durch die 
G r o p i u s ’ s c h e  B u c h h a n d l u n g  

(1) B erlin -W ilm ersdorf (W est-B erlin), H ohenzollerndam in 168

C O N ST R U C T A  
BAUAUSSTELLUNG 1951  
HANNOVER 3.VII.-12.VIII.

LA N D ES P LA N U N G  
STÄD TEBAU U N D  O R T SG ES TA LTU N G  

B A U P LA N U N G  
A B C  DES B A U EN S  

IN G EN IEU R B A U  
B A U W IR T S C H A FT  

A U SLA N D  
B AU EN  A U F DEM LAND E  

D A S KLEINE HA US  
ZEN TRALBOCH EREI 

K O N G R ES S E  U N D  T A G U N G E N

Die Deutsche Bundesbahn gew ährt Tarifvergünstigungen  • Sonder- 
lü g e  und G esellschaftsreisen  durch D ER-R eiseb üros • Auskünfte  

erteilt C O N S TR U C T A  H an nover-M essegelände

Bautenschut$mittel
Dichtun gsm itte l  l ü r  M ö r t e l  u n d  B e to n  /  A b b i n d e ­
b e s ch le u n ig e r .  Frostschutjmi tte l  /  Schutj- u n d  Färb- 
a n s t r ic h e  /  B c l a g m a s s e n  u n d  F u g en k i tt e  /  Kon se r-  

Ä  v i e ru n g s -  u n d  I m p rä g n ie ru n g sm i t t e l  /  Sika-Keramik

VflÄk S ik a  G.m.b.H., C hem ische Fabrik 
rnUllVmlk Durmersheim b. Karlsruhe, Fernruf 14

z e i g e t t

e r m e d t e n  N a m f r a g e

D I E  B A U T E C H N I K
28. J a h r g a n g  H e f t  6 J u n i  1951



o  D IE  B A U T E C H N IK
28. J a h rg a n g  H e f t  6  J u n i  1951

Schleusen- und HalenausrUsftmgen

H a lt e k r e u z  B a u a r t  „ O b l o n g a “

G. L. REXROTH G. M. B. H.
Lohrer Eisenwerk • Lohr a. Main

V E R L A G  V O N  W I L H E L M  E R N S T  & S O H N
B E R L I N - W I L M E R S D O R F  ( W e s t - B e r l i n )

Soeben  erschienen :

BETON-KALENDER 1951
Taschenbuch für Beton- und Stahlbetonbau  

sow ie die verwandten Fächer 

XL. JAHRGANG /  ZW EI TEILE

Herausgegeben Vom Verlag 
der Zeitschrift 

Beton- und Stahlbetonbau

Schriftleitung: Dipl.-Ing. Georg E hlers, Frankfurt a. M.

DIN A 6 . 1164 Seiten mit 961 Textabbild.
I. Teil Leinen, II. Teil geheftet

Zusammen DM 16 .-  
Der Umfang wird  u m  etiva die H ä l f te  e r w e i t e r t !

Zu beziehen durch jed e  B uchhandlung sowie durch die 
G r o p i u s ’ s c h e  B u c h h a n d l u n g  

(1) B erlin -W ilm ersdorf (W est-B erlin), H ohenzollerndam m  168

ESO-E A l f T  R O STSCH U TZ-FA R B EN
«a Li Früher Frenkel: F A K T O R  „Nass auf Nass"

V e r l a n g e n  S i e  b i t t e  B R O S C H Ü R E  EF 12491  

L A C K -  U N D  F A R B E N F A B R I K E N  A G .  O F F E N B A C H - M A I N

VE RL A G V O N  WI LHELM E R NS T  & S O H N  /  B E R L I N - W I L M E R S D O R F  ( W e s t - B e r l i n )

SCHAPER
S t ä h l e r n e  Br üc ke n

S ie b e n te ,  n eu b earb e ite te  und  erw eiterte A uflage ln drei Bänden 

Bearbeitet  von Reg.- B aum eis ter  a. D. 9 lu rl S irllckner u n d  M in is ter ia lra t  Bugen S rn sl

BAND I, TEIL 1 
Einführung /  Der Baustoff Stahl /  Verbindungsmittel

Mit 248 T extabbildungen  G sh e fte t 18,— D M  
Gr. 8°. XII, 207 Seiten 1949 G anzleinen 20,50 DM

Prospekte stehen  zur V erfügung

Zu beziehen  durch  jede B u c h h a n d l u n g  sow ie durch die G r o p i u s 's c h e  B u c h h a n d l u n g ,
(1) Berlin-W ilmersdorf (West-Berlin), H ohenzollerndam m  168


